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Wieder lebhaftter. 

Auf dem Kriegsihanplag der Mandfcrei | 
— Japaner nehmen eine Stadt, die von 
Auffen wiedergenommen wird. —Öyamas 
Umgehungsbewegung anfcheinend begon- 
nen. 

Hauptquartier der ruffifchen Ar- 
mee, Godjabdani, Mandfchurei, Sonn 
tag, 18. Juni. Die ruffifhe Kapal- 
lerie bat die Stadt Liaujangmopang 
(60 Meilen füdmeftlich vom Gunjchu- 
paß), welche von den Japanern bejeht 
worden mar, miedergenommen. 

Die Japaner befegten am Morgen 
des 16. Juni (freitag) dad Dorf 
Sumientfhang, an der Hauptitraße 
nah Ziehangtenfu und Mamalfai; 
aber e& gelang ihnen nicht, den Fluß 
zu überqueren. Am Freitag Nachmit- 
tag nahmen die Ruffen auch) Sumien- 
tſchang wieder; drei Schmabronen Ka= 
vallerie zogen ich in ſüdlicher Rich— 
tung zurüd. 

Tokio, 18. Juni. E3 wird unter'm 
Geftrigen gemelbet, daß Feldmarfchall 
Dyama ein. allgemeines Borrüden 
beginne, und daß die Japaner 5000 
Mann rufffifcher Kavallerie — einen 
Theil des Kommandos von General 
Miſtſchenko — ſchlugen und Liau— 
jangwopeng beſetzten. (Ob damit die 
Beſetzung vor der, oben gemeldeten 
ruſſiſchen Wiedereinnahme des Platzes 
oder etwa eine ſpätere gemeint iſt, 
läßt ſich noch nicht erkennen.) 

Die Ruſſen flohen, von Panik er— 
griffen, und verbrannten ihre Vor— 
räthe. Noch andere kleine Geſchäfte 
endeten günſtig für die ‚Japaner. 

MWie e3 feheint, heben die Japaner 
mit der Ausführung der, jehon feit 
drei Monaten geplanten Umgehungg- 
bewegung nach Weiten begonnen. 

St. Petersburg, 19. uni. Obmohl 
der Weg für eine Yriedensfonferenz 
geebnet ift, fcheinen die Operationen in 
ber Mandſchurei, mit aller Gewalt 
nach einer großen Schlacht hinzudrän— 

en. 
Die Japaner ſind bis nach Liau— 
jangwopeng vorgedrungen, 33 Meilen 
nördlich von Fakoman. Sie haben 
nicht nur dort Streitkräfte, ſondern 
auch hinter General Linewitſchs Vor— 
hut bei Tſchantufu, und ſie bedrohen 
fogar die Flanke der befeſtigten Stel— 
lungen zu Sipingai. 

Es bleibt auzuwarten, ob General 
Linewitſch eine Gegen⸗Angriffsbewe⸗ 
gung machen wird. 

Tokio, 19. Ju i. Die Japaner hat- 
ten in bein Kampf vor der Bejekung 
von Liaujangmwopeng (da8 aber fpä= 
ter von verftärfter ruffifcher Kavallerie 
mieberbefegt wurde, und defjen augen 
blieliches Schidfal noch nicht ganz 
ar ift) 30 Todte und 185 Vermuns 
vete. Die Verlufte der Rufen fcheinen, 
piel größer gemwejen zu fein, denn bie 
rüdmweichenden Ruffen ließen allein 
80 Todte vor der Front der mittleren 
Kolonne zurüd. 

Portland, Dreg., 19. Juni. Port- 
land hat fich darum beworben, daß die 
Friedensunterhandlungen der Beboll- 
mächtigen Rußland und Japan 
hierher verlegt werben jollen. 

An Bittfchriften an Präfident Roo- 
fevelt meifen der Staatögouverneur 
George E. Chamberlein und der Bür- 
germeifter George H. William darauf 
bin, daß Portland auf dem Lalken 
Meg zmwifchen Rußland und Japan 
liege. 

Zichifu, China, 19. Juni. Anhal- 
tend erfolgen VBerfendungen mit 
Kriegsfontrebande für die Japaner, 
namentlich von Tjhifu nad) Dalny. 

Amerikanifche und europäifche Fir- 
men, die fich noch immer in Port Ars 
thur befinden, wurden von den japani« 


‘ jchen Behörden aufgefordert, dasfelbe 


zu verlaffen und ihre Waaren megzu= 
bringen. Viele der Firmen pachten jett 
Dampfer zu diefem med. 

London, 19. Juni. Ein Korrefpon= 
dent des „Daily Ielegraph“ in Tokio 
meldet: 

Zu Pedue, in der Mongolei, iſt 
eine ruſſiſche Kavalleriebaſis geſchaffen 
worden, und die chineſiſche Regierung 
iſt überhaupt beſorgt, daß Rußland, 
aus der Mandſchurei ausgetrieben, die 
Mongolei in Beſchlag nehmen könnte. 

Ein Telegrammf von Jingkau be— 
ſagt, daß zu Charbin (Harbin, oder 
Harpin) Cholera und Ruhr wüthen, 
und 100 Perſonen täglich an dieſen 
Krankheiten ſterben. 

Endlich vom Zaren empfangen. 


St. Petersburg, 19. Juni. Zar 
Nikolaus hat heute die Semſtwo⸗-Dele— 


\ gation empfangen, welche von dem (po= 


\ figetfich verbotenen) Kongreß in Mos- 
\fau abgefandt worden mar. 


| Wieder beruhigender. 
Die Meldungen über die franzöfifch 
deutſchen Beziehungen! 
Paris, 19. Juni. Beſſerung in ber 
franzöſiſch⸗ deutſchen Lage zeigte ſich 
heute beſtimmter, als die halbamtliche 
Darſtellung über die Konferenz zwi⸗ 
ſchen dem franzöſiſchen Premiermini⸗ 
Roupier und dem beutfchen Bot: 
ichafter Fürft Rabolin befannt wurde. 
Diefe Darftellung ergibt, daß ber 
Botjcafter Frankreich erfuchte, im 
Prinzip den Plan einer internationa- 
len Konferenz anzunehmen, unter [päs 
terer Dertelune der Einzelheiten. Hr. 
Roupier wünjchte, erit eg; bon 
inds bei der Einbe⸗ 
dieſer Konferenz und den, da⸗ 


bei zu erörternden Fragen zu haben. 
Auf Weiſung von Berlin hin konnte 
der Botſchafter dem Premier beſtimm— 
ten Beſcheid geben und darthun, daß 
der Konferenzplan durchaus keine Dro— 
hung für Frankreich bedeute und kein 
Vorſpiel zur Beiſeiteſetzung des fran— 
zöſiſchen Anſehens in Marokko bilden 
olle 


Berlin, 19. Juni. ES befteht hier 
die Meinung, daß die deutfche Diplo- 
matie einen Keil zwifchen Frankreich 
und Großbritannien eingetrieben und 
die machjende Freundfchaft zwiſchen 
diefen beiden Ländern zerjtört habe, 
indem fie Frankreich in eine Lage 
brachte, daß e3 an diefe Freundichaft 
Forderungen ftellte, auf welche Groß- 
britannien nicht eingehen fonnte. 

Berlin, 19. Juni. Es beſtätigt ſich, 
daß der franzöſiſche Premierminiſter 
Rouvier den deutſchen Botſchafter in 
Paris, Fürſten Radolin, benachrichtigt 
hat, Frankreich ſei geneigt, die Einla— 
dung zu einer internationalen Konfe— 
renz in der Marokkofrage anzunehmen, 
vorausgeſetzt, daß die deutſche und die 
franzöſiſche Regierung ein befriedigens 
Einverſtändniß über die genauen Er— 
örterungsobjekte dieſer Konferen er— 
zielen könnten. Man iſt im deutſchen 
Auswärtigen Amte überzeugt, daß ein 
ſolches Einverſtändniß zuſtandekommt. 

Neues Blutvergießen. 
In einer Stadt Ruffifh- Polens I—Truppen 
gegen Sosialiften. 

Warfhau, 19. Juni. In einen 
Kampfe ziwifchen Truppen und Gozia- 
liften in der wichtigen Yabrifftadt Lodz 
wurden 2 Perfonen geiödtet, und 36 
verwundet, 

Eine Prozeffion von 2000 Soziali- 
ften 30g mit rothen Fahnen durch die 
Straßen. Kofafen hielten fie an, die 
Sozialiſten feuerten, die Koſaken erivi- 
berten das Feuer und hieben dann nad) 
allen Seiten mit Säbeln ein. 

Die Rubheitörungen wurden an einer 
Yabrif in der VorftadtBaluty erneuert, 
melche die Truppen ganz bon der Vers 
bindung mit Zodz abjchnitten. 

Zur ungarifhen Krife. 

Budapeſt, 19. Juni. Gleichzeitig mit 
der Ernennung des neuen ungarifchen 
Kabinets Fejerwary ſandte der Kaiſer— 
könig Franz Joſeph an Letzteren einen 
eigenhändigen Brief, worin er ſagt, er 
ſei zu ſeinem Bedauern nicht imſtande, 
ein Miniſterium aus der Mehrheit aus— 
zuwählen, da das Programm dieſer 
ungerechtfertigt ſei. Er fügt hinzu, 
die Vorſchläge dieſer Mehrheit betreffs 
der inneren Verwaltung billige er 
aber die Forderungen bezüglich der Ar— 
mee könne er nun mit gewiſſen Ein— 
ſchränkungen annehmen. Am Schluß 
ſagt er: „Es würde mir große Befrie— 
digung gewähren, isenn Sie den Weg 
für eine Verjtändiqung in diefer Rich: 
tung ebnen fünnten, wodurd) die Er=- 
nennung eine® SabinetS aus der 
Mehrheit gefördert würde.“ 


Inland. 


Wetternachrichten. 
Vom Weſten und Oſten.— Die ſchwitzenden 

New Norker. 

Kalamazoo, Mich., 19. Juni. Zu 
Auguſta ſchlug der Blitz in einen Wa— 
gen, in welchem Angeſtellte eines Zir— 
kus ſchliefen. Der Agent des Zirkus, 
W. J. Currie, von Flint, Mich. wurde 
getödtet, und 5 andere Männer wur— 
den veslett. Drei diefer, nämlich John 
E. Eigrift, Andrew Kinzie und Roy 
Meatherby, jind gelähmt. 

Madifon, Wis., 19. Juni. Ein ge⸗ 
waltiger Regenguß, begleitet von jtar= 
fem Windfturm, ging mährend der 
Nut hier nieder. Die Straßen wur- 
den jtellenmweife 9 Zoll hoch über= 
[hmwemmt, Bürgerfteige zerftört und 
Keller unter Waffer gefekt. 

Berichte vom umgebenden Lande be= 
fagen, daß der Sturm für Taufende 
bon Dollars Schaden gethan hat. Der 
Tchmerfte Schaden entjtand durch Ha= 
gelihlag. An einigen Stellen ber 
Nord» und der Weftfeite der Stadt 
wurden alle Tyenfterfcheiben zerfchmet- 
tert, und jogar die Dächer darüber 
zertrümmert. Die Obftbäume murben 
ihres Laubes vollitftändig beraub und 
arg geſchädigt. Vieles Getreide murbe 
in den Schlamm hinein gejchleudert 
und ging zugrunde Die Hochfluth, 
welche dem Regenquß folate, legte auch 
auf vielen Wiefengründen alles Heu 
nieder und begrub es unter Schlamm. 
Da und dort murde Großpieh und 
pieles Geflügel getöbtet. Eine Anzahl 
Perjonen, welche in den Sturm gerie- 
then, wurden fchlimm verlett. 

Pittsburg, 19. Juni. Zehn Perfo- 
nen ftarben bier infolge der fchredlichen 
Hite während der lebten 48 Stunden. 
4 wurden unmittelbar durch Hitfchlag 
getödtet; 3 ertranfen, während fie Hilfe 
bon der Hite fuchten, und 3 andere 
wurden duch Bligichlag getöbtet. 
Aber noch mindeftens 50 andere mur= 
ben durch bie Hite niebergeftredt! 

New York, 19. Juni. Regenjchauer 
und Windveränderung haben heute zu 
früher Stunde endlich die Temperatur 
und die übermäßige Luftfeuchtigkeit 
gemildert, morunter Groß-Nem ort 
den ganzen geftrigen Tag furchtbar 
leiven mußte. 

Die ärgften Unzuträglichkeiten von 
der furchtbaren Lite hatte der Mietha- 
fafernenbiftrift der Dftfeite auszu- 
fteben, der gerade am fchlechteiten ba:- 
auf vorbereitet war. Aus Hunderten 
bumpfigen Tenementhäufern fehmärm- 
ten bie Kinder in die Straßen hinaus, 
biele nur halb bekleidet und andere 
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darum ringend, aus denjenigen Reften 
von Winterkleivern loszufommen, die 
nod) an ihrem Körper hingen. Das 
waren Kinder von yamilien, bie noch 
nicht lange eingemwanbert find und mei= 
ftens noch nichts, als die dicken Win— 
terkleider haben. Faſt jeder Haushalt 
in dem genannten Diſtrikt mußte dem 
einen oder andern ſolcher Einwanderer 
aushelfen. Vielfach auf den Bürger— 
ſteigen lagen bärtige Männer erſchöpft 
und unter allen Zeichen großen fü-per= 
lihen Schmerzes herum. 

Früher, ala je zubor, murbe e3 
nothwendig, die Parts Denjenigen 
freizugeben, welche für die Nacht fa- 
men. Inn den fleinen Parks der Oſt— 
feite berrfchte den ganzen Tag ein 
Ichredliches Gedränge, und bdiefelben 
boten vor Einbruch der Nacht herzlich 
wenig Linderung für die Hige. Um 
Mitternaht maren die Bänte und 
Grasflähen im Zentralparf, fowie die 
mweiter nörblich gelegenen Athmungs⸗ 
ſtätten noch immer dicht von Müttern 
und Wärterinnen mit ihren kleinen 
Kindern gefüllt, und Extra-Polizei— 
abtheilungen wurden nach allen die— 
ſen Orten geſandt. Nicht wenige Kin— 
der kamen zeitweiſe abhanden. 

Die Generalpaſſagieragenten der 
großen Bahnſyſteme, welche hier ein- 
laufen, jagen, noch nie in ihrer Er= 
fahrung ‚hätten fo viele Familien 
ländliche Heime für den Sommer ge> 
fucht, wie diefes Jahr. Mehr als 30,- 
000 Familien, — das ift eine mäßige 
Schätzung der Zahl Familien, welche 
in den Boroughs von Groß-New— 
York ihre Häuſer oder Gemächer 
ſchloſſen und ſich dem Lande oder doch 
der Vorſtadtwelt zuwandten. Es be— 
ſteht rieſige Nachfrage nach kleinen 
Häuſern auf benachbartem Lande, mit 
etwas bebauter Bodenfläche. 

Pittsburg, 19. Juni. Das Regie— 
rungsthermometer zeigte ſchon am 
Mittag wieder 89 Grad im Schatten 
und ſtieg beſtändig weiter. Die Stra— 
ßenthermometer aber zeigten 6 bis 8 
Grad mehr. 

Die letzte Nacht war die heißeſte 
Juninacht, welche jemals hier zu ver— 
zeichnen war, und beſonders die 
Miethötafernenbevölterung hatte arge 
Unzuträglichteiten au leiden. 
Evangeliih =» Lutheriihe Synode, 

Pittöburg, 19. Juni. Die General» 
ſynode der Evangeliſch-Lutheriſchen 
Kirche von Amerika iſt gegenwärtig 
hier in Sitzung. Trotz des warmen 
Wetters iſt die Betheiligung eine ſehr 
rege. Der zuſtändige — be⸗ 
richtete gegen alle Veränderungen be— 
treffs des Sitzes der Behörde und ber 
Synode. Revb. Dr. Judſon Smith 
von New York berichtete, daß die Mit— 
gliederfchaft des Amerifanifchen Tral- 
tetenverbandes feit zmei Jahren um 
62,445 gemwachfen fei. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— EEE — —— — — — 
ü ——————— 


Lokalbericht. 


Schimpflichem Tode geweiht. 


„Jodo“ Briggs und Johann Hoc follen 
am $reitag gehängt werden. 


Die Staatsanmaltfhaft erfuhr 
heute, daß das Dbergericht ſich ſowohl 
gemeigert habe, dem Antrag des An— 
walt3 Robert R. Cantmell zu entfpre- 
hen und „Sodo“ Briggd, der am 
Freitag gehängt merden fol, einen 
Auffhub der Urtheilsvollitrefumg zu 
bemilligen, al3 auch Richter Barnes zu 
zwingen, eine Einwandfchrift zu un 
terzeichnen. Das Obergericht hat die 
Entjcheidung des Richter Barnes be- 
ftätigt und die von dem Anmalt Cant- 
mell dagegen angeführten Gründe für 
nicht ftichhaltig bezeichnet. 

Hilfsſtaatsanwalt Barnett weilt in 
Springfield, um jeden Verſuch zur 
Hintertreibung der Hinrichtung des 
Berurtheillen zu vereiteln. Anmalt 
Edward Maher, der vom Richter Bar: 
ned zum NRectsberather des Verur- 
theilten ernannt wurde, befindet fich 
gleichfalls in Springfield. Er wird 
pon Kantwell vollftändig ignorirt. 
Gantmwell will zu Guniten feinesflien- 
ten dem Gouverneur ein Gnadengefud 
unterbreiten. Man ilt der Anficht, 
daß der Gouverneur e3 ablehnen wird, 
fih in’s Mittel zu legen, und daß 
Briggs, falls das Obergericht auch 
die von Maher unterbreitete Berufung 
abſchlägig beſcheidet, am Freitag hin— 
gerichtet werden wird. 

Am ſelben Tage ſoll auch Johann 
Hoch den Tod am Galgen ſterben. Da 
ſein Prozeß fehlerlos geführt wurde, 
erſcheint es ſo gut wie ausgeſchloſſen, 
daß das Obergericht einſchreiten wird. 
Der Gouverneur hat bekanntlich ſchon 
erklärt, daß er dem Verurtheilten kei— 
nen Aufſchub bewilligen werde, falls 
der Anwalt Iſadore Plotke ihm nicht 
nachweiſen könne, daß die zur Beru— 
fung an das Obergericht erforderlichen 
Geldmittel vorhanden ſeien. 

Hoch ſchien heute entmuthigt zu ſein. 
Er ſtellte in Abrede, zur Zeit ein Buch 
zu ſchreiben. Er ſei nicht im Stande, 
ſich literariſch zu beſchäftigen, ehe er 
nicht die Zuſicherung habe, daß ihm 
ein Aufſchub gewährt ſei. 

Die 18-jährige Jennie Walter Nr. 
7535 Emerald Xve., fah geftern Abend 
während be3 Gemitter3 in ber Nähe 
bes enfters, als ein Blif in das Haus 
flug, fie an der rechten Schulter und 
Hüfte traf und fie zu Boden felug. 
Sie befindet fi in ärztlicher Behand- 
fung. Ihr Zuftand wird ala nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. Das Haus 
wurde arg Mer igt. 
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Die Beweife. 


In der Streit » Grabjd = Unter 
fuchung nody ungenügend. 


Thorne auf dem Zeugenftand. 


Die Unterfuhung wird nodh die ganze 
Woche dauern. — Erklärung von Sears, 
Roebud & Company. — Die Heugen fa: 
men nicht. 


Die Großgeſchworenen nahmen 
heute die in der letzten Woche begon— 
nene Unterſuchung der gegen Arbeiter— 
führer erhobenen Anklagen des „Grab⸗ 
ſchens“ wieder auf, eine Angelegenheit, 
in welche eine Anzahl großer hieſiger 
Firmen vetwickelt iſt. Staatsanwalt 
Healy meinte, daß die Unterſuchung in 
dieſer Woche abgeſchloſſen werden 


dürfte und ſpäteſtens am Samſtag 


Anklagen zu erwarten ſeien, falls 
überhaupt. Bislang ſind keine An— 
klagen erhoben worden, weil das 
Beweismaterial noch nicht ausreicht. 
Obwohl der Staatsanwalt ſich ge— 
weigert hat, irgend welche Mittheilun— 
gen über das bisherige Ergebniß der 
Unterſuchung zu machen, ſo weiß man 
doch, daß die Großgeſchworenen be— 
ſchloſſen haben, ein paar Tage ihrer 
Sitzung auf die Unterſuchung der Be— 
ſchuldigung zu verwenden, daß gewiſſe 
Geſchäftsfirmen an Cornelius Shea 
und andere Arbeiterführer Geld be— 
zahlt haben, um ſie zu veranlaſſen, die 
Angeftellten von Mitbewerbern zum. 
Ausftand zu verleiten. $. E. Driscoll, 
der frühere Sekretär der Vereinigten 
Fuhrhalter = Antereffenten, jol ven 
Großgejhworenen die Namen einer 
Anzahl folher Firmen mitgetheilt 
haben. 

Robert %. Thorne, Gejchäftsführer 
für Montgomery Ward & Eo., mar 
heute den ganzen Vormittag im Bes 
rathungszimmer der Großgeſchwore— 
nen und wurde angeblich mit Bezug 
auf gewiſſe Punkte in Driscolls Aus— 
ſagen ausgeforſcht, ſo z. B. mit Bezug 
auf die Grabſchgerüchte. An Thorne 
ſoll die Frage geſtellt worden ſein, ob 
die Firma, welcher er angehöre, ſich an 
einem Verſuch betheiligt habe, die 
Fuhrleute eines anderenGeſchüfts zum 
Ausſtand zu veranlaſſen. Cornelius 
Shea und Al. Young behaupten be— 
kanntlich, daß Thorne ihnen $30,000 
angeboten habe, falls ſie die Fuhrleute 
von Searts, Roebuck de Co. zur Ein⸗ 
ſtellung der Arbeit beranlaßten: 

J. Kesner, Geſchäftsführer der 
Fair, war ebenfalls vorgeladen, wurde 
aber, nachdem er mehrere Fragen des 
Staatsanwalts beantwortet hatte, ent— 
laſſen, dürfte jedoch im Lauf der Woche 
nochmals vernommen werden. 

Julius Roſenwald und andere 
Beamten der Firma Sears, Roebuck & 
Co. wollen bei ihrer Vernehmung den 
Großgeſchworenen mittheilen, daß die— 
ſe Firma nie ſich auf eine Verſchwö— 
rung mit Arbeiterführern eingelaſſen 
habe, um Angeſtellte von Montgomery 
Ward de Co. zum Ausſtand zu veran— 
laſſen. Herr Roſenwald hat die Ver— 
dächtigung öffentlich als unwahr ge— 
brandmarkt, und daſſelbe hat Shea 
gethan. Der Staatsanwalt beſtreitet, 
daß die Zeugen den Großgeſchworenen 
beſtimmte Firmen genannt hätten, 
welche Gewerkſchaftsführer beſtachen, 
um geſchäftlichen Mitbewerbern Scha— 
den durch Streiks zuzufügen. Der 
Fuhrhalter Thos. L. Hughes, welcher 
die Fuhren für Searz, Roebud & Co. 
bejorgt, wird von den Grofgejchivore- 
nen al3 Zeuge über den Streit bei 
M. Ward & Co. und nad) dem Grun— 
de, weshalb bei Gears, Roebud & Co. 
feinStreit fei, befragt werden. Hughes 
bat das Schon öffentlich mit der Ihat- 
face begründet, daß er Mitglied des 
Yuhrhalter -» Verbandes jei. ferner 
werben ber mit einer Ziegelbrennerei 
in Verbindung ftehende Herr U. Hei- 
nemann, der über die Schlichtung des 
Ausftandes der Ziegelbrenner Aus- 
funft geben fann, und Jean Cogmill, 
eine Zeitungsfchreiberin, vernommen 
werben. 

Driscol machte den Großgefcho- 
renen heute Nachmittag intereffante 
Ausfagen inVerbindung mit der Thä- 
tigfeit der Ver. Fuhrhalter-ntereffen- 
ten 


„Is war Sekretär des Verbandes,” 
fagte Driscoll aus, „und erhielt als 
folder $6000 Yahresgehalt. Bald 
hatte ich feitgeftellt, daß die Gemerf- 
Ihaftsführer fein Vertrauen zu ver- 
fühnenden Verhandlungen und 
Schiebsgerihten hatten, obmohl fie 
ftet3 in ihren Reben dafür eintraten. 
Verfühnung und Schiebägerichte ma= 
ren ihnen nur willfommen, wenn Geld 
dabei herausſprang. Ich beichloß, mich 
danach zu richten, aber nicht mit mei- 
nem eigenen Gelbe, jondern ich bezahl- 
te ihnen das Geld, welches die Arbeit- 
geber mir anvertraut hatten. inter 
ben erjten, welche mir dafür Geld ga= 
ben, war Robert %. Thorne. Das mar 
por drei Jahren, al3 die Heizer und 
Mafhiniften mit einem Ausftande 
drobten, und als die Fuhrleute fich 
ihnen anfchließen wollten. E3 gelang 
mir, den Ausftand zu verhindern, und 
am nächften Tage fam Thorne in mein 
Amtszimmer und gab mir $100 für 
meine Mühe. Ich erhielt bei zimei Ge- 
en 

beigelegt Hatte, jonft waren 
träge von RER Fr a “ 


beitgeber und Robert %. Thorne ma 
ten mit meiner diesbezüglichen Thä- 
tigkeit in ihrem intereffe herzlich ein- 
verſtanden, ſchließlich aber wurde 
es den Herren zu koſtſpielig, auf 
dieſe Weiſe Ausſtände beizulegen. 
Sie beſchloſſen, ſich des Diplomaten, 
meiner Perſon, zu entledigen und zu 
kämpfen. Die Folge war die Grün— 
dung des Verbandes der Arbeitgeber. 
Ich hatte über meine Dienſte als Se— 
kretär der Fuhrhalter-Intereſſenten 
mit Thorne nie den geringſten Streit, 
und als man meiner Dienſte nicht län— 
ger bedurfte, machte Thorne mir dieſe 
Mittheilung. Ich trat zurück und er— 
hielt unter meinem Vertrag mehrere 
Monate lang mein Gehalt regelmäßig 
weiter. Ich hätte das Alles ſchon 
längſt bekannt machen ſollen, war aber 
nicht in der Lage. Ich mußte die Ar— 
beiterführer, welche das Geld erhielten, 
ſchützen, denn ſonſt wären ſie von 
ihren Gewerkſchaften abgeſetzt worden. 

„Ich habe den Großgeſchworenen 
alles mitgetheilt, von dem Augenblick 
an, als ich Arbeitskommiſſär wurde; 
ich wünſche das auch öffentlich zu 
thun, doch haben die Großgeſchworenen 
mir davon abgerathen. Aber die Rück— 
ſicht auf meine Familie und Freunde 
zwingt mich zum Reden. Geheimpo— 
liziſten und andere Perſonen hetzen 
mich in letzterer Zeit nahezu zu Tode. 
Geheimpoliziſten ſind beſtändig vor 
meiner Thür, Tag und Nacht, und ich 
werde nicht mehr lange ſchweigen.“ 

F. G. Hartwell von der Hartwell 
Coal Co. wurde heute Nachmittag be— 
züglich der Kohlenfuhren an die 
People's Gas Light and Coke Co. ver— 
nommen. 

Da keine Zeugen ſich eingefunden 
hatten, ſo verſchob der Bundesgerichts— 
referent Sherman heute die Fort— 
ſetzung des Verfahrens wegen Mißach— 
tung von Gerichtsbefehlen Seitens ge— 
wiſſer Gewerkſchaftler bis Donnerſtag. 
Anwalt Auftrian --*"" 'e, daß er dar= 
auf dringen werde, Zeuaen, melche der 
VBorladung nicht Folge leiften, meaen 
Gerichtsmißachtung verhaften zu laſ— 
ſen. Advokat Le Bosky verſprach, die 
Zeugen am Donnerſtag vorzuführen. 

Heute verlautet, daß eine große An— 
zahl von Streikern insgeheim ſich wie— 
der um ihre alten Arbeitsſtellen be— 
worben hat. Die Leiter der Expreßge— 
ſellſchaften erklärten, daß 35 Prozent 
ihrer früheren Kutſcher um Wiederan— 
ſtellung nachſuchten und, als ihnen 
dieſe verweigert wurde, um Empfeh— 
lung an eine andere Erpreßgeſellſchaft 
baten. Auch die Kohlen⸗ und Holzfah⸗ 
rer ſollen mit ihren früheren, Arbeitge⸗ 
bern Unterhandlungen zwecks Wieder— 
anſtellung eingeleitet haben, die fofort 
* Beendigung des Streiks erfolgen 

oll. 


* * * 


Der gewerbsmäßige „Streikbre— 
cher“ Frank Curry, welcher des Land— 
friedensbruches, des thätlichen Angrif— 
fes und des unordentlichen Betragens 
angeklagt iſt, ellte ſich heute im Ge— 
richtshofe von Richter Caverly ein, 
der daraufhin die Bürgſchaft Currys 
wieder als zu Recht beſtehend erklärte, 
die er für verfallen erklärt hatte, als 
Curry ſich vor einigen Tagen nicht zur 
Verhandlung einfand. Dieſe wurde 
dann auf das Geſuch des Angeklagten 
auf den 29. Juni verſchoben. 

Der Neger Garfield Foſter wurde 
von demſelben Richter in eine Geld— 
ſtrafe von 875 genommen, weil er den 
Verſuch gemacht hatte, einen Wagen 
der Employers Teaming Co. zu be— 
ſchädigen, der an der Clark und 12. 
Straße in eine Wagenſtauung gera— 
then war. 

Fred Frankiger, der ein Deputy— 
ſheriff ſein will, wurde Richter Mayer 
unter der Anklage vorgeführt, inner— 
halb der Stadtgrenzen einen Revolver 
abgefeuert zu haben. Nach der Ver— 
nehmung der Zeugen ordnete der Rich— 
ter aber an, daß die Kriminalanklage 
auf Angriff mit todbringender Waffe 
gegen ihn erhoben werde. Nach der 
Angabe des Poliziſten, der Frankiger 
feſtgenommen hat, lief dieſer mit einem 
Revolver in der Hand an der Wells 
Straße auf und ab und fuchtelte mit 
der Waffe herum, ſo daß die Straßen— 
gänger ſich in Hausgänge flüchteten. 
An der North Ave. ſoll der Burſche 
dann mehrere Schüſſe abgegeben haben, 
einen davon auf einen gerade auf einem 
Fahrrad vorüberfahrenden Knaben, 
den er zum Glück aber nicht traf. 

An Erie und Orleans Straße ſtieß 
heute ein von einem Streikbrecher ge— 
lenkter Wagen mit einem Fuhrwerk zu— 
ſammen, auf dem ſich die Gebrüder 
Charles und Wm. Shaw, Orleans und 
Erie Straße, befanden. Beide ſollen 
auf den ungeſchickten Fuhrmann wie 
die Rohrſpatzen geſchimpft und eine 
größere Menſchenmenge angelockt ha— 
ben. Dieſe nahm eine drohende Hal— 
tung an, als eine Abtheilung Polizei 
von der mittels Riot-Calls alarmirten 
Bezirkswache an Oſt Chicago Avbe. ein— 
traf, die Menge verjagte und die Ge— 
brüder Shaw einlochte. 


Das Wetter. 


Chicago und Bee: Im Allgemeinen jhön 
eute Abend und Dienftag; geringer Wechfel in der 
—— Veränderliher, vorde orherrihend aber 


Alinois und Indiana: Ym_ Allgemeinen — 
heute Abend und Dienftag. Veränderlicher 
Nieder- Michigan: _ Wahrfchein R — 
heute Abend oder Dienſtag. derlicher, vor⸗ 
ee as“ fri iger in 
Im U —— Yon beute Abend 
und — 
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17. Rahrgang. — Ro. 144 


Vor Gericht. 


— 


„Wheeler und Genofjen“ als An- 
gellagte vor den Schranfen. 


Angeblihe Protofol : Fälihung. 


Ernennung neuer „Kabinetsmitglieder‘ 
heute Abend nicht zu erwarten. — 
Diplomatifches Dorgehen. — Derlegung 
des Unterfhagamtes bewerfitelligt. 


Bor Kriminalrichter Chetlain wurde 
heute mit der Progeflirung von Albert 
E. Wheeler, Edmward Ehrhorn, Wil- 
liam Loeffler, Edward %. Novak und 
Sames Higgins begonnen. Herr hee- 
ler ift Präfident der Alinois Tunnel 
Eo.; Xoeffler ift der frühere Stabdt- 
jehreiber; Ehrhorn ift als erjter Afli- 
Itent im Stadtfchreiberamt angeftellt; 
Novak ift ein früheres Stadtrathgmit- 
glied; Higgins ift Werfführer in der 
Druderei, welche den Drud der Stadt 
rathsprotofolle beforgt. Die Anklagen 
gegen Wheeler, Loeffler, Ehrhorn und 
Higgins lauten auf Verfhmwörung zu 
ungefeglihen Ihun, bezw. auf Urfun- 
denfälſchung, Novak wird des Mein 
eids bezichtiat. Die Angeklagten jollen 
fi vor einigen Jahren zur Falfıdung 
des Protofoll3 einer Stadtrathefigung 
bereinigt haben. In der fraglichen 
Sigung war ein Bericht des Stadt— 
Ingenieurs Eridfon entgegengenom= 
men morden; in das Protofoll nun 
fol in Bezug auf jenen Bericht wider- 
rechtlich der Vermerk eingefchmuaggelt 
worden fein: „auf Antrag des Ald. 
Novak qutgeheißen“. 

Ein ehemaliger Anwalt der Jllinoi3 
Zelegraph and Telephone (jet Ali: 
nois Iunnel Co.) hat diefe Gejchichte 
befannt gemadt. Vor Friedensrichter 
Everett, vor dem fie jeinerzeit unter- 
fucht wurde, fchwor Novak, daß der 
angeblich eingefchmuggelte Vermerf in 
Wirklichkeit dem Sachverhalt entfpro- 
chen hätte, denn er, Novak, hätte den 
fraglichen Antrag auf Outheißung in 
der That geftellt gehabt und dieſer 
märe angenommen worden, jo daß 
feine Fälfchung des Protofoll3 erfolgt 
fei, fondern vielmehr eine Berichtigung 
vejfelben. Diefer Ausfage wegen, bie 
nicht auf Wahrheit beruht haben foll, 
ift gegen Nova die auf Meineid lau 
tende Anklage erhoben worden. 

Die Vertheidigung der Angeklagten 
wird bon den Anmälten Wn. ©. 
Horreft, Morik Rofenthal und Er- 
Richter Sears geführt. Die Anklage 
vertreten Staatsanwalt Healy und 
Hilf3-Staatsanwalt Olfon. Bei der 
Auswahl der Gejchworenen, die gerau- 
me Zeit in Anfpru nehmen dürfte, 
ift die Vertheidigung ängftlie) darauf 
bedacht, zu verhindern, daß ein Ge- 
merfichaftler an die Kury fommt. Die 
„Chicago Federation of Labor“ Tegt 
nämlich aus verfchiedenen Gründen ge= 
gen die linois Tunnel Eo. eine fehr 
entjchiedene Abneigung an den Tag 
und hat erjt vor Kurzem darauf be- 
ftanden, daß Gerüchte unterfucht wer— 
den mögen, nach melchen die Gejell- 
Ihaft ihre urfprüngliche Privilegirung 
dur) den Stadtrath einer Bejtechung 
zahlreiher Stadtrathsmitglieder zu 
berdanfen gehabt hätte, und daß au 
bei der Abänderung des Tyreibriefes der 
Geſellſchaft von dieſer tüchtig ge— 
ſchmiert worden ſei. 

Als die vier erſten Jurykandidaten 
überwies heute Mittag die Staatsan— 
waltſchaft der Vertheidigung Joſeph 
G. Lindſtrom, Peter Goudie, Frank H. 
Wynne und Halfda Weſtergaard zur 
Prüfung. Weſtergaard iſt ein Bank— 
bote, Lindſtrom ein Fleiſchhändler, 
Goudie ein Angeſtellter der Lake 
Shore-Bahn und Wynne ein Schiffs- 
Zimmermann. Wonne gehört zwar ei- 
nem Gemerfverein an, doch ift diefer 
nicht der Federation of Zabor angeglie- 
dert. Wpnne jagt, er habe von der 
Slinois Tunftel Co. noch nie etwas 
gehört. Der Mann war vor heute noch 
nie in jeinem Zeben in einem Gericht3- 
ſaale geweſen. 

Herr George W. Jackſon, der Chef— 
Ingenieur der Tunnel Co., wird in 
dieſer Angelegenheit von der Staats— 
anwaltſchaft als Zeuge gewünſcht, doch 
iſt es bisher noch nicht gelungen, dem— 
ſelben die Zeugenvorladung zuzuſtel— 
len. Herr Jackſon hat angeblich in 
dringenden Geſchäften zeitweilig die 
Stadt verlaſſen, ſoll aber erklärt ha— 
ben, daß er rechtzeitig zurückkommen 
würde, um einer etwanigen Vorladung 
Folge leiſten zu können. 

Lindſtroem und Weſtergaard wur— 
den von der Vertheidigung nach einem 
febr gründlichen Verhör „perempto— 
rifch” zurüdgemieien, d. h. auf Grün- 
de bin, welche der Gerichtshof nicht ala 
folche anerfannte. Der Staatsanwalt 
wollte bei biefer Gelegenheit fejtgeftellt 
mwiffen, daß der Pertheidigung im 
Ganzen nur zehn peremptorifche Zu= 
tüdmeifungen zur Verfügung ftehen 
würden, der Richter aber gab der Ber- 
theibigung Recht, al3 diefe erklärte, fie 
hätte für jeden der Angeklagten zehn 
ſolcher AZurüdmeifungen, im Ganzen 
alf o deren fünfzig. 

Vor einer Woche etwa hat Mayor 
Dunne amtlich vor unfinniger euer: 
—* am 4. Juli gewarnt und 

verboten, daß man ſich ſchon vor 
——— auf die Knalle⸗ 
einübe otzdem iſt inzwiſchen 
ab — t worden von unſe⸗ 


ren jugendlichen Patrioten. Jetzt hat 
der Polizeichef ein ähnliches Verbot 
ausgehen laſſen. Vorausſichtlich wird 
nun noch viel braver drauflosgeknallt 
werden. 

Herr H. J. Berghof erfreute heute 
das Herz des Ober-Baukommiſſärs 
Patterſon, indem er ſich ſchriftlich ver— 
pflichtete, für Benutzung des Raumes 
unter dem Bürgerſteig an der Ecke von 
Madiſon und Clark Str. jährlich 
8489. 07 an die Stadtkaſſe zu zahlen. 
ER Raum mikt 1086 Qua— 

bratfr 

Beim Straßenamt  ift Beſchwerde 
darüber geführt worden, des *der 
Gegend von Leland und Hermitage 
Ave. der Bürgerfteig durch einen Bau= 
unternehmer unpaffirbar gemacht wer⸗ 
de, welcher dort einen Neubau auffüh- 
ren läßt. 

Wie Mayor Dunne heute Nachmit- 
tag jagte, wird er vom GStadtrath 
heute Abend nicht gerade verlangen, 
daß diefer (man vergl. den einjchlägi= 
gen Bericht an anderer Stelle biefes 
Dlattes) die erlaffene Aufforderung 
zur Einreichung bon Angeboten auf 
den Bau einer Straßenbahn in Adams 
und in Harrifon Straße zurüdziehen 
möge. Er wird fi) darauf bejchrän- 
fen, dem Stadtrath Briefe vorzulegen, 
welche ihm über diefe Angelegenheit 
bon SKorporationsanwalt Tolman, 
Sonderanwalt Darromw und Inge⸗ 
nieur Arnold zugegangen ſind. An 
dieſe anknüpfend wird er empfehlen, 
daß gleich zu Angeboten auf den Bau 
von Straßenbahnanlagen in der Ge— 
ſammtlänge von etwa 100 Meklen 
aufgefordert werden möge. 

Wie der Mayor in Ausſicht ſtellt, 
wird er heute Abend außer den vakant 
werdenden Schulrathsplätzen noch drei 
oder vier andere höhere Stellungen 
im ſtädtiſchen Dienſt neu beſetzen, doch 
werde vorläufig noch kein weiterer 
„Kabinetspoſten“ vergeben werden. Zu 
den „Kabinetspoſten“ zählt der Mayor 
die des Korporationsanwaltes, des 
Stadt-Kämmerers, des Kommiſſärs 
der öffentlichen Arbeiten und des Ge— 
ſundheitsamts-Vorſtehers. 

Auch das Bundes- Schatzamt mit 
ſeinen Vorräthen an Baargeld iſt nun— 
mehr in dem neuen Bundesgebäude un— 
tergebracht. Mit dem Umzug wurde 
am Samſtag Mittag begonnen. Die 
Baarmittel des Schatzamtes: 851, 
000,000 in Gold, Silber und Papier, 
befinden ſich jetzt im dritten Stockwerk 
vom nordweſtlichen Flügel des Gebäu— 
des, wo entſprechende Kaſſengewölbe 
dafür hergerichtet worden ſind. 


Anklageſchriften. 


Sonderanwalt Pagin arbeitet an ſolchen 


Seit ſeiner Rückkehr aus Waſhing— 
ton iſt Sondereanwalt Pagin im Amts— 
zimmer des Diſtriktsanwaltes Morri— 
ſon mit der Ausarbeitung von Ankla— 
gen gegen Schlachthausbeſitzer und An— 
geſtellte von ſolchen beſchäftigt. Es 
heißt, daß den Großgeſchworenen 33 
ſolche zur Beſtätigung werden vorgelegt 
werden, doch werden ſich verſchiedene 
davon gegen ein und dieſelbe Perſon 
richten, ſo daß die Zahl der Angeklag— 
ten eine geringere ſein wird, als die 
der Anklagen. Die Anklageſchriften 
ſollen programmgemäß den Großge— 
ſchworenen am Mittwoch vorgelegt 
werden. Es mag ſein, daß die Groß— 
geſchworenen, ehe ſie über die Erhebung 
der Anklagen abſtimmen, noch die Vor— 
führung verſchiedener Zeugen verlan— 
gen werden. Da der gegenwärtige 
Termin des Bundeskriminalgerichts 
erſt am 1. Juli abläuft, ſo können die 
Großgeſchworenen auch bis dahin in 
Situng bleiben und brauchen ihre Ars 
beit eher nicht zu Ende zu führen. 

Heute verlautete übrigens gerücht- 
meife, dab die Grand Yury vielleicht 
feine Unflagen in Bezug auf Ber 
legungen der Antri-Truft-Atte erhe- 
ben, fondern fi damit begnügen wür= 
de, zu berichten, e3 fchienen folche vor— 
zuliegen, doch fei dafür fein Bemeis- 
material erbracht worden, da3 genügen 
würde, um die Schuldigen zu überfüh- 
ren. In diefem Falle nun, jo Heißt 
e3 weiter, mürbe die Diftriftganmwalt» 
Schaft mit der Sammlung von Bewei⸗ 
fen fortfahren, um, wenn fie deren ge= 
nug beifammen hat, unter Hinmweifung 
auf jenen Bericht, eines fchönen Tages 
zu verlangen, daß die betreffenden 
Perſonen prozeſſirt würden, auch ohne 
daß ſie förmlich in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt worden wären. Nach der Bundes— 
Gerichtsordnung würde das angeblich 
vollkommen zuläſſig ſein. 


Die leidige Konkurrenz. 


Fabrikanten von Maſchinen zum Füllen von 
Bierfäſiern im Prozeßverfahren. 


Die Automatic Racking Machine 


Co. und ihr Sekretär Harry W. Colby 


ſind heute im Kreisgericht von der 
White Racker Co. auf 8100,000 Scha⸗ 
denerſatz wegen angeblicher Beleidi— 
gung und Verſchwörung verklagt wor— 
den. Die Firmen ſind Nebenbuhler 
und fabriziren Maſchinen zum Füllen 
von Bierfäſſern. Durch jene Maſchi⸗ 
nen ſind überall in der Welt in den 
Brauereien zahlloſe Arbeiter überflüſ⸗ 
ſig geworden. Unlängſt gewann die 
Automatic Co. im Bundesgericht einen 
Prozeß mit einer anderen Firma, und 
dann ſoll ſie Angriffe auf die White 
Racker To. gemacht haben, welche dieſe 
la zur Erhebung jener Klage verans 
laßten. 
—+-. —ñ — 
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Greene 
Roman von Margarethe Böhme. 


(30. Fortfegung und Schluß.) ' 

Lie war zu matt, um fprechen zu 
fönnen. Korjaar hatte fi auch Hin- 
über in die Vila fahren lafjien, um 
feine beimfehrende Tochter zu begrü- 
ben. An Lici3 ARubebett, auf das man 
fie gelegt hatte, jahen Nikolaus Kor- 
jaar und Helene einander wieder. 

Korfaar reichte ihr die Hand. „SH 
danfe Dir, Helene... für Alles, mas 
Du meiner armen Lict gethan haft,“ 
fagte er erftidt. 

Helene ermwiberte den Hänbebrud 
und jehlug die Augen nieder. War es 
nicht beinahe Jronie, daß KRorfaar ihr 
für etwas dantte? — — 

Sie mochte nicht? ermwidern. €3 
hätte ja auch nur mie eine Phrafe ge- 
Hungen, wenn fie verfichert hätte, daß 
ihr aus den Liebesdienften, die fie der 
armen jungen Frau ermeifen durfte, 
mehr Gewinn als Befchwerben erwach- 
jen waren. 

Licis Lebensflämmchen flackerte 
jeden Tag ein wenig trüber. Aber ihr 
größter Wunſch wurde doch noch er— 
füllt: Sie erlebte noch das Weih— 
nachtsfeſt, ſah noch den brennenden 
Tannenbaum neben ſich. In dieſen 
letzten Wochen war ſie eine ſanfte, ge— 
duldige, leicht zu lenkende Kranke ge— 


weſen. Schon halb losgelöſt von allem 


Irdiſchen, war eine heitere Ruhe über 
ſie gekommen, die ihre durchſichtige Er— 
ſcheinung und ihr Weſen wunderbar 
verklärte. 

Schneeweiß gekleidet lag ſie auf der 
Chaiſelongue, ſah in die zuckenden 


| 
| 


| 
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Das Dunkel des frühen Minter: 


abends fpannte fchon feinen Mantel 
über die Ylur, al& fie im übergemorfe- 
nen Belgmantel den Weg nah Haus 
Korjaar hinaufging. 

Ritolaus Korjaar war allein in feis 
nem Zimmer. ° In diefen Stunden 
mollte er allein fein. Sogar Elm hatte 
er weggeſchickt. Helene trat, ohne an= 
zuflopfen, bei ihm ein. 

Erftaunt jah er auf. Ein trauriges 
Lächeln glitt über feine grambdurd)- 
furchten Züge. 

„Du millft 
Helene?” 

„Heute noch nicht. — Nein, nein, 
Nikolaus. Ich will dieſe ſchweren 
Stunden mit Dir tragen, wenn es Dir 
recht iſt.“ 

Er nickte ſtumm. 

Helene zog einen Stuhl neben ſeinen 
Seſſel. Schweigend ſtarrte ſie in das 
rothe Anthrazitfeuer des Kamins. 

„Ich hätte mir nie gedacht, daß es 
ſo ſchwer iſt, ein Kind hinzugeben,“ 
ſagte Korſaar. „Ich hab' doch auch 
meine Frau verloren — aber das iſt 
doch etwas Anderes. Das iſt jedesmal 
gerade ſo, als ob ein Stück vom eigenen 
Herzen wegginge. Das hab' ich bei 
des kleinen Wolf Sterben erfahren. 
Und nun — meine arme Lici“ — 

„Sie ſchlafen ſo gut! Wohl ihnen! 
Wohl uns, wenn wir es erſt ſo weit 
gebracht haben.“ 

Korſaar ſeufzte. — 

„Ich habe Dir ſo viel abzubitten, 
Nikolaus,“ ſagte Helene bedrückt. 

„Die Rechnung iſt bezahlt, Helene. 
Dad Haft Du Alles mieder qut- 
gemacht.” — Und nah einer Weile: 
„Von da an ift Alles bei und quer ge= 
gangen. Du batteft das Glüd mit 


mir MWbieu Jagen, 


Kerzenflümmen des Baumes und | hinaus genommen. Aber wir wollen 


athmete mit fichtlichem Behagen die | 


würzige Mifhung von Wacds- und 
Iannenduft ein lächelte und 
ſcherzte. 

Eigen wehmüthig klangen freilich 
dieſe Scherzreden. „Wo ich nächſtes 
Jahr wohl weile....! Vielleicht bin 
ich dann ſchon wieder geboren und hab' 
alle die märchenhaften Weihnachtsfeſte 
der Kindheit vor mir. Oder ich helfe 
den Engelein Marzipanherzen backen. 
Dann bringe ich Dir das ſchönſte, Elm 
.... Aber nein — — wein' doch nicht, 
Elm!“ — — 

„Ich kann das nicht hören, Lici,“ 
ſchluchzte Elm. Und ſie ſank neben 
der Chaiſelongue nieder und drückte 
das thränenüberſtrömte Geſicht in 
Licis Kleider. Bleykraader hielt das 
Köpfchen ſeiner Frau im Arm. Ein 
paar heiße Tropfen ſtürzten aus ſei— 
nen Augen und über Licis Wangen. 

„Seid doch nicht Alle ſo wehleidig,“ 
ſagte Lici heiter, „einmal müßt Ihr 
auch dran glauben. Ein bischen frü— 
her oder ſpäter, was ſchadet's! Ich 
bin jetzt ganz zufrieden. Wenn Jemand 
käme und mir ſagte: Du ſollſt noch 
einmal von vorn anfangen. ... ich thät 
mich bedanken, Kinder.. .. Ja, Elm 
... ich wollt', ich hätt' etwas ſo :efht 
Schönes, Liebes, Glückmachendes, 
irgend ein Amulett oder eine Wunder— 
lampe, damit ich ſie Dir vermachen 
fönnte,... Sch mollte, Du mürbeft 
nody einmal recht, recht glücklich“ — — 

Be." inf ;ırs 

„Stil — ftill.... Du:jollit nicht To 
ſchluchzen — iſt das ein Weihnachts— 
abendfeiern?“ — — 

Es war wirklich ein wehmüthiger 
Weihnachtsabend mit der ſterbenden 
jungen Frau unter den Tannenzwei— 
gen. Korſaar ſaß tief in ſich zuſam— 
mengeſunken in ſeinem Fahrſtuhl, die 
alten Bleykraaders hatten ſich in's 
Nebenzimmer zurückgezogen, um ihre 
Thränen nicht zu zeigen, und Frau 


Helene ſtand am Fenſter und gedachte 


mit naſſen Augen an ihren letzten 
Weihnachtsabend in Zürich. 

„Mama!“ rief Lici mit ihrer faſt 
unirdiſchen, glockenhellen Stimme. 

„Lici!” 

„Komm ber, Mama, ich möchte von 
Dir etwas gefchentt haben, etwas Be- 
ſonderes.“ 

„Gern, Herzchen; ſag' mir nur, was 
Du willſt.“ 

„Ein Verſprechen, Mama,“ ſagte 
Lici ernſt. „Verſprich mir, daß Du 
für immer hier bleibſt — Du und 
Vater — Ihr ſollt Euch wieder ver— 
tragen.“ 

Ein minutenlanges Schweigen ſtand 


im Zimmer. Korſaar richtete ſich auf. 


„Laß das, Lici,“ ſagte er haſtig. 
„Unter dieſen Umſtänden Jemand ein 
Verſprechen abnehmen, iſt eine mora— 
liſche Erpreſſung.“ 

„Aber ich wünſche es ſo ſehr,“ be— 
harrte Lici. 

„Wenn mich Dein Vater wieder auf- 
nehmen will, wenn ich mich ihm nüß- 
lich machen fann, — fo gern.“ 

„Das wußte ich.“ Lici lächelte bes 
friedigt. „Elm, fpiele ein Weihnachts: 
lied. — Nun bin ich zufrieden.“ 

In der Dämmerung bde3 ameiten 
Meihnachtöfeiertages verfchied Kici. 

Am Sphlveftertage wurde fie be= 
graben. 

Die rothe Winterfonne ftreute ikre 
Rofen über den Schnee, al3 Lici ihre 
Iette Fahrt antrat, und ein blaffer, 
goldener Schein folgte der jehiwarzen, 
blumenbebedten Truhe in den fchma= 
len Schlund, bi3 fi die Erde über 
ihn bäufte, 

Sin den Räumen ber Schmeizerpilla 
berrfhte no die Atmoſphäre des 
Zoded 

Helene hatte fih in ihr Zimmer 
aurüdgezogen. 

©p PVieles ging durch ihre Seele m 
Siefen Stunden. 

Das Verfprechen, das fie der Tod 

ten am Weihnachtsabend gegeben, lag 
wie ein Stein vor ihr im Wege. Was 
follte fie tbun? E38 unbeachtet liegen 
laffen und meiter aehen, ober e3 auf> 
beben und bie fchwere Laft ruhig und 
ergeben mie etimas Unabänderliches 
auf fih nehmen und tragen? 
: „Nur das,“ faate fie leife. Sie hatte 
fich noch nicht mit Kotfaar ausgefpro= 
Ken, aber- jein gütiges, freundliches 
Benehmen gegen fie hatten ihr länaft 
offenbart, daß er ihr nicht nachtrug. 
Nun wollte fie noch aus feinem Munde 
hören, daß er ihr vergeben hatid; dann 
lag ihr Weg Elar gezeichnet vor ihr. 

Sie wollte ihrem Finde nicht nach» 
geben in Bezug auf Pflichtbemußtfein 
unb Treue 
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nicht mehr darüber ſprechen.“ 

„Du haſt mir vergeben?“ 

„Alles.“ 

„Soll ich wiederkommen?“ 

„Nein, Helene. Ich weiß, Du denkſt 
an Dein Verſprechen. Ich bin Dir ja 
ſo dankbar, daß Du dem Kind den 
Willen thatſt — ſie hatte es ſich wohl 
in den Kopf geſetzt, uns wieder zu ver⸗ 
einen, und bedachte nicht, daß es eine 
Zumuthung war —“ 

„Was mich anbelangt, war es keine 
Zumuthung. Eher iſt es eine Zu— 
muthung, daß Du mich nach allem 
Vorgefallenen wieder um Dich dulden 
ſollſt,“ ſagte Helene erregt. „Ich ſtehe 
allein. — Wenn ich meinem Leben 
einen Inhalt geben ſoll, muß ich 
Pflichten haben. Licis Leidenszeit hat 
mir gezeigt, wie ſüß und beglückend es 
iſt, einen lieben Menſchen zu pflegen, 
ihm beizuſtehen in ſchweren Stunden, 
mit allen Mitteln zu ſtreben, ſeine 
Liebe und fein Vertrauen zu gewinnen, 
Wenn Du mich rufft, tomme ich.“ 

„Ich rufe Dich nicht, Helene. Du 
ſollſt von ſelber — freiwillig — kom— 
men. Dies Haus iſt Deine Heimath. 
Und wenn Du kommſt, küſſe ich Deine 
Hände. Denn ich liebe Dich. Aber 
nur, wenn Du aus freien Stücken, un— 
beeinflußt von Rückſichten, zu mir 
kommſt —“ 

„Ich komme, Nikolaus.“ 

Er drückte die weiche, ſchöne Hand. 
In dem glühenden Feuerſchein, der auf 
ihrem Geſicht lag, bemerkte er, daß ihre 
Haare grau und ihre Augen trüb ge— 
worden waren. 

Um ſo beſſer. Sie ſchien ihm da— 
durch näher gerückt. 

Helene ſaß ganz ſtill und horchte 
auf den eintönigen Gang der alter— 
thümlichen Kaſtenuhr. Ihr Herz ſchlug 
plöglich rafcher und freier, als feit 
langer Zeit. Eine unfichtbare Bürde 
mar bon ihr abgeglitten. Die Pflich- 
ten, die nun auf fie warteten, waren 
feine Laft, wie fie vorhin aeglaubt 
hatte — fie waren das Glüd. Ein 
Glüd von anderer Art, al3 dag flüch- 
tige, rajch zerrinnende, nach dem. bie 
Kinder der Welt hafchen und jagen: 
reiner, beifer, füßer, unvergänglicher, 
als jenes. Das mollte fie fejthalten 
und nimmermehr laffen — dag Glüd 
ber Treue, 

* * 

Biberheim hatte mancherlei Sen: 
fationen. 

Da war zuerft der Bericht der New 
Be Behörde an das Biberheimer 

ürgermeifteramt von dem Iod des 
„sojef Martinyg aus Biberheim, ver 
feiner Tochter Elm Martiny ein Ver- 
mögen von breitaufend Dollars, die er 
fh als Schankwirth im Goldland 
Stlondyfe erivorben gehabt, hinterlaffen 
hatte. Er war, im Begriff, fich nad 
Deutfchland einzufchiffen, in Ne York 
am Tpphus erkrankt und im Hojpital 
gejtorben. 

Dann fprad man in Biberheim viel 
darüber, daß die jhöne Frau Martiny 
ih nun zum vierten Male verheirathet 
hatte, und zwar mieder mit ihrem 
zweiten gefchiedenen Mann. War das 
eine munderliche Welt!.... Gelb mie 
Heu follte fie aus ihrer dritten Ehe in 
die vierte dem zweiten Mann mit 
gebracht haben.... Da mar e8 freis 
lich fein Wunder, daß die Firma Kor- 
faar, die ih mohl eine Zeit lang etwas 
übernommen hatte, im Handumdrehen 
mwieber flott wurde und nun großartig 
florirte. 


Der arme Kola hatte, wie e3 bieh, 
nicht eben ba große 2o08 in ber Heis 
rathalotterie gezogen. Yn Frankfurt 
gingen mancherlei dunfle Gerüchte um 
bon Skandalaffüären im Haufe der 
jungen Korfaard. Die Frau ließ fi 
bon fremden Herren pujfiren, machte 
Schulden über Schulden und behan- 
belte zum Weberfluß ihren Mann 
fhleht. Man muntelte fchon aller= 
band bon einer beborftehenden Schei- 
bung. 

Elm mar mit den alten Bleyfraa= 
ber3 in Sübbeutfchland, mo das alte 
Künftlerpaar feine legte „Saifon“ ab 
folpirte. Dann mollten fie fi in 
Biberbeim ein Haus miethen und bort 
bleiben. rau Helene und Korjaar 
hatten Elm überredet, die Aufforbe- 
rung be3 Ehepaares, e3 zu begleiten, 
anzunehmen. Sie follte ein meni 
ausfpannen und fi auffrifchen Br 
den Strapazen der legten Jahre. Na 
Beendigung der Winterfaifon vermeil- 
ten alle Drei einige Monate im 
Schlößle Herbegg-Reiich bei Zürich, 
für das fich noch fein Käufer nden 
batte, und traten dann im Spätf 
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mer die Rücdreife nach Biberheim an. 

Heim! 

Elm3 Herz pochte in froher Ermwar- 
tung, als jie an Bord des Düifel- | 
borfer Dampfer3 nun auf den glas- 
grünen Rheinmogen im goldigen Licht 
be3 heiteren Tags der Heimath zufuh- 
ren. Gie wußte, dort in der blauen, 
fehnfuchtsduftigen Ferne, der fie ent- 
gegenglitt, wartete das Glüd. 

Vorüber an fteilmandigen und fanft 
abfallenden Weinhügeln, an büfter 
romantifchen Ruinen und ftolzen Bur= | 
gen, an lachenden Fluren, freundlichen | 
Dörfern, anmuthigen, grünumhuſch— 
ten Billen, malerifchen Städtchen, 
näher und näher der Heimath. 

Dann wurde die Ferne Nähe. Spiel- 
zeugmwinzig jtiegen die fauberen Holz- 
fachmwerfhäufer von Biberheim aus dem 
Grün der Hundrücberge, die das linte 
Ufer einfäumen, auf. 

Ein Pfiff.... man war am Ziel. 

Da ftanden Korfaar und Frau 
Helene Arm in Arm an der Dampf- 
Ichiffbrüde. Korfaar hatte die linfe 
Hand auf den Arm feiner Frau gelegt, 
mit der rechten jtüßte er fich auf feinen 
Stod. Frau Helene war in dem einen 
Yahr eine graubaarige, milbblidende 
Matrone geworden, aber Elm fand die 
Mutter fhöner, als je,zubor. Lachend 
und jubelnd ftürzte fie fi) der Lang- 
entbehrten an den Hals. 

„Hier ift noch SXemand, der Sie be- 
mwilfommnen möchte, Fräulein Elm,“ 
fagte eine Stimme. Sie wandte fi 
um. Hinter ihr ftand Bleyfraabder, 
die Hand voll Rofen. — — Sie nahm 
den Strauß und barg ihr glühendes 
Geficht tief in die füß und janft duf- 
tenden Blumen. 

Dann gingen fie heim. Korjaar be- 
ftieg feinen Rollituhl. Frau Helene 
und da3 Bleyfraader’fhe Ehepaar 
Tchritten recht3 und linf3 an feiner 
Seite. Die Jungen gingen binter= 
drein. DBleyfraader hatte wieder feine 
ehemalige Friiche und Elajtizität ge— 
monnen. Gin leichtes, gefundes Roth 
laq auf feinen Wangen. 

Sie fehwiegen Beide. Aber als die 
Vorangehenden um eine Wegbiegung 
berfchwanden, nahm Bleyfraader plöß- 
ih Elm3 Hand und fah ihr tief in 
die Augen. 

„KRommft Du nun heim, Elm?“ 
faate er bemegt. 

„sa. Heim zu Dir,“ erwiderte Elm | 
leife, erfchüttert. 

Seitwärts führte der Faftanien= 
beifchattete Weg zum Frievhof am 
Berge. Und mie auf Werabredung 
bogen fie ab und aingen hinauf. 

Menige Minuten jpäter ftanden fie 
an Lici$ Grab. Und Elm legte die | 
Blumen auf den Hügel: das Rofen- 
pfand ihres Glücdes der Zobten, Im 
Abendſonnenſchein leuchtete die gol— 
dene Inſchrift des Kreuzes: „In der 
Welt habt ihr Angſt, doch ſeid getroſt; 
ich habe die Welt überwunden.“ 

Ende. 


Der Trick mit dem Ehrenhandel. 


Ein neues Mittel haben unlängſt in 
Paris zwei Gauner ergriffen, um ſich 
mühelos in den Beſitz von Geld zu 
ſetzen. Die ſehr ſchlau ausgedachte und 
vortrefflich durchgeführte Szene ſpielt 
ſich folgendermaßen ab: Auf dem be⸗ 
lebten Boulevard Saint-Michel pro— 
menirt gemächlich ein eleganter Herr. 
Von einem Vorübergehenden wird er 
ſehr unſanft in die Seite geſtoßen. Der 
Angerempelte achtet nicht weiter da⸗ 
rauf und will ruhig ſeines Weges ge-⸗ 
ben, da tritt ein anderer Paſſant an 
ihn heran, findet das Benehmen des 
erſten unerhört und meint: „Das wür⸗ 
de ich mir nicht gefallen laſſen!“ Nun— 
mehr betrachtet natürlich der Angefto- 
Bene das ntermez3o als einen Ehren 
handel, der am beten fofort zum Aus 
trag gebracht wird. Er verfolgt fchnel- 
len Schritte den Herausforderer, holt 
ihn ein, zieht feinen Weberzieher aus, 
übergibt denielben dem „Zeugen“, und 
am Rande des Bürgerfteige® beginnt 
al3dann eine requläre Boxerei. Als ein 
Poligeibeamter dazmwifchentritt und 
dem Fauftlampfe rafch ein Ende berei- 
tet, will der auf den „Ehrenhandel“ 
Hineingefüllene feinen Weberzieher 
wieder anziehen. Doch nicht nur der 
Gegner ift verfhwunden, fondern auch 
der „Zeuge“ und mit dieſein ber Ueber- 
zieber, im deſſen Taſche ſich ein Porte⸗ 
et mit 4000 frranten Ynhalt bes 
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"Das Alibi. - 


Ton Maurice Gen et. Uuterificte Ueberfegung 
von Wilhelm Thal, 

Dit nerböfer Bewegung begann der 
Richter mit den Fingerfpigen auf den 
Tiſch zu klopfen. 

Diefer Angeklagte hatte auch auf 
alles eine Antwort. Er wies die 
treffendſten Argumente mit wenigen 
höflichen und wohlerwogenen Worten 
zurück, verwickelte ſich nie in leere und 
gefährliche Proteſte, beſchränkte ſeine 
Reden auf das Allernothwendigſte und 
ſteckte dann wieder ſein ruhiges Lä⸗ 
cheln auf, wie ein geduldiger Fechter, 
der den Schlag parirt und in tadello— 
ſer Haltung zurückfällt, ohne auch 
nur einen Ausfall zu wagen. 

„Sie werden doch aber nicht leugnen, 
daß Sie mit den Hausangelegenheiten 
bertraut waren.” 

„Das habe ich nie geheimgehalten, 
Herr Richter.“ 

„Die am Tage beihäftigten Beam- 
ten verlaffen den Dienft um acht Uhr, 
die Nachtwache fängt erft um achtbrei- 
viertel an, die Kafje blieb alfo eine 
halbe Stunde ohne Aufficht. Diefe 
Sigenthümlichkeit mußte Ihnen doc 
befannt fein.“ 

„Das mußte ich nicht, und ich be- 
merfe fogar, menn ich e3 während mei= 
ner Ihätigfeit im Haufe Yortin & 
Co. erfahren hätte, fo hätte ich bie 
Herren darauf aufmerffam gemadt. 
Sch hätte daran fehr recht gethan, 
denn infolge diefer Unflugheit haben 
die Diebe den eifernen Geldfchranf in 
aller Gemüthsruhe erbrechen können.“ 

„Zugegeben. Nehmen wir diefe Be- 
hauptung einmal al3 richtig an. Wol- 
len Sie mir gefälligft jagen, mo Sie 
fi) zmwifchen adt und neun Uhr 
Abends aufhielten?” . 

Dhne auch nur eine Sekunde zu z0- 
gern, erwiderte der Angeklagte: 

„sm Reftaurant Lacroir, Avenue 
d'Italie.“ 

„Und die genaue Adreſſe dieſes Re— 


ftaurant3?.... Die Avenue d'Italie iſt. 


lang.“ 

„Ich muß geſtehen, daß ich darauf 
nicht die geringſte Aufmerkſamkeit ver— 
wandt habe... Doch was Ihre Nach— 
forſchungen bedeutend erleichtern wird 
—es iſt ein Telephon im Lokal. Die— 
ſer Umſtand war mir aufgefallen, da 
es ſich um ein verhältnißmäßig kleines 
Reſtaurant handelt.“ 

Der Richter ſuchte im Adreßbuch. 

„Ja, es gibt in der That ein Re— 
ſtaurant dieſes Namens. — Gerichts— 
diener, nehmen Sie einen Wagen, fah— 
ren Sie nach dieſer Adreſſe, und brin— 
gen Sie Herrn Lacroix mit.“ 

Das Verhör wurde vertagt. Der 
Richter blätterie in ſeinen Aktenſtö— 
ßen. Der Angeklagte unterhielt ſich 
ruhig in einem Winkel mit ſeinem Ad— 
vokaten und machte mehr den Eindruck 
eines Mannes, der ſich über die Laune 
des Zufalls amüſirt, das ſich den 
Spaß gemacht hatte, ihn in der 


ſchroffſten Weiſe zu belaſten. 


Endlich kam der Gerichtsdiener zu— 
rück und brachte den Gaſtwirth mit. 
„Mein Herr, es handelt ſich um fol— 
gendes,“ ſagte der Richter, BR: 
möchte miffen, ob Sie wohl“ jemand 
tmieder erfennen, der bei Ihnen vor 
einigen Tagen gefpeift zu Haben be- 
hauptet. 3 ijt diefer Herr hier.“ 

„Sa, du lieber Gott, Herr Richter, 
ich möchte Yhnen ja herzlich gern eine 
genaue Ausfunft geben, aber das tt 
nicht fo leiht. So im Augenblick 
babe ih das Gefühl, ala hätte ich ihn 
nie gejehen, aber deshalb in beftimmter 
MWeife behaupten zu mollen“.... 

„Kann jemand hr Lokal betreten, 
ohne daß Sie ihn fehen?“ 

„Nein, das ift nicht möglih. Die 
Kaffe ijt bei der Thür, und ich meiche 
nicht vor zehn Uhr vom Plate, bis 
geichloffen wird.“ 

„Sie fehen alfo,” fagte der Richter 
zu dem Angeklagten. 

„I ehe, daß der Herr mich nicht 
erfennt. ber er hat es Xhnen ja 
felbjt gefagt — das bemeijt doch fei- 
neöwegs, daß ich fein Lofal nicht be- 
treten habe.“ 

„sa, aber mer beweift mir benn, 
daß Sie e3 betreten haben?“ 

„Nichts, das gebe ich zu, bi3 auf bie 
Zhatfache, dak ich e8 behaupte, und 
ben anderen Umftand, dem ich Ahnen 
angeführt, daß das Reftaurant einen 
Yernfpredher bat... Das habe ich bodh 
nicht erfunden?” 

„Das fonnten Sie bon draußen 
ſehen. &3 jteht oft in großen Buchſta— 
ben an ber Eingangäthür.“ 

"30," fagte der Zeuge, „jo ift e3 bei 
mir aud.” 

Der Angeklagte zudte die Achfeln. 

„Möglih, aber ih habe es von 
draußen nicht gefehen. ch jah es auf 
dem Menu gedrudt und nicht an der 
Ihür. ch miederhole noch einmal 
meine erjte Erklärung: ich habe Heute 
bor vier Wochen zmijchen aht und 
neun Uhr im Reftaurant Lacroir ge- 
fpeift. Bebauerlicherweife Tann ich 
ebenfomwenig bemeifen, daß ich da mar, 
wie ber Herr beweifen fann, daß ich 
nicht da war.“ 

„ber, Berzeifung, Herr Richter,“ 
fagte der Zeuge, „mir können bielleicht 


'doh zu einem Refultat fommen.“ 


Menn der Herr bei mir gefpeift hat, 
fo erinnert er fich vielleicht, maß er ge- 


' geffen hat. Meine Menüs werben für 


die aanze Woche aufgejtellt. Bei je- 
ber Mahlzeit gibt e3 vier Trleifchfor- 
ten, die jeden Tag meihjeln. So ha- 
ben wir Montag Ochfenfleifh, Ham- 


Schwächezuſtände 


jeder Art, einerlei wie verurſfacht. belonders 
Maãnnerſchwãche, Gehirn und Nüdenmark- 
Erſchöpfung, Nerbenſchwäche raſch und gründ- 
He geheilt buch meine tbatfählih wunder 
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meiteue, Huhn und Säinten. Dins- 
a u 


u... 


„Das ift eine bee, fpredhien Sie 
nicht weiter. Sie haben gehört. Was 
haben Sie gegejjen?“ 

„Ih muß geftehen, daß ich mich da— 
ran abjolut nit mehr erinnere,“ 

„Dann denken Sie nad.“ 

„Wie fol ich mich denn an einen fo 
unbedeutenden Umjtand erinnern? Es 
ift jchon viel, daß ich Jhnen überhaupt 
das Lofal nennen fann, in dem ich ge- 
fpeift Habe. Und nun fol ih aud 
noch erklären, wa man mir aufgetra= 
gen hat.“ 


durch Hätten Sie Yhr Alibi bemeifen 
fönnen.“ 

„sh hoffe, Ihnen noch andere Be- 
weife meiner Unfchuld liefern zu fön- 
nen... Da geht mir mit einem Male 
ein Gebante durch den Kopf, der und 
bielleicht auf die richtige Spur bringen 
fönnte. Herr Wirth, nennen Sie mir 
doh das Menü, vielleicht finde ich 
dann, was ich gegeijen habe.“ 

„E3 war ja wohl an einem Mitt- 
moh? Da gibt e8 immer Hammel- 
feule, Braten, Fi und Kalbatopf.“ 

„Ach, wie bin ich doch dumm — mie 


— — — — 
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innere ich mich ganz genau. Ich habe 
Kalbskopf gegeſſen, ich habe mir ſo— 
gar noch nachgeben laſſen.“ 

„Das hätten Sie gleich fagen fol- 
len,“ verſetzte der Richter. „Herr La— 
croix, ich danke Ihnen. Wenn ich 
Ihrer noch einmal bedarf, werde ich 


gehen. — Fahren wir fort. Vorher 
aber können Sie eſſen, es iſt 2 Uhr, 
und Sie werden Hunger haben. Um 
keine Zeit zu verlieren, wird man 
Ihnen Ihr Eſſen hierher bringen. 
Dann nehmen wir das Verhör wieder 
auf. Sagen Sie dem Gerichtsdiener, 
was Sie haben wollen.“ 

„Das iſt mir gleich — irgend etwas 
— was es gibt.“ 

Nach wenigen Augenblicken kam der 
Gerichtsdiener zurück. Der Angeklagte 
ſetzte ſich, entfaltete ſeine Serviette 
und begann wie ein Mann, der an die 
zweifelhafte Sauberkeit der billigen 
Reſtaurants gewöhnt iſt, den Rand 
ſeines Glaſes und die Zähne ſeiner 
Gabel auszuwiſchen. Darauf nahm er 
die beiden Teller, die ſeine Portion 
enthielten, und hob den, der den Deckel 
bildete, in die Höhe. 


„Ad, ich“... 
„Was denn?“ fragte der Richter. 
„Nichts, nichts.“ 

Er blieb mit der Gabel in der Hand 
unbemeglich jiten. 

„Mögen Sie das nicht?“ fragte ber 
Gerichtädiener. 

„Doch... Do... fehr... im Gegen 
theil“... 

Er blidte auf den meihen “Teller, 
ohne feine Portion anzurühren. Von 
Zeit zu Zeit wandte er die Augen ab 
und mwifchte fich mit dem Handrücden 
bie Stirn. 

Als er ihn fo blaß werben fah, 
fragte der Gerichtädiener wieder: 

„Schmedt Nhnen das nicht... biel- 
leicht mögen Sie e3 nicht”... 

„Was haben Sie ihm denn herauf- 
gebracht?” fragte der Richter. 

„KRalbstopf, er Hatte doch eben felbft 


gefaat“ 
ih effe 


„Allerbing2.... 
rs 

Er fehnitt ein Stüd ab und führte 
e3 zum Munde. Doch faum hatte er 
dietippen aefchloffen, al3 er fich haſtig 
erhob. Mit einem Sapß lief er zum 
Fenſter. 

Als er ſich umwandte, aing ſein 
Athem ſchnell und keuchend. Sein Ge— 
ſicht war leichenblaß. 

„Es hat nichts zu ſagen,“ meinte er. 
Dann ſetzte er ſich, ſchnitt ein anderes 
Stück ab, ließ aber im Augenblick. wo 
er es zum Munde führte, die Gabel 
fallen. 

„Ich kann nicht, nehmen Sie das 


es.. ſehr 


g 
3 


Er fchob den Teller mit heftiger Be- 
meatına aurüd. 

Der Richter betrachtete ihn, ohne zu= 
nacht zu begreifen. 

„Ach, Ste fünnen das nicht herun— 
terbringen?" 

Plöhlich aber aing ihm ein Licht 
auf. Er fchlug heftia mit ber Fauft 
auf den Tifeh und rief: 

„Haba, das ift jehr qui. Und Sie 
haben fich bei Zacroir davon nachgeben 
laffen?... Nein, mein Befter, Sie ha— 
ben fein Glüd, Sie find in hre ei- 
gene Falle gegangen. Nie haben Sie 
ben Fuß in das Reftaurant in ber 
Avenue d'Italie geſetzt.“ 

Der Mann war leichenblaß. Dann 
ſagte er ärgerlich: 

„Es iſt wahr. Hol's der Teufel! 
Ich habe mein möglichites gethan, aber 
was wollen Sie, e3 geht über meine 
Kräfte X kann den MWideriillen 
| nicht überwinden und wäre lieber ge- 
| ftorben, ehe ih daS heruntergewürgt 

hätte. Kalbstopf gehört zu den Ge- 
| richten, die ich nicht jehen kann.” \ 


nn 
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— Harte Arbeit. — Touriſt: „Die 
Gegend iſt ſehr ſchön, und die Luft 
| befommt mir gut, aber jagen Sie, mas 
ift denn das jede Nacht für,ein ftören- 
des Kragen und Knirfhen?*— Wirth: 
„Dös is jedenfalls der Waitl, der 
fehreibt jet amal wieder an Brief an 
jet Röfeli!“ 

— Neued Wort. — Herr (zu einem 
Freunde, der fich fortwährend mit Be- 
leuchtungs-Erperimenten befaßt): „So 
off man nur zu Dir fommt, bift Du 
mit dem Beleuchtungsweſen beſchäf⸗ 
tigt... Menich, Haft Du aber einen 
Leuchtfinn in Dir?!” 

— Urſache und Wirkung. — Luftig: 
„Heute Taufte ich mir Tablette gegen 
nervöfen Kopffchmerz und faum Hab’ 
ich fie in der Tafche, auch fehon die 
Kopfichmerzen ganz verfhwunden!"— 
Flotto: „Sie trugen früher wohl un- 
bezahlte Rechnungen in der Taſche?“ 

— Beweis. — „Sehen Sie, unfer 
Komiker im Theater ift ein echter Ko- 
fach: er {on ehe Jahte verein, 

ver verheira⸗ 
und hat noch immer Humot.“ 


„Das iſt ſehr bedauerlich, denn da⸗ 


bin ich doch dumm! Natürlich, jetzt er⸗ | 


Sie rufen lafjen. Sie fünnen jetzt 


Elise von Tioredbella Neve Us 
Solländifgen von Hana Leonardt. 
„S9 fann’3 nicht länger fortgehen, - 
Georg. Wenn ic Dir nicht? mehr 
recht machen fann, ift’3 beifer, der gan 
zen Sache je eher, je lieber ein Ende zu 
machen.“ 


dem 


„Uns alfo fcheiden zu laffen... 2“ 

„Ratürlich.“ 

„Das heißt doch wohl ein wenig zu 
weit gehen,“ meinte er mit feinem un 
erträglichen Lächeln. Er ich mitun⸗ 
ter eine Bemerkung mache ...“ 

„Mitunter! Seit Du aufgeſtanden 
biſt, haſt Du noch nichts anderes ge— 
than, als unabläſſig gebrummt. Nun 
laß Dir ſagen: eine gute Haushälte— 
rin, die Du nach Belieben kommandi— 
ren und je nach Laune und Behagen 
wieder an die Luft ſetzen kannſt, dürfte 
ungleich beſſer für Dich paſſen als eine 
Frau, die ſich nicht wie eine Sklavin 
behandeln laffen will. Der ganze Tag 
ift mir verdborben.“ 

„Mir auch, darauf fannit Du Dich 
berlaffen.“ 

„Sp fann e3 nicht fortgehen!... . 
U, wenn Mama, die ftet3 fo liebevoll 
beforgt um mich gewejen, nur müßte, 
wie Du mich behandelft!” 

„Wenn Deine Mama, anftatt Dich 
zu verbätfcheln, Dich lieber gelehrt hät- 
te, die Füße zu rühren und zuzufehen, 
daß alles im Haufe in Orbnnung ift, fo 
wäre e8 für ung beide beffer gemefen.“ 

„So? Fängft Du nun aud) noch an, 
meine Eltern zu fchmähen?“ 

Sch erhob mich vom Kaffeetifch, Teh- 
te mich in eine Ede und meinte, 

E3 half nichts mehr! Er fam nicht, 
um mir die Ihränen von den Wangen 
zu füffen, und ich wurde nun allen 
Ernftes erbittert. Wenn mein Kums 
mer ihm jchon gleichgiltig war, dann 
paßten wir nicht mehr für einander. 

Gelaffen nahm er Stod und Hut. 

„sh gehe jebt aufs Kontor,” Tagte 
er. „Vor zwölf Uhr fann ich in der 
Sade nichts thun, aber menn Du nad) 
dem Frühftücdl noch ebenfo dentft mie 
jett, jo fünnen wir un ja gemein 
Ihaftlih zum Notar begeben.“ 

„zum Notar?“ 

„Run ja. Ehe Leute wie wir in ber: 
artigen Angelegenheiten zum Richter 
gehen, pflegen fie zunähft für Ord— 
nung der Vermögensverhältniffe Sor= 
ge zu tragen. Und dieferhalb wenden 
mir uns wohl am beiten an den alten 
Behrmann. Wir fahren alfo erft zu 
ihm. Sch beftelle zu drei Uhr einen 
Magen. Ein fo guter, alter Freund 
Deiner Familie wird fich natürlich die 
erbentlichite Mühe geben, an unjer Ge- 
fühl zu appelliten, und ich habe feine 
Luft, Dich mit verweinten Augen und 
rother Nafe an meinem Arm durd) 
die Straße zu führen.” 

MWie brutal das Hang! 

„Sp laß mich allein gehen,“ verfeßte 
ich indignirt. „sch werde auch ohne 
Deinen Arm nach) Haufe finden.“ 

Er aber lachte über meine Drohung. 
Und mit einem foldden Manne jollte 
ich noch länger zufammen leben? Un- 
möglich! 

„Adieu, Alma!” 

‘ch erwiderte nicht2. 

Die Thür fhloß ich Hinter meinem 
Rüden. ch war allein. 

Die Xdee mit dem alten Yuftizrath 
Behrmann, der früher jo oft zu uns 
gefommen, um mit Papa ein Partie 
chen zu fpielen, behagte mir durchaus 
nieht. In meinen Kindertagen Hatte 
er mir mit den fehönften Puppen auf> 
gewartet, mir — mas ich ihm nie ber= 
geffen — zum heiligen Chrift einma! 
meinen in Riefenbuchitaben von Cho= 
folade ausgeführten Namen gefchentt 
und mir furz vor meiner Verheira- 
thung das reizendite Nähtifchchen ver- 
ehrt. Und welch’ jchöne rührende An- 
Iprache hatte er an unferem Hochzeit?- 
tag an uns gehalten! — Nun mürde er 
natürlich alle möglichen Einwendungen 
machen und mid) wie ein flörrifches 
Kind behandeln. Er weiß je nicht, 
was eine Frau alles leiden muß, und 
begreift natürlich nicht, da ein Mann 
feine Syrau durch allerhand kleine Bo3- 
heiten zur Verzweiflung bringen fann. 

Aber dah der alte Mann den Kopf 
darüber [Hütteln wird, fann für id 
fein Grund fein, mein ganzes Leben in 
Sklaverei zu verbringen. E3 merbden 
bald auch noch andere den Kopf da= 
über fchütteln. 

ft e8 nicht traurig: zwanzig Jahre, 
und ein zu leben3länglicer Unterwer- 
fung verurtheiltes Weib zu fein! Obne 
Hoffnung, opne Iroft, — denn id) will 
von feinen Troſt wiſſen. Ich kann es 
mit Grund nicht aushalten, obwohl er 
— im Vergleich mit anderen Männern 
— wohl noch der beſte iſt. Die mei— 
ſten gehen noch rückſichtsloſer vor. Und 
untreu wie ſo viele andere iſt er auch 
nicht; ich weiß jede Minute, wo er zu 
finden iſt. 

Wer hätte das je von uns gedacht! 
Und doch muß Mama ihn bereits wäh— 
rend unſerer Brautzeit durchſchaut ha⸗ 
ben, denn ſie ſagte mir einmal: .Al⸗ 
ma, ſei doch ein wenig aufmerkſamer in 
Kleinigkeiten! Das häusliche Glück be— 
ruht oft auf ganz geringfügigen Dingen. 
Und Georg, ein ſo liebenswürdiger 
junger Mann er auch iſt, gibt viel auf 
Kleinigkeiten!“ 

Ein liebenswürdiger Mann! ... 
Was Mama nun wohl ſagen wird, 
wenn ich nach viermonatiger Ehe, Ver⸗ 
zweiflung im Herzen, ins Elternhaus 
zurücklehre? .. 

Da fitze ich nun einſam und allein 
bis punkt zwölf, wie alle Tage. Wie 
habe ich mich ſonſt ſtets auf ſeineHeim⸗ 
iehr gefreut! Nun aber iſt das alles 
geiwefen ... Geſtern um dieſe Zeit 
ahnte ich noch nicht, wie es heute um 
uns beſtellt ſein würde. Da arbeitete 
ich voll frohem Eifer an dem Papier⸗ 
korb, womit ich ihn zum heiligen Chriſt 
üũberraſchen will. Wollte, heißt das, 
denn unier den obwaltenden Umſtän⸗ 
den werde ich natürlicherweiſe keinen 


CASTORIA Fasäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr lmmas Gekauft Habt 


Stid mehr daran nähen. Gabe, 
daß er nie vollendet. werden fol, — 
wie würde er ihm gefallen haben! 

Dabei fällt mir übrigens ein — hat 
Georg nicht gefragt, ab fein alter, 
durch die jchwarze Vifitenfarte eines 
Zintenfaffes® verunzierter Papierkorb 
nicht wieder einmal geleert werben 
fönnte? a, porgeftern, . glaube ich. 
€3 ift in der That Zeit bazu. Eine 
folche Menge Papier! Welh’ buntes 
Allerlei fich doch in folch altem Papier: 
forb anjammelt! 

Kreuzbände von Zeitungen, Zirfu- 
lare und Profpekte, ein paar zerriffene 
Poftkarten, hier eine Einladung von 
Yriebberg’3 zum Souper — ja, die 
werben fhöne Augen machen, mern fie 
bon unjerer Scheibung hören! — 
Was ift das? Das ift ja Mama’ 
Sırift. Stüde eines Briefes, über 
ben ich fein Sterbendwort vernommen 
babe. Was Hat Georg hinter meinem 
Rüden mit Mama zu forrefpondiren? 
Sollte er fich heimlich über mich be= 
tagt haben? Uber das liegt nit in 
feinem Charafter. 

Wenn ich die Stüde zufammenpaf- 
fen fünnte... 

„Alma’3 Gefhmad..." Was ift’. 
mit meinem Gefhmad? — Leider fehlt 
ein ganzes Gtüd, aber auf der folgen= 
ben Zeile fteht etwas von „ranaten“,.. 
Mas Tann das jein? Ach richtig, 
Granaten! ©o, nun habe ich die gan- 
ze Zeile beifammen.... Hier, das 
paßt... Aber Du haft ja bis Meih- 
nadten noch vollauf Zeit, fie felbit zu 
umarmen, und bieje3 Armband dürfte 
ihr jedenfalls lieber fein als eins von 
Sranaten.” — Ya, ja, daran erkennt 
man Mama, immer wihig!.... 

E3 handelt fich alfo um ein Arm- 

| band, das Georg mir zu Weihnachten 
Thenten will! Der quite Georg! ... 

Aber das ift nun Alles vorbei, werin 
wir zum alten Behrmann gehen. Und 
e3 ift eine fo Jangiwierige Gejchichte, 
fich Tcheiden zu lafjen. E3 kann fi, 
glaube ich, nahezu ein Nahr ee 
ehe alle Formalitäten erfüllt find. Und 
dann müffen wir auch noch einmal zu= 
fammen auf’3 Gericht. Ein peinlicher 
Gedanke. ch wünſchte, es möchte 
fchneller gehen... 3 muß Georg 
fragen, ob das nicht zu ermöglichen 
wäre. Er weiß ja in allen Dingen 
Beicheid und fennt immer die fürzeften 
Mege. ch muß ihn auch fragen, ob 
der Richter den Scheidungdgrund ala 
giltig anerkennen wird, denn ich mill 
feine lächerliche Figur im Gerichtsfaal 
machen. ch jehe mich dort fchon fte= 
ben, in großer Toilette — oder beffer 
in Schwarz, mit jchwarzem Schleier, 
und dann mit den Worten abgemwiejen 
werden: 

„Aber, meine werthe Frau, das find 
doch alles nur Kleinigkeiten!“ 

Vielleicht wäre e3 befler, fich dem 
nicht außzufegen, und dann mwibderftrebt 
mir der Befuch bei dem alten Behr- 
mann auch fo fehr — aber ih Tann 
mich doch Georg gegenüber nicht lächer- 
lich machen und zur Retraite blafen. 
MWie würde er triumphiren! Und den- 
noch ... Ich bin eigentlich immer ein 
wenig heftig und brauſeköpfig gewe— 
ſen, aber die Verſöhnung — 
war auch immer ſo ſüß. Vielleicht 


läßt ſich's auch diesmal noch gutma- 


chen! 

Ich fürchte nur, daß Georg, falls 
ich nachgebe, zu dem Wahn gelangt, ; 
ihm fei Unrecht gefchehen. Allerdings 
till es mir auch jcheinen, ala ob ich 
ein wenig zu weit gegangen bin. Sch 
will verfuchen, ihn zu verfühnen ... 
ch will ihm eigenhändig Fructtört- 
chen baden und Augufte nach Geflügel- 
paftete jenden. Für folche kleine ga— 
jtronomifche Liebesblide ift Geo“ v 
fehr empfänglich .. . Aber — ift es 
nicht abfurb? Vor einer Stunde woll- 
te ich mich fcheiden laffen, und nun 
finne ih auf Mittel und Wege, meinen 
Herrn und Gebieter in Rojenlaune zu 
verfegen! — — 

Sp, nun ift Alles in Ordnung, nun 
fann er fommen. Ab, da ifter ja 
fon! 

„Suten Tag, Alter! Haft Du... 
haft Du fchon den Wagen beftellt?“ 

„Samwohl; aber es ift jo Herrliches 
Wetter, daß ich einen offenen Zmei- 
fpänner genommen habe, der um Halb 
drei vorfährt. Falls der alte Behr- 
mann dann nicht daheim fein follte, 
fönnen wir ja noch einmal eine Eleine 
Rundfahrt durch den Thiergarten ma- 
den ... . einen Kuß?“ 

„Run, weißt Du, laß ung lieber zu- 
erjt nach dem Thiergarten fahren und 
fehen, ob wir dann noch Luft Gaben, 
den alten Behrmann aufzufuchen.“ 

— — —— 

Der Kampf gegen die Waarenı 

häuier. 


An Defterreich gibt e83 nur menige 
Waarenhäufer (hierzulande: „Depart» 
ment Stores“) und diefe wenigen fün- 
nen nicht einmal annähernd mit tenen 
der deutfchen Großftäbte, gefchmweige 
denn mit den amerifanifhen rivalifi- 
ren. Wien hatz. 3. erft jeit bem bori= 
gen Jahre ein großes Warenhaus, 
das aber nicht entferntalle jene Artikel 
führt, die wir in den großen beutfchen 
Maarenhäufern finden, fonbern fi 
in der Hauptfache auf die verjchieben- 
artigen Erzeugnilfe der Xertilindu- 
ftrie und ihrer Nebenzweige bejchräntt. _ 

Trotzdem wird bon ben antifemiti- 
chen Mittelftandsrettern Defterreichs, 
zur Zeit ein bigiger Kampf gegen bie 
MWaarenhäufer geführt. Der „Hrifi- 
Yich-foziale“ Mbgeorbnete Schneiber hat 
3. B. dem niederöſterreichiſchen Land⸗ 
iag folgenden kurioſen Antrag unter⸗ 
breitet: „1. Die £. f. Regierung wirb 
erfucht, den Betrieb von Waarenhäus- 
fern zu verbieten; 2. Der Lanbiag 
beichließt ein Gefeß, demzufolge Ges 
fchäfte, die ihren Betrieb nicht nur auf 
das Erbgefhoß befchränten, für jebes 
weitere Stodiwert 100, 200, 300 uf, 
Prozent Zufchlag zur Erwerbfteuer zu 
entrichten haben.“ 

. — — — 
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Lelegruphiſche Depeſchen. 


(@Beielert von der "Associated Presse’) 
Inland. 


Um 4 Minuten voraus. 


Der Cake Shore-Blitzzug von Chicago nach 
UewYorfin 15 Stunden und 56 Minuten! 


Nem NYork, 19. Juni. Der „Twentieth 
Century Limited“ Schnellzug, auf der 
Late Shore- und der New York-Zen⸗— 
tral⸗Linie, machte ſeine er ſte Fahrt 
von Chicago nach New York in 956 
Minuten, d. h. 15 Stunden und 56 
Minuten. Er war ſomit ſeiner pro— 
grammmäßigen Zeit noch um 4 Minu— 
ten voraus. Heute Vormittag um 9:26 
Uhr lief er am „Grand Central“⸗ 
Bahnhof dahier ein. 

(Der, in umgekehrter Richtung fah— 
rende Schweſterzug erreichte Chicago 
5 Minuten vor der programmmäßigen 
Zeit. Am Eintreffen der Poſtſachen 
aus dem Oſten merkt man von den 
neuerlichen Blitzzügen noch nichts!) 


Unfälle auf der Trolleybahn. 


New NVYork, 19. Juni. Bei einem Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen zwei Trolley— 
bahnwagen zu Maspeth, LongIsland, 
wurden 11 Perſonen verletzt, darunter 
mehrere ſehr ſchwer. Beide Waggons 
waren mit heimkehrenden New NYorker 
Ausflüglern dicht gefüllt. 

An Rogers und Linden Aveneue 
in Brooklyn wurde eine Leichenpartie, 
die ſich in einer Kutſche auf der Rück— 
fahrt von einem Friedhofe in Flat— 
buſh befand, von einem Trolleywagen 
angerannt. Der Kutfcher wurde tödt- 
ih, und ames E. Dunn nebit Frau 
und Kind — verletzt. 

Beſuch der Ausſtellung. 

Portland, Oreg., 19. Juni. Seit 
der Eröffnung der Lewis & Clarf- 
Zentennielausftellung bahier bis ein- 
Tchließlih zum 16. Juni find im Gans 
zen 245,382 Perfonen durd die Pfor- 
ten des Ausſtellungsplatzes gegangen, 
amtlichem Bericht zufolge. In den 
letzten ſieben Tagen betrug die Zahl 
der Zulaſſungen 101,420. Am ſtärk— 
ſten war bis jetzt der Beſuch am 
„Flaggentag“. 

Streif aufgegeben. 


New York, 19. Juni. Ein Gtreif, 
der bor mehreren Wochen vom Ber 
band der Arbeiter in Brillenglasfa- 
brifen erflärt wurde, ift zu Ende; er 
murbe von der Gemerffchaft aufgege- 
ben. Von den 200 Mann, welche müs 
Big waren, arbeiteten heute wieder alle 


Berlin iſt erſtaunt 
Ueber auswärtige Senfatioys:Tachrichten 
bezüglih der Maroffofrage. — Englifche 

Studienfommifftion gut aufgenommen. 

— Unfall bei einer Truppenbejichtigung. 
(Spezialtabeldepeiche „N. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 19. Juni. Die Quertreibe- 
reien der ausländifchen Hetzpreſſe an— 
läßlich des Marotto = Zwijchenfalles 
erregen hier in meitejten Kreifen das 
größte Erjtaune: zumal fie mit dem 
thatfächliden Stande der Dinge ab» 
folut nicht zu veranbaren find! In 
feinem Gtabium der Verhandlun- 
gen haben fi die Beziehungen zwi— 
ichen Deutfchland und Frantreich ir- 
gendmwie fritifch geftaltet, und alle ges 
gentheiligen Behauptungen find etme- 
der blanfe Erfindungen oder gröbliche 
Entjtelungen und Verdrehungen. 

Die gegenwärtigen Hebereien eines 
Theils der britifchen Preffe in ber 
Marotko-Angelegenheit muthen um jo 
eigenthümlicher an, als im Augenblid 
die enalijche Stubienfommiffion zur 
Unterfuchung des deutfchen Stäbteme- 
jens (150 Bürgermeifter u.].m.) al- 
lenthalben auf deutfchem Boden eine 
geradezu enthufiajtifche Aufnahme er= 
fährt. In den, bei den fejtlichen Gele- 
genbheiten ausgetaufchten ſympathi⸗ 
ſchen Reden wird von den britiſchen 
wie den deutſchen Beamten überein— 
ſtimmend der Hoffnung Ausdruck ver⸗ 
liehen, daß ſich eine ſtetige Beſſerung 
der politiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England vollziehen, 
und Mißverſtändniſſe immer ſeltener 
wiederkehren möchten. 

Von Aachen aus, wo der engliſchen 
Studienkommiſſion die erſte offizielle 
Begrüßung zutheil wurde, ſandte ſie 
eine Ergebenheitsadreſſe an den Kai— 
ſer Wilhelm. Es iſt allgemein aufge— 
fallen, daß nicht der Chef des Gehei⸗ 
men Zivilkabinets, Dr. v. Lucanus, wie 
üblich, die Adreſſe im Namen des Kai— 
ſers beantwortete, ſondern daß der 
Reichskanzler, Fürſt v. Bülow ſelbſt 


der 


dies beſorgte. Es beweiſt dies zur Ge— 





nüge, welch hohen Werth man an maß— 
gebender Stelle auf dieſen Beſuch legt 
und wie ſehr man beſtrebt iſt, die Her— 
ren von der Aufrichtigkeit der deutſchen 
Freundſchaftskundgebung zu überzeu— 
gen. 

Einer Meldung aus Hannover zu— 
folge ereignete ſich bei der jüngſten 
Beſichtigung des dortigen Königs-Ula— 
nen-Regiments Nr. 13 durch den Kai— 
ſer ein beklagenswerthes Unglück. In— 
folge eines falſch verſtandenen Kom— 
mandos ritten zwei Züge ineinander, 
und der Zuſammenprall war ein ſo 


bis auf 20 oder 25 wieder an ihren heftiger, daß ein Mann todt auf dem 


alten Plätzen. 
23 Todte. 


Baltimore, 19. Juni. Die Zahl der 
Perſonen, welche bei der berichteten 
Kataſtrophe auf der Weſtern Mary— 
land-Bahn umkamen, reſp. nachträg— 
lich ihren Verletzungen erlagen, wird 
jetzt bereits auf 23 angegeben. Es ſind 
ſämmtlich Mitglieder einer Räu— 
mungsmannſchaft oder Zugbedienſtele. 


Platze blieb, während mehrere Mann 
Verletzungen erlitten. 

Der Kaiſer, welcher Chef des Ula— 
nenregiments iſt, war mit großem Ge— 


| folge zur Befichtigung erfihienen, und 


| der Vorfall 


| 


| 


Man fürchtet, daß noch mehrere an= 


dere nicht mit dem Leben bavonkom= 
men erden. 


Ausland. 


Deutſche Jacht ſiegt. 

Bei der Wettfahrt Dover-Helgoland um den 
Kaiſerpokal. — Amerikaniſches Boot ge— 
wann das Wettrennen für Hilfsjachten. 
Inſel Helgoland, 19. Juni. Die 

amerikaniſche Schunerjacht „Atlantic“ 
gewann die Wettfahrt von Dover nach 

Helgoland für Hilfs sjachten. Sie legte 

die Fahrſtrecke in 41 Stunden, 26 Mi— 

nuten und 24 Sekunden zurück. 

Die jährliche Wettfahrt von Dover 
nach Helgoland wurde indeß von der 
Schunerjacht „Su ſanne“ gewon— 
nen, welche O. Huldſchinsky von 
Deutſchland gehört. Dieſelbe legte die 
Fahrt in 40 Stunden, 43 Minuten 
und 40 Sekunden zurück. Die Scha— 
luppe „Thereſe“, welche Felixr Simon 
von Demſchland gehört, langte als 
zweite am Ziele an, in 40 Stunden, 
58 Minuten und 30 Sekunden. Als 
dritte kam die, in Amerika gebaute 
Schunerjacht „Navahoe“, welche George 
W. Watjens von Deutſchland gehört, 
in 42 Stunden, 28 Minuten und 32 
Sekunden, und als vierte die britiſche 
Schunerjacht „Sunſhine“, Eigenthum 
von L. H. Solomon, in 42 Stunden, 
43 Minuten und 48 Sekunden. 

Kaiſer Wilhelm wollte ſich den Ab— 
ſchluß der Wettfahrt anſehen, blieb 
aber wegen des dichten Nebels, der zur 
Zeit herrſchte, mit der Kaiſerjacht 
„Hohenzollern“ zu Kuxhaven. 

500 Todte! 

Schreckliche Kohlengruben-Exploſion in Süd⸗ 
Rußland. 

Jekaterionoslaw, Südrußland, 19. 
Juni. In der Iwan-Kohlengrube zu 
Khartrisk, welche der ruſſiſchen Do— 
netz-Geſellſchaft gehört, ereignete ſich 
ausgangs der Woche eine ſchreckliche 
Exploſion, und 500 Arbeiter wurden 
gelödtet! Nähere Angaben fehlen noch. 

Zu Geueral Gomez' Ableben. 

Havana, 19. Juni. Die Leiche des 
Generals Maximo Gomez, welcher 
Samſtagabend im Alter von 69 Jah⸗ 
ren ſtarb, liegt jetzt im Hauptflur des 


\ Regierungspalais aufgebahrt, wohin 


fie Sonntagmorgen um 7 Uhr gebracht 
wurde. Große Volksmengen ziehen an 
ihr vorüber, und eine rieſige Menge 
Kränze if: auf der Bahre aufgehäuft. 
\Bräfibent Palma hat feine Wohnge- 
mächer im Palais den Angehörigen des 
dahingeſchiedenen Revolutionsgenerals 
vorerſt überlaſſen. 

Der, in Extraſitzung zuſammenge— 
tretene Kongreß proflamirte Montag 
und Dienftag als nationale Trauerta— 
ge. Dienftag Nachmittag um 3 Uhr 
findet das Begräbniß ftatt, das ein 
nationales, mit militärifchen Ehren, 
fein wird; $15,000 wurden bafür be- 
milligt. Sämmtliche Unterhaltungs⸗ 
pläge waren Samijtag und Sonntag 

—* Allenthalben wehen die 

en auf Halbmaft, und jämmtli- 
—— Gebäude ſind ſchwarz 





ſpielte ſich beinahe unmit— 
telbar vor ſeinen Augenab. Für die 
Karriere Derjenigen, welche an der Ka— 
taſtrophe die Schuld tragen, dürfte 
ſich das Vorkommniß als verhängniß— 
voll erweiſen. 

Eine Meldung des „Berliner Tage— 
blatts“ aus München, daß Direktor 
Heinrich Conried den, jüngſt zurückge— 
tretenenen Intendanten Ernſt v. Poſ— 


ſart für ein Gaſtſpiel in Amerika en— 


gagirt habe, iſt, wie man aus beſter 
Quelle erfährt, unbegründet. 

Conried traf Poſſart in München, 
ſchloß aber mit ihm kein Engagement 
ab. Dagegen engagirte er die heutige 
beſte Soubrette der deutſchen Bühne, 
Lina Abarbanell, welche als Sängerin 
und Schauſpieleringleich großer Repu— 
tation ſich erfreut. Außerdem erwarb 
er den neuen Schwank „Der Kilometer— 
freſſer“ für Amerika. 

Das Niederrheiniſche Muſikfeſt, das 
82. in der Reihe dieſer altberühmten 
Veranſtaltungen, fand diesmal in der 
Tonhalle zu Düſſeldorf, unter Leitung 
des ſtädtifchen Muſikdirektors Prof. 
Buth, ſtatt. Es brachte die erſte Auf— 
führung der „Aalachia“, einer ſzm⸗ 
phoniſchen Dichtung mit Chor vonFre⸗ 
derick Delius, welche eine Naturſchilde— 
rung vom Miſſiſſippi darbietet. Die 
Kritik ſpricht ſich über das neue Werk 
meniq yünitig aus. 

Martin Cangens ftark fozialiltifch 


| gefärbte? Schaufpiel „Geben und Nah— 


men“, welches von der Zenfur bean 
ftandet war, wurde hier por geladenem 
Buslitum in einer Sondervorftellung 
aufgeführt. Anfangs erzielte das Dra- 
ma qute Wirkung, verflachte aber zum 
Schluß gänzlich. 

Ernſt v. Wolzogen, von deſſen ver— 
krachter Oper jüngſt gemeldet wurde, 
iſt unverwüſtlich. Seine Unterbilanz 
beträgt zwar nicht weniger als 60,000 

ſtark, trotzdem will er es nächſtes 
Jahr abermals mit der komiſchen 
Oper verſuchen. 

Dr. Max Halbe in München hat ein 
neues Drama „Die Inſel der Seligen“ 
vollendet. 

Das Hamburger Stadttheater hat 
ſich die erſte Aufführung von Siegfried 
Wagners „Bruder Luſtig“ geſichert. 
Im JIntereſſe des Weltfriedens. 

Berlin, 19. Juni. Der Kongreßab— 
geordnete Barthold von St. Louis, 
Präſident der Interparlamentariſchen 
Union für die Förderung des interna— 
tionalen Schiedsgerichts, iſt ſeit zehn 
Tagen hier und ſieht das Material 
durch, welches ihm vom deutſchen 
Auswärtigen Amt geliefert wird und 
ihm beim Entwerfen eines Mufter- 
Schiebsgerichtsvertrages behilflich fein 
fol. Er befucht noch andere Ausmwär: 
tige YUemter in europäifchen Haupt- 
ftädten zu dem nämlichen Behuf. Am 
28. Auguft wird in Brüffel der obige 
Verband zufammenttreten. 


Dampfernadricten. 
UAngelommen. 
Neapel: Giulia von Rem York. 
Rotterdam: Staatendam don New Vort. 
Chriftiania: Arkanfas, von New York nah Ko: 
penbagen. 
Liverpool: —— von New Vork. 
Glasgow: Parijian von New ort, 
Sontbampton: New Vork von New Vort. 
Fremen® Barbarofia don New Vort. 
Hamburg: Wlücer bon New Dorf. 
Honglona: Eoptic don San Franzisto: Minne: 
ieta von Seatile u. ſ. we: Fennia von Antwerpen. 
New York: Furneflia von Eee 


aegan 
San Franzisto: Hortba a Hamburg; Alameda 
nach Neniecland, über Honolulu; China nah a’ia= 
tiichen Häfen. 
Cherbourg: Bremen, von Bremen nah New York. 


— ðraf Walberfee don Kambrg nah Nein 


f* * 


abendyon e enıcans, riss ven 1% ‚zum 130 


Inlaud. 

— Am Dunfluß bei Poplar Bluff, 
Mo., brach unter einer Fiſchpartie ein 
Streit um eine Wittwe aus, wobei 3 
Männer getödtet wurden. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„Rational League”: Chicago 4, 
Brooklyn 1; St. Louis 8, New York 
2; Cincinnati 11, Bofton 2. 

— ir Denver, Kolo., brannte da3 
Sedäude der Getreide und Heu-Grn$- 
bändler „3. &. Aners Mercantile Eo.“ 
nieder. Verluft $100,000. 

— Durch zufällige Berührung eines 
geladenen eleftrifchen Drahtes wurden 
in Kenojha, Wis., die Italiener Vin- 
cenz3o und Petrocci getödtet. 

— N. Echmidt von New Glarus, 
MWis., wurde auf dem Schübenfeit des 
Zeniral-Ccharffchüikenbunnes zu Das 


⸗ Tefegraphifihe Notizen. 


penperi, Ja., zum Schübenfönta ge— 
frönt. 

— Zu Leehburg, Pa., fand man 
anf dem Geleife der Weſt-Pennſylva— 
ntohahn die Leichen von Sohn Lucas 
und Amos Aſhbough ſchrecklich ver— 
tümmelt. 

— Vom Blitz getroffen wurden ge— 
tern Abend die Armour'ſchen Eishäu— 
ſer am Pewaukeeſee zu Pewaukee. 
Wis. nebſt 200,000 Tonnen Eis. Ver— 
luſt nahezu 8300,000. 

— In Milwaukee wurde das Kos— 
ziusko-Denkmal enthüllt, welches von 
den Polniſch-Amerikanern geſetzt wor— 
den war. Auch von Chicago wohnten 
Tauſende der Feier bei. 

— Am Bahnhof zu Oklahoma Cityh, 
Okla. entgleiſte ein Perſonenzug der 
St. Rouis- & San Franzisfobahn. 
Der Lofomotioführer Brintley und der 
Heizer Filcher wurden getühtet. 

— Das Sigsbee'ſche Gefchwaber, 
welches die Leiche des amerikaniſchen 
Flottenhelden John Paul Jones von 
Frankreich holt, iſt von New York ab— 
gefahren. 

— Angeſichts Hunderter von Spa⸗ 
ziergängern ertranfeı in Priefters 
Park-See bei Belleville, Ill. zwei un— 

bekannte Männer, die aus einem Ru— 
derboot ſtürzten. 

— Gouverneur Folk von Miſſouri 
will nöthigenfalls Militär aufbi.ten, 
um Wetten auf der Rennbahn zu St. 
Louis zu verhindern. Einſtweilen hat 
er ſtrenge Inſtruktionen an den She— 
riff Herpel geſandt. 

— An der 163. Straße und dem 
North River zu New NYork explodirte 


ein Dampfkeſſel in der Anlage für 
Drudluft, welche für den neuen Tun- | 


it. Ein Dubend 
Perfonen wurde verlegt; der SHeizer 
Morgan erlag feinen Verlebungen, und 


mwahrfcheinlih ift noh Einer getödtet 
worden. 
Ausland. 


E beitimmt 

—' Man glaubt, daß mieber eine 
Minifterfrije in Spanien bevorfteht. 

— In ben. mar geitern Das 

Staatsbegräbni für den ermordeten 

grichifchen De⸗ 
lyannis. 

— In Florenz, Italien, wurde die 
Amerikanerin Eliſabeth Belle Bondell 
von Galesburg, Ill. mit dem Maler 
Umberto Firilli getraut. 

— In der fünften Runde des inter- 
nationalen Schajturnierd zu Dftende 
murde Leon Hardt pon Wolf * = 

ie 


Minifterpräfidenten 


gen, und Alapia von Janomäfi. 
übrigen Spiele ftanden gleich. 

— Geitern, am Irinitatisfonntag, 
empfing Bapft Pius im Ihronfaale 
16 amerifanifche Studenten, wmelcye 
fpäter ein Mahl im amerifanifchen 
„College“ erhielten. 

— Staifertönig Franz Sofeph gab 
den Mitgliedern des ausjcheidenden 
ungarifchen KRabinets Tisza ein Ab- 
jchtedsmahl; darauf empfing er das 
neue Kabinet. 

— Die franzöfiiche Abgeordneten- 
fammer erörterte die Regierungsvor— 
lage betreff3 Trennung von Kirche und 
Staat weiter; man erwartet endailtige 
Beſchlußfaſſung binnen eines Monats. 

— Prinz Robert von Bourbon feier— 
te in Lucca, Italien, die Geburt ſeines 
21. Kindes, eines Sohnes, durch ein 
Bankett. Papſt Pius und die Groß— 
herzogin von Luxemburg übernahmen 
die Pathenehre. 

— Die italieniſche 
kammer bewilligte geſtern 856,000,000 
für das Flottendepartement, mit 272 
gegen 8 Stimmen. Theils iſt das Geld 
für neue Kriegsſchiffe, theils für Kü— 
ſtenvertheidigung beſtimmt. 

— Engliſcher Angabe zufolge ſoll 
Kaiſer Wilhelm die Mächte darüber 
ausgeholt haben, ob ſie geneigt wären, 
eine internationale Konferenz zur Er— 
ledigung fern-öſtlicher Fragen zu be— 
ſchicken! 

— Eine Mehrheit des fchmedifchen 
Reichstages Toll damit einverjtanden 
fein, dah Prinz Karl, dritter Sohn 
des Königs Dsfar, König von Normwes 
gen werde, wenn Norwegen die Befes | 
ftigungen an feiner Grenze jchleift. 

— faifer Wilhelm fuhr auf der 
Sacht „Hohenzollern“ nad Helgoland, 
um auf die Ankunft der Yachten zu 
warten, welche an der Wettfahrt von 
Doder aus um den Kaiferpofal bethei- 
tigt find. Um Sonntag‘ leitete der 
Kaifer einen Gottesdienft auf der 
Yacht. 

— Unter den Gefangenen zu Reval, 
in der ruffiichen Dftfeepropinz Ejth- 
land, brach wegen jchledhter Behand: 
lung eine Meuterei aus; das Mobiliar 
und bie Feniter wurden zertrümmert. 
Ssndeß verhinderten die Garnifon3- 
truppen und die Polizei das Entfom- 
men der Gefangenen, welche dann au3- 
gepeiticht wurden. 

— Neue ländliche Unruhen werben 
aus Rufland gemeldet; in vielen Pro- 
binzen murden die Soldaten von den 
Landbauern angeariffen, als fie gefan- 
gene Bauern nah Strafanfieblungen 
transportirten. uch ift die Streifbe- 
megung wieder jtärfer geivorden; am 
Hafer von Kronftadt ftreifen allein 
2000 Mann. Zu Hiversfaja, bei 
Kronftabt, entdedte die Polizei eine 
Bombe:.fabrit! 


Adgeordnetens. 


ſauſten 


Lokalbericht. 
Jäh dahingeraſſt. 


Poliziſt O'Brien erlag muthmaß—⸗ 
lich einem Unfall. 


Zwiſchen Puffern zermalut. 


fahrt unkenommen hatten. Wiliam 

war bon feinem Si auf den Fahrweg 

geſchleudert worden. Er wurde in ei— 

ner Ambulanz heimgeſchafft. Sein Zu— 

u. gibt zu teinerlei Befürchtungen 
eranlaſſung. 

Der fünfjährige Tony Murave, Nr. 
246 Dufold Straße, murde auf den 
Gelzifen der Chicago Terminal Iranz- 
fer Co. an Union Straße von einer 
Lofomotive über den Haufen gefahren. 
Der Verunglücdte wurde in einer Am= 


| bulanz nad dem County-Hofpital ges 


John €. Devitt ringt mit dem Tode. — Don ! Ihafft. Ihm mußte der rechtelirm am- 


Kraftwagen über den Haufen gefahren. — 
Durchbrennereien im £incoln Park. — 
Opfer feiner Unacdıtfamfeit. 


Polizift Michael D’Brien, Nr. 118 | 


71. Straße, 
Fuße einer Treppe im Gefchäftszimmer 
der Marih & Bingham Lumber Co., 
35. und ton Siraße, liegend, aufge- 
funden und ftarb, ehe ein Arzt geholt 
merben fonhte. Die Polizei ift der An- 
jicht, daß der Verftorbene das Opfer 
eines Unfall3 wurde. Die Unterfuhung 
hat ergeben, daß D’Brien, der an 
Schiwindelanfällen litt, das Geſchäfts— 
zimmer betrat und den von der Firma 
bejchäftigten Wächtern Thomas Wil- 
fon, Nr. 1233 ®. Van Buren Straße, 
und John Smith, Nr. 3431 Hermitage 
Une., erklärte, ihm fei unmohl; er 
werde ſich nach dem oberen Stock bege— 
ben und ein Glas Waſſer trinken. Die 
Wächter machten ihre Runde. Als ſie 
nach 15 Minuten zurückkehrten, fanden 
ſie O'Brien bewußtlos vor. Er iſt 
muthmaßlich von der Treppe gefallen 
und hatte bei diefer Gelegenheit Ver— 
leßungen erlitten, die feinen Tod her- 
beiführten. 

Gejtern Abend wurde er nad) einem 
Kampfe mit Streiferanhängern, die in 
Dienjten der Bauholzfirma jtehende 
Streifbrecher angegriffen hatten, von 
einem Unmohljein befallen und brad 
ohnmäcdtig zufammen. Als er zu fi 
gefommen war, erfuchte ihn Sergeant 
SW. Rourfe, nad) Haufe zu gehen. 
D’Brien erklärte aber, ihm fei jest 
mohler und er jei im Stande, Dienft 
zu verrichten. 

Der Berftorbene ftand ſeit 19 Jah— 
ten in Diensten der ftädtifchen Polizei. 
Er war 40 Fahre alt. 

Der Weicheniteller Kohn E. Denitt, 
ein Angejtellter der Illinois Tunnel 
Eo., gerieth heute früh zmifchen die 
Puffer zweier Wagen und erlitt Ie- 
bensgefährlihe QDuetfchungen. Yhm 
murden mehrere Rippen und das 
Schlüfjelbein gebrochen. Zur Zeit ringt 
er im Monroe-Hofpital mit dem Tod. 

Un Garfield Boulevard und Went- 
morth Ave. wurde gejtern Nachmittag 
der 15jahrige Edward Wallen von ei- 
nem von Charles Roth gelentten und 
DW. M. Baldwin, Nr. 3849 Michigan 
Uve., gehörigen Kraftwagen über den 
Haufen gefahren. Der Berunglüdte, 
der einenAArmbruch erhielt, befindet fih 
in ber. elterlichen Wohnung, Nr. 5420 
Wentmworth Une, in Gugtlicher Des 
handlung. Roth hatte, um einen Zu: 
ſammenſtoß mit einerWentmorth Ane.: 
Car vorzubeugen, eine [harfeMendung 
gemacht. Bei Diefer Gelegenheit wurde 
Edward von dem Straftwagen erfaßt 
und zußoden gefchleudert. Barfpolizift 
Walter Hillner, einlugenzeuge, erflär- 
te, Daß der Unfall unvermeidbar mar. 
Roth wurde nicht verhaftet. 

Um Vormittag wurde der zehnjäh- 
tige Earl Boland, Nr. 2541 Wabaſh 
Ave., vor dem Haufe Nr. 2523 Michi- 
gan Abe. von einem von Fred D. 
Monigoniery, Nr. 559 Dearborn Ave., 
gelenkten Kraftwagen überfahren. Herr 
Montgomery brachte den Verunglüd- 
ten nach Haufe und meldete den Unfall 
der Polizei. Er behauptet, daß er zur 
Zeit langfam fuhr, aber den lnfal 
nicht verhüten fonnte, da der Knabe di- 
reft vor das Fahrzeug gelaufen fei. Die 
Polizei nahm ihn in Haft, doch wurde 
er gegen Bürafchaft bis zu feinem auf 
den 27. Juni anberaumten Verhör auf 
freien Fuß aefegt. Earl erlitt eine 
Wunde am Kinn und fhwere Brau— 
fchen. 

Der SZjährige Kohn Schred, Nr. 
3837 Ellis Upe., mar im Begriff, von 
einem SKabelbahnzug der Cottage 
Grove Ape.-Linie zu jteigen, als diejer 
fich mit jähem Nude in Fahrt jehte. 
Der alte Herr wurde auf das Pflajter 
geichleudert, fiel auf den Kopf und er- 
litt jcehmere,aber angeblich nicht lebens- 
aefährfiche Verlekunaen. Er fand Auf- 
nabrı 'm Baptiften-Hofpital. 

Im Lincoln Park brannten gejtern 
drei Pferde durd; ein Knabe und 
zwei Frauen wurden mehr oder min 
der jchmwer verlegt, ein Kraftwagen 
wurde befehädigt und zwei Pferde er- 
litten Verlegungen. 

Frau Mary O’Brien, Nr. 205 Jl- 
Iinoi3 Str., und Frau Lyda Teehan, 
Nr. 267 Dearborn Ave. fuhren im 
Park fpazieren, als das Pferd vor ei- 
nem borbeijaufenden Kraftwagen 
fıheute und durchbrannte. Das Buggy 
fippte um, und die beiden Frauen 
auf den Kiesweg. Frau 
D’Brien brach einen Finger, erlitt eine 
Wunde oberhalb des rechten Auges 
und Schrammen und Braufchen. Gie 
befindet jich in ihrer Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. Yrau Teehan, 
bie eine Wunde oberhalb des Iinten 
Auges und fonftige ——— er⸗ 
litt, fand Aufnahme im Columbus— 
Hoſpital. 

Am Nachmittag gingen Herrn P. 
G. Caſtle, einem Geſchäftsmanne, die 
Pferde durch. Wenige Augenblicke 
ſpäter ſtieß das Buggh mit einem von 
J. A. Price, Oak Park, gelenkten 
Kraftwagen zuſammen. Poliziſt Tho— 
rin ſprang gleichzeitig den Gäulen in 
die Zügel und brachte ſie zum Stehen. 
Die Pferde waren leicht verletzt; der 
Kraftwagen wurde unerheblich beſchä— 
digt, die Herren Price und Caſtle ka— 
men unverſehrt davon. 

Poliziſt Harry Lewis brachte ein 
durchbrennendes Pferd zum Stehen, 
das ein leichtes Wägelchen nach ſich 
ſchleifte, in dem zwei Knaben, die Ge— 
brüder Wm. und Edward Burns, 
Söhne eines Nr. 156 Hudſon Ave. 
mwohnhaften Poliziften, eine Spazier- 


murde heute früh am | 


putirt werben. 

Als L. W. Brundage, Nr. 1935 
Maple Une, Evanfton, im Badezim- 
mer ein Streihholz anzünbete, erfolg= 
te eine Erplofion von Leuchtgas, das 
aus einem jhadhaften Gafometer ent- 
twichen mar, .und er erlitt fchiwere 
Brandivunden. Seine Frau, die ihm 
zu Hilfe fam, verbrannte fi die 
Sünde und Arme, Die Wohnung ge: 
tieth in Brand. Das Feuer wurde von 
Nachbarn gelöfcht, ehe e8 nennens- 
werthen Schaden verurſacht hatte. 
Brundage liegt in bedenklichem Zu— 
ſtande darnieder. 

Die 14-jährige Emma Weber, die 
fich vor 14 Tagen einen roftigen Nagel 
in den Fuß trat, ift in der elterlichen 
Wohnung, Nr. 115 W. 72. Straße, 
an Blutvergiftung geitorben. 


Gewitterfhreden. 


fünf Bewohner eines BHaufes dur Blitz» 
fchlag betäubt. 


Mehrere Häufer in Brand gejett. 


Das prächtige Wetter hatte gejtern 
halb Chicago ins Freie gelodt. Als 
dann gejtern Abend unerwartet das 
Ihmwere Gemitter losbrach, wurden 
Zaufende Ausflügler Jon dem Unmets 
ter überrumpelt. 

Vom Blitze wurde das zweiſtöckige, 
von Charles J. Peters und Familie 
bewohnte Baditeingebaude Nr. 1631 
Sarramento Avenue getroffen und in 
Brand geftedt. Die Bewohner flüch- 
teten in wilder Haft auf die Straße. 
Da? Feuer wurde gelöfcht, nachdem .3 
etwa $500 Schaden verurfacht hatte. 

Ssnfolge Blißftrahls wurden geftern 
fünf Berfonen im Haufe Nr. 9122 ef: 
ferh Une. bemußtlos zu Boden geftredt. 
Eine der Verunglüdten Hat fchmere 
Brandmwunden erlitten, bie ihre Ueker- 
führung nah dem South Chicago 
Hospital nothwendig machten. 

Sm erften Stod mohnt Ebd ard 
Moore und Familie, im zweiten John 
Eodp und Frau. 

Der Blif riß ein Zoch in die Sei— 


| tenmwand und ftredte Frau Moore und 


ihren zmölfjährigen Sohn bemußtlos 
nieder. 

Frl. Ethel Calls, die befuchameife 
bei der Familie Moore meilte, jchälte 
gerade Kartoffeln in der Küche, als 
der Blit fich wie eine glühende Schlan- 
oe um fie ringelte. Ihre Kleider, von 
den Knieen abwärts, und die Schuhe 
wurden zu Zunder verbrannt. Auch 
erlitt ſiſe Brandwunden an den Hän— 
den und Füßen. Im Hoſpital wurde 
ihr Zuſtand als beſorgnißerregend be— 
zeichnet. 

Nachbarn kamen der Frau Moore 
und ihrem Sohne zu Hilfe und brach— 
ten die Betäubten ins Bewußtſein zu— 
rück. Herr Codd und Frau waren 
gleichfalls betäubt worden. Herr Codds 
rechte Seite wurde gelähmt. Er kam 
erſt nach drei Stunden wieder zu ſich. 
Die Aerzte hoffen, ihn in wenigen Ta— 
gen wieder herzuſtellen. 

Das von Thomas Reardon bewohn— 
te Gebäude Nr. 2922 Parnell Avenue 
wurde vom Blitz getroffen, in Brand 
geſetzt und etwa um 8300 beſchädigt. 
Die Bewohner waren zur Zeit ausge— 
gangen. 

Die Höchſttemperatur, 71 Grad, 
war geſtern Morgen um 7 Uhr, die 
Mindeſttemperatur, 61 Grad, gegen 
Mittag au verzeichnen. 

Seit dem Gewitter, das fich am 
Samfjtag Abend über Chicago entlud, 
wird der 14jährige Ihomas Animes 
vermißt. Seine Mutter, eine Wittme, 
befürchtet, daß er vom Sturm in den 
See getrieben wurde und ertranf. 

Der Knabe und mehrere Genofjen 
angelten auf der Regierungsmole in 
Eouth Chicago, al3 das Gemitter [os 
brad. Gie eilten dem Ufer zu und 
hatten e3 beinahe erreicht, al Thomas 
einfiel, daß er feine YFilche veraeffen 
babe. Der Warnung feiner Genoffen 
nicht achtend, eilte er zurüd. Seitdem 
wurde er nicht mehr gefehen. Die Le- 
bensrettunggmannfchaft hat, bisher 
vergeblich, den See nad) der Leiche obs 
geſucht. 

Die Mutter des Knaben wohnt an 
91. Straße und Superior Ave. Sie iſt 
ſchier untröſtlich. 


Schlug ſein Leben in die Schanze. 


Frank KUriz rettete ſeinen Genoſſen, ertrank 
aber ſelbſt. 


Frank Kriz, 47. Str. und Oakley 
Ave., und John Pirxa betheiligten ſich 
geſtern an einem von einem böhmiſchen 
Verein in Willow Springs veranſtal— 
teten Piknik. Beide unternahmen eine 
Bootfahrt. Das Boot hatte etwa die 
Mitte des Fluſſes erreicht, als Pixa 
über Bord fiel. Er galt für einen gu— 
ten Schwimmer, wurde aber wohl von 
Krämpfen befallen und. ſank. Kriz 
ſprang ihm nach, fiſchte ihn heraus und 
hob ihn unter dem Jubel der am Ufer 
verſammelten Menge in das Boot. 
Dann verſagten ihm aber die Kräfte 
und er ertrank. Seine Leiche wurde 
heute von dem Ortsmarſchall Jakob 
Herzog geborgen. 

Pixa wurde bald wieder in's Be— 
wußtſein zurückgerufen und erholte 
ſich. Er iſt untröſtlich über den Tod 
ſeines Retiers. Seine Frau und ſein 
vierjähriges Kind waren Zeugen ſeiner 
Retiung und des tragiſchen Todes des 
heldenmüthigen Retters. 


— In der Hitze. — ‚Weshalb biſt 
du fo aufgeregt?“ — „Der Meyer, das 


Rindvieh, ſagt, ich wäre nicht ſeines⸗ 


aleichen.“ 


. 


I Wotf im Shafspel. |" 


Frau Thereja Billing’ aufregen · 
des nächtliches Abeutener. 


Heimgeleuchtet. 


Swei Banditen befamen Hiebe, ergatterten 
aber feine Beute. — Muthmaßlich toller 
Bund zur Strede gebradt. — Unnöthige 
Angft.— Als Zudythäusler entlarvt. 


Frau Therefa Williams, Nr. 3131 
Indiana Straße, hatte gejtern im 
Haufe Nr. 6130 Throop Straße 
mwohnbafte Verwandte befucht. Abends 
trat fie den Heimmeg an. An Ihroop 
und 59. Straße begegnete fie einem 
guigefleideten Manne, der fich erbot, 
fie nad) der Car zu begleiten. Da e3 
dunfel und die Straße menfchenleer 
tar, nahm Frau Williams das An- 
erbieten mit Danf an. An der Mün- 
dung einer Gaffe angelangt, wurde 
fie von ihrem Begleiter niedergejchla- 
gen. Der Menjch zerriß ihre Kleider, 
30g ihr die Schuhe von den Füßen und 
lief davon. Im felben Augenblid nahte 
eine Gar. Der Schaffner Frant 
Starke, Nr. 1024 54. Straße, fprang 
ab, nahm die Verfolgung des Räubers 
auf und jandte ihm drei Schüſſe nach. 
Der Bandit ließ vor Schreck einen der 
Schuhe fallen, bewerkſtelligte aber ſeine 
Flucht. Frau Williams wurde nach 
der Bezirkswache auf den Viehhöfen 
geleitet und ſpäter nach ihrerWohnung 
geſchafft. 

Zwei Banditen ſprangen geſtern 
auf einen Straßenbahnwagen der Chi— 
cago Ave.-Linie und fielen über den 
Schaffner Anthony Jahres her. Diefer 
ließ fih nicht einfchüchtern, fondern 
bearbeitete die Raubgefellen fo nad- 
drüdlich mit einem Knüppel, daß fie 
e& borzogen, an Daf Straße abzu- 
Ipringen. 3 gelang ihnen, zu ent- 
fommen. 


-An Elarf Straße, Evanjton, wurde 
gejtern Abend ein gemiffer Wm. Mel- 
lor von einem tollen Hunde angefallen. 
Er gab Ferfengeld und murde bon 
dem Hundevieh etiva jechs Straßenge- 
vierte weit gehett, ehe ihm mehrere 
Poliziften zu Hilfe kamen und den 
Köter erfchoffen. 

Wie berichtet, murke im Germania= 
Klubhaufe eine 15 Zoll lange und 5 
Zoll meite, einer Bombe ähnliche Ei- 
jenröhre gefunden und nad der Be- 
zirfsmahe an Larrabee Straße 
geichafft. Dort wurde dann Krieg3- 
ratd gehalten, um Mittel und 
Wege zu finden, fihb von dem 
Inhalt der Röhre zu überzeugen. Ka= 
pitän Healy ertheilte dem Leutnant 
Heibelmeier den ehrenvollen Auftrag, 
die Röhre zu öffnen. „Unfer Mar“ 
aber lehnte banfend ab. 


Später machte fich der Bezirfamache- 
[chreiber, Sergeant Murphy, aus 
freien Stüden an’3 gefährliche Werk. 
Somie er Anftalten traf, den Dedel 
abzufhrauben, gaben fämmtliche Po- 
fiziften, mit ihren Vorgefegten an der 
Spige, Terfengeld. Murphy fchraubte 
den Dedel ab. Die Röhre war leer. 
In einer zweiten Höhlung befand fich 
eine für E. 2. Heß, Nr. 604 La Salle 
Upe., ausgeftellte Wäfcherechnung. 


Ais Leutnant Heidelmeier das Er— 
gebniß der Unterſuchung erfuhr, fiel 
ihm ein Stein vom Herzen. Er beab— 
ſichtigt, Herrn Heß um nähere Auf— 
klärung zu erſuchen. 

Die Polizei bemühte ſich bisher ver— 
geblich zu ermitteln, von wem F. W. 
Skibee, Nr. 813 Dixon Straße, am 
Samftag Abend niedergefnallt wurde. 
Stibee wurde, mie berichtet, von 
zwei Männern in die an Mood 
Straße und North Avenue gelegene 
Apotheke gejchleppt. Seine Beglei— 
ter erklärten, daß ſie ihn mit einer 
Kugel in der Weiche an Paulina 
und Brighton Straße liegend aufge— 
funden hätten. Dann machten ſie ſich 
aus dem Staube. Der Verwundete 
wurde in einer Ambulanz nach dem 
County-Hoſpital geſchafft. Er gab an— 
fänglich an, Wm. Meyer zu heißen und 
ein Verkäufer der National Caſh Re— 
giſter Co. zu ſein. Er ſei Räubern in 
die Hände gefallen und niedergeſchoſ— 
fen worden. Später wurde er ala %. 
MW. Skibee identifizirt, der angeblich 
ein Er-Zuchthäugler if. Er änderte 
dann auch feine Ausfage dahin ab, 
daß er beim MWürfelfpiel von einem 
Unbefannten angeſchoſſen wurde. 
Sein Zuſtand wird als beſorgnißer— 
regend bezeichnet. 


In dem Vergnügungsplatz „White 
City“ herrſchte geſtern Abend 
ein ungewöhnlich reges Treiben, 
daß viele Taſchendiebe anlodte, 
bie im Gebränge reihe Beute 
madten. Unter Anderen murben 
R. Marmell, ein Handlungsreifender 
bon New York, um $130 in Baar und 
für ihn wichtige Papiere, und €. 4. 
Dom, Nr. 277 Seminary Xpe, um 
$80 und mehrere — e be⸗ 
ſtohlen. 

Eddie Guerin, der berůchtigte Chi⸗ 
cagoer Verbrecher, iſt angeblich aus 
Cahyenne, der franzöſiſchen Strafkolo— 
nie, entkommen. Wie verlautet, er— 
reichten ſeine Freunde ſeine Freiheit 
für 850,000. Die beſtochenen Beamten 
willigten angeblich ein, daß er Nachts 
ſich auf einem bereitliegenden Dampfer 
flüchtete, warnten ihn aber davor, ſich 
je wieder auf franzöſiſchem Boden 
blicken zu laſſen. 

Er war zu lebenslänglicher Straf— 
baft in der Verbrecher = Kolonie verur⸗ 
theilt worden, weil er bie Parifer Fi- 
liale der American Erpreß Company 
um $6000 beitahl. Er bat nur bier 
$ahre der ihm zuerfannten Strafzeit 
verbüßt. Kürzlich fol er in Chicago 


CASTORIA füsiugingeund Kinder. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


gemwefen fein und fich bei feinen hiefi- 
gen Freunden, die ihr Scherflein zu 
feiner Befreiung beitrugen, perjönlich 
bedankt haben. Zur Zeit hält er fi 
angeblich in New York auf. Vor 21 
Yahren wurde der inzmwifchen verftor= 
bene Deteftive Thomas Trehorne von 
ihm in einer Wirthfchaft auf ber 
MWeftfeite niedergefnallt und fchwer ver= 


wundet. 
— 1 +9 ——— 


Maklerfirma bankerott. 


Schwere Verluſte in Spekulationen die 
Urſache der Zahlungseinſtellung. 


Eine Ueberrafchung rief an derBörfe 
heute die Nachricht hervor, daß für Die 
alte Firma fe, Manfon & Eo. ein 
Mafleverfvalter ernannt worden jei. 
E3 ftellte fich heraus, .daß die Yirma 
beiÖetreidefpetulationen, namentlich ii 
Mais für JulisLieferung, jchmwere Ver- 
Iufte erlitten hatte. Sie hatte daher 
jelbft am Samftag zu fpäter Stunde 
Bundesrichter Landis um Einleitung 
des Banferottverfahrens erjucht, und 
diefer hatte Ulric King unter $50,000 
Bürgſchaft ala Maſſeverwalter einge⸗ 
ſetzt. Um Verkäufe in der Höhe von 
815,000 abſchließen zu können und 
die Gläubiger dadurch vor ſchwereren 
Verluſten zu ſchützen, war die Banke— 
rotterklärung bis zu Eröffnung der 
Börſe heute Vormittag geheim gehalten 
worden. In dem Bankerottgeſuch hatte 
die Firma ihre Schulden auf $83,- 
497.68 und ihre Beitände auf $65,- 
367.44 angegeben. 

Die Mitglieder der Firma find 8. 
Roffe FHfe und 2. H. Manfon. Fofe, 
Manfon & Eo. haben feit vielen Jah 
ren Börſengeſchäfte gethan und er— 
freuten fich einer ausgedehntenBefannt- 
Ichaft. Einer der Hauptgläubiger ift 
die Weftern Truft and Savings Bant, 
melche durch Lagerhaus - Quittungen 
und Bahnfrachtbriefe in der Höhe von 
$24,000 vollauf gededt ift. Die ans 
deren Gläubiger haben für ihre Yor= 
derungen, insgefammt $60,000, feine 
Sicherheiten in Händen. 

— —— 

* Amüfement für Alt und Jung in 

Riverview Park. 


Aus den Polizeigeridhten.” 


Der Erfinder Ray Barkhurft. deſſen 
Gefchäftsftelle fih im Derter-Gebäube 
befindet, wurde NRichter Prindiville 
unter der Antlage vorgeführt, einem 
oemwilfen R. H. Tuder von St. Louis 
eine goldene Uhr und $10 in baarem 
Geld geftohlen zu haben. Wie Tuder 
behauptet, hat er Barkhurſt auf der 
Straße getroffen und ich mit ihm an— 
gefreundet, da er zum felben Orden 
gehöre, wie er. Sie hätten eine Bum= 
meltour gemacht und jpäter in einem 
Hotel an State und 26. Straße über- 
nachtet. 

Als Tucker des Morgens aufwachte. 
ſei Barkhurſt, die Uhr und das Geld 
verſchwunden geweſen. Barkhurſt ſei— 
nerſeits gab an, daß er, Tucker und ei— 
nige Freunde einen Streifzug durch die 
„Levee“ gemacht hätten. Er habe 
Tucker die Uhr und das Geld nicht ge— 
ſtohlen; falls er wirklich beſtohlen wor— 
den ſei, ſo ſeien ihm die Sachen in ei— 
nem verrufenen Hauſe abgeknöpft wor— 
den, das ſie aufgeſucht hätten. Schließ⸗ 
lich gab Tucker zu, daß dies wohl mög— 
lich fein könne, und zog die Anklage 
freiwillig zurück. 

Walter Johnſon und John, alias 
„Slim“ Johnfon, zwei Farbige, die in 
Cleveland verhaftet und hierhergebracht 
worden ſind, wurden heute Richter Ca— 
verly unter der Anklage auf Mordver— 
ſuch vorgeführt. „Slim“ Johnſon ſoll. 
am 11. Mai während eines Streites 
an State und 14. Str. einen gewiſſen 
John Bernero angeſchoſſen haben, 
während Walter Johnſon am 26. April 
den Farbigen George Waſhington 
durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete. 
Da Bernero und Waſhington noch im 
Hoſpital darniederliegen, ſo verſchob 
der Richter die Berhan*Tung ber beiden 
Falle auf nädhjften Freitag und ftellte 
die Angeklagten bis dorthin unter je 
$2000 Biürafchaft. 

Auguft Piper, Rodiwell undDipifion 
Str., melher Samjtag, mie berichtet, 
unter der Anklage z2rhaftet murbe, 
Suftin 9. Graves, 523 EvergreenXpe., 
gefchoffen zu haben, murde heute im 
Polizeigeriht an der Meit Chicago 
Ave. den Großgefhrworenen überant- 
mortet. Piper fagte aus, daß er von 
Oraves und zmei anderen Männern 
überfallen und mißhandelt worden jei. 
Er habe einen Revolver aus feiner 
Mohnung geholt und zmei Schüffe auf 
die Männer abgegeben. Eine Kugel 
hat Graves das rechte Auge zermalmt. 

Polizeirichter Prindiville überant- 
mwortete heute „Eon“ Ryan, dem zahl» 
reiche Diebjtähle von Gelbbörfen zur 
Laft gelegt werden, dem Kriminalge- 
richt, nachdem drei Frauen ihn ala den 
Gauner erfannt hatten, dem fie zum 
Opfer gefallen waren. Seine Teftnah- 
me erfolgte am Samitag, furz nadbem 
er Frl. Lydia McRogan, 6952 Chaun= 
ceh Ape., an der 35. Straße und Prai⸗ 
rie Ave. die Börſe mit $15 und einer 
Uhr entriffen "Hatte. Die Uhr murbe 
bei ihm gefunden, und der Mann bon 
Frl. Mekogan erfannt. Frau Ida 
Nelfon, 2829 Calumet Ape., und Frl. 
Nellie Adams, im afeihen Haufe 
mohnhaft, wurden, wie fie fagten, auch 
Dpfer des Burfchen. Ryan ſoll ſich 
nur an Frauen gehalten haben, 

— 
Ertrunfen. 

‘m See, in der Höhe bon FKenil- 
tmorth, ertranf heute früh ein etwa 80- 
jähriger Mann, deſſen Perſonalien 
bisher nicht feitgeftellt werden fonnten. 
Die Leiche wurde geborgen. 

— — — 

* Beim Abſteigen von einer Clark 
Str.-Car an Schiller Str. alitt Heute 
ein Frl. Anna Kierjed aus, fiel und 
erlitt eine leichte Stirnwunde. Nach— 
dem fie in einer an jener Ede gelege- 
nen Apothefe verbunden morben war, 
fegte fie ihren Weg fort. 
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Entered st the Postofice st Chiesze, Ill, 
wecond cias8 matter. 


Wieder enttäufht. 


Krieg in Sicht-Depefchen erjchreden 
heutzutage jelbft die Börfe nicht mehr. 
Eind fie aber auch nicht mehr gefähr- 
ich, To können fie unterUmftänden über- 
aus belujtigend fein. Beifpielämeife 
müßte man aus den jüngjten „Spezial- 
fabeln“ der amerifanifchen Mundftüde 
Großbritanniens fohließen, daß Yohn 
Bull feuchend und fchwikend mit einem 
riefig ftarfen Kerl ringt, ber ihn ab- 
halten will, auf „ven Kaifer” Ioszu-= 
hauen. Wer ihn eigentlich feithält, 
läßt fich allerdings nicht ermitteln, aber 
daß er beide Fäufte gebrauchen würde, 
wenn er fie nur freimachen könnte, ift 
nach den Angaben der Berichterftatter 
gar nicht zu bezweifeln. 

Die franzöfifche Regierung machte 
offenbar einen verhängnißpollen Feh- 
ler, al3 fie Herrn Delcafje und feine 
Politik über Bord warf und fich bes 
teit erklärte, mit Deutfchland eine 
Verftändigung wegen Maroffos zu 
juthen. Noch viel Dimmer wird fie ge- 
nannt werden müfjen, wenn jie ihre 
Zuftimmung zu einer internationalen 
Konferenz gibt, die das Verhältniß 
Hranfreihs zu Maroffo regeln foil. 
Denn hätte fie e8 auf einen Krieg mit 
Deutfchland ankommen laffen, jo wäre 
ihr Großbritannien — menigftens „di- 
plomatijch“ zu Hilfe gefommen. Groß 
britannien weiß recht qut, daß der 
beutfche Proteft gegen das britifch- 
franzöfifche Abfommen ebenfo mohl 
gegen das jtolzge Albion mie gegen 
Hranfreich gerichtet war. E3 mürde 
demzufolge diefe Unverfchämtheit ge- 
bührend zurücmweifen, — wenn nicht 
Hranfreich in diefer Sache den Vor: 
tritt hätte, Will aber Frankreich nac)- 
geben, jo fann ihm Großbritannien 
feine Unterftüßung natürlich nicht auf- 
zwingen. So lächerlich e3 ift, daß die 
franzöfifhenStaatSmänner den „Bluff 
bes Kaifers“ nicht aufzunehmen mag 
ten, jo wenig find ihre britifchen Kolle- 
gen berufen, ihnen die Karten aus ber 
Hand zu reißen und das verpfufchte 
Spiel fortzufeten. 

Der Laie wird fragen, warum benn 
Großbritannien, da e3 ja angeblich 
ebenfalls „herausgeforvert“ worden ift, 
den Tehdehandfhuh nicht aufhebt, 
ohne auf die „Feigen“ Frangofen zu 
warten. Wenn die größte je.dagemwefene 
Weltmacht anfinge, fo würde die ein- 
geſchüchterte dritte Republik vielleicht 
doch nachfolgen. Es iſt ſogar wahr— 
ſcheinlich, daß ſie ſich überhaupt nicht 
hätte einſchüchtern laſſen, wenn ſie 
nicht nur auf die diplomatiſche, ſon— 
dern auch die militäriſche und geldliche 
Unterſtützung des neuenFreundes hätte 
zählen können. Indeſſen würde es ver— 
muthlich gegen die britiſchen Ueberlie— 
ferungen verſtoßen, mit einer wirklich 
wehrfähigen Macht Krieg anzufangen, 
ſtatt die Kaſtanien von einem Drikten 
aus dem Feuer holen zu laſſen. Es 
wäre den Briten ſchon recht, wenn 
Frankreich ſich gegen Deutſchland auf— 
hetzen ließe, und die Heere dieſer beiden 
Nationen aufeinander prallten. Als— 
dann könnten ſie wieder ungeſtört in 
allen Welttheilen „ihre Intereſſen 
wahren“, den läſtigen Weitbewerber 
verdrängen und möglicherweiſe ſogar 
die deutſche Handels⸗ und Kriegsflotte 
vernichten. Letzteres würden ſie freilich 
nur dann verſuchen, wenn Deutſchland 
zu Lande geſchlagen werden follte, 
doch ſelbſt im entgegengeſetzten Falle 
würden ſie immer noch Vortheil aus 
einem Feſtlandkriege ziehen. Dafür 
ſpricht die Erfahrung von Jahrhun— 
derten. 

Hoffentlich thut man der britiſchen 
Regierung mit der Annahme un- 
recht, daß fie Frankreich zur Abmei- 
jung bes deutfchen Proteftes geradezu 
ermunterte, aber daß bie britifchen 
Singos über die „Schwäche“ der 
Yranzofen empört find, geht aus ben 
Yeußerungen ihrer Preffe deutlich her- 
bot. Sie hofften offenbar, „der Kaijer” 
würde nah der Ausfchaltung Ruß 
land3 die allein maßgebende Gemalt 
in Europa beanfprudhen und Frant- 
reich unter einem WVorwande überfaf- 
len, um e3 vollends zu zerfchmettern, 
Zu ihrem Leidmwejen hat jedoch ber 
Kaifer der franzöfifchen. Regierung 
„beruhigende Verficherungen“ gegeben 
und ihr flar gemadt, „daß er feines- 
mweg3 einen Krieg mwünfcht, jondern 
nur die Anerkennung Deutjchlands 
fordert, da& befanntlich von Herrn 
Delcafje „ignorirt” wurde. Deutfch- 
land will fogar den Franzoſen gewiſſe 
VBorrehte in Maroffo einräumen, 
wenn fie diefe nicht blo3 fraft eines 
Abkommens mit Großbritannien be- 
anfpruchen, fondern von einer inter= 
nationalen Konferenz feitfegen laſſen 
mollen. E3 erklärt ferner, daß e3 im 
Sintereffe des MWeltfriedend den Grab- 
fchereien europäifcher Mächte in Afien 
und Afrifa überhaupt ein Ende ge- 
macht zu haben wünjcht, daß es alfo 
auch felbft feine neuen „Kolonien“ 
mehr erwerben will. Diefe Politik ift 
nicht nur friedlich, fondern auch ver- 
nünftig, weil namentlich der ruffifch- 
japanijche Krieg gezeigt hat, mie leicht 
Europa fi durch „Kolonialkriege“ zu— 
grunde richten kann. Statt ‚dem Kai⸗ 
ſer“ zürnen zu müſſen, hat Frankreich 
alle Veranlafjung, ihm dafür zu ban- 
fen, daß er e3 bon einem höcjt ge- 
fährlichen Abenteuer in Maroffo ab- 

halten hat. Ueberbies hat Frankreich 

"beitifhe „Sreundicaft" auf ihr 

htiges Maf aurüdzuführen gelernt. 
Es Kriege, ſondern 


im 


daß ſie ausbl 


Gegentheile zu beſſeren Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
kommen, trotz allem Wuthgeheuls der 
britiſchen Jingos. 


„Hyäne“ und Schutzengel. 


„Fearfuliy and wonderfully 
made“ —hredlih und munderbar 
(mundervoll!)zugleih ift „das Weib“, 
ift der weibliche Charakter in jeinen 
Schwarzen Abgründen und feinen lich 
ten leuchtenden Höhen. Als märe fie 
eigens erfonnen, dies den Zeitgenoffen 
durch eine Art „Sleichnif nem Tage”, 
in fnapper alltägliher und bamit 
leichtverjtändlicher Sprache, fo recht 
ar zu machen, fo lieft fich die Scdil- 
derung, welche heutige Chicagoer Blät- 
ter von einem kleinen Vorkommniſſe 
am geftrigen Nachmittag bringen. 
Wir fehen darin das Weib als „Hyä— 
ne“, aber auch ala Schußengel, als die 
gute Fee, die den Verfolgten Schuß 
und Rettung bringt. 

Zmei Farbige gehen friedlich einer 
„Weitfeite"-Straße entlang. Ein 
balbmwüchjiger Junge wird fie gemahr 
und ruft einer Gruppe von Männern 
zu: „Seht die Streifbredder — warum 
verprügelt ihr fie nicht?” Die Männer 
beachteten des Frechlings Worte nicht. 
Da erfchien die „Hyäne“. Ein „roth- 
haariges Weib mit unbebedtem Kopfe“ 
wendet fi” gegen bie Männer und 
böhnt und het: „Sagt, wollt $hr ben 
Streifbrehern erlauben, in dieſem 
Theile der Stadt unbeläſtigt umherzu— 
gehen, als gehörte ihnen der Ort?” 
Zugleich ergreift fie einen Ziegelftein 
und wirft ihn nach einem der Yarbigen. 
Der Stein trifft nicht, die Yarbigen 
machen aber fehrt und laufen i.ıbon 
fo fchnell ihre Veine fie tragen wollen. 
Mit dem Rufe, „Fangt fie, ſie entkom— 
men!” das Weib hinterher.“ Mehrere 
Männer haben fich der Furie ange- 
ihhloffen und mehr Steine werben ge- 
morfen. Der eine Farbige it ein guter 
Läufer und entfommt, der andere wird 
aber eingeholt und mit einem Back— 
ftein zu Boden gefällt. Während er 
bemußtlos auf der Straße liegt, fordert 
das Weib — die „Hyäane”— daß man 
ihn tödte; ein Strict mird herbeige- 
bracht und eifrige Hände gehen daran, 
eine Schlinge zu drehen. Das Leben 
des Menfchen, den feine Hautfarbe in 
den Augen des Pöbel3 vnerbächtigte, 
mar in höchfter Gefahr; die „Hhäne“ 
Ichten ihr Ziel erreichen zu folen. Da 
erichien, eben noch zur rechten Zeit, 
„das Weib“ in anderer Geftalt auf der 
Bildfläche — ala Schubengel, als gute 
Fee und Retterin aus der Noth. Das 
Gegenftüc der Hyäne ftellte jich ein. 

Sie war als Neugierige zu ber 
Gruppe um den bemußtlos daliegenden 
Farbigen getreten; erfannte, was be= 
boritand oder doc) drohte und handelte 
Schnell und Hug. Sie tabelte nicht, fie 
jammerte nicht über die Rohheit u.].m. 
und beflagte den Yarbigen nicht; fie 
fagte nur, „Wartet einen Augenblid, 
das mag nicht der Richtige fein. ch 
till einmal einen Mann da drüben 
darüber fragen!” Dann eilte jie in ein 
nabes Haus, telephonirte an die 
Polizei und mar zurüd, ehe bie 
Männer fi darüber Elar gemor= 
den waren, imas fie mit jenen 
Morten eigentlih meinte und ehe 
e3 der „HHhane” gelungen war, fie 
zu rafcher That zu entflammen. Und 
nun jtand fie wie ein Schubengel 
über dem Bemußtlofen, um einen Aus 
genblid G:duld bittend, dDrohend und 
Vorſtellungen machend, bis Poliziſten 
zur Stelle kamen und den Pöbelhau— 
fen mit ihren Knüppeln auseinander 
trieben. Als die Gefahr beſeitigt war, 
half ſie noch die Wunden des Farbi— 
gen verbinden und dann — beſtieg ſie 
einen Straßenbahnwagen und fuhr 
davon, ohne ihren Namen zu nennen. 
Auch die „Hyäne“ verkrümelte ſich. 
Die Polizei ſucht ſie jetzt beide. 

Teufelin und Engelin. Abſcheu und 
Bewunderung für das Weib halten Fich 
ſo ungefähr die Wage. Für das dritte 
Gefühl, das ſich dabei einſtellt, das 
der Beſchämung, ob der traurigen 
Rolle, in der „der Mann“ dabei er— 
ſcheint, bietet die Geſchichte leider kein 
Gegengewicht. Als jammervoller 
Schwächling erſcheint „der Mann“ in 
der Vertretung, die er bei jenem Vor— 
kommniß hatte. Durch aufreizende 
Worte eines teufliſchen Weibes leicht 
verführt zu ſcheußlicher Rohheit, deren 
Sinn- und Zweckloſigkeit er klar er— 
kannt hatte — die Männer hatten ja 
erſt die Hatz abgelehnt — zeigte er ſich 
in ſeiner beſſern Geſtalt ſchwerfällig 
und rathlos die drohende Krönung der 
Scheußlichkeit abzuwenden. Es werden 
unter den Männern, die Zeugen des 
Auftrittes waren, genug geweſen ſein, 
die den Farbigen gern beſchützt und 
gerettet hätten, aber ſie wußten nicht 
wie? Offenſichtlich fehlte es ihnen ei— 
nerſeits an Geiſtesgegenwart und 
Klugheit, und andererſeits an Muth. 

Das Weib zeigte Beides. Der Mann 
erſcheint da alſo dem Weibe gegenüber 
als weniger ſchlecht und als weniger 
gut; als ſchwach und muthlos und 
man wird daraufhin die Frage nach 
der „Moral von der Geſchichte“ viel— 
leicht dahin beantworten, daß die 
Frau beſſer als der Mann und ihm 
überlegen iſt. Und wenn man dem gu— 
ten Ausgang der Sache noch Gewicht 
gibt: Der Schutzengel ſiegte über die 
Hyäne, das Gute im Weibe über das 
Böfe und das ala fymptomatifch gel- 
ten läßt, gar dahin: Der erhöhte Ein- 
fluß der Frau wirft zum Guten, der 
meibliche Einfluß muß arößer und 
größer merben. 

Die Geihichte läßt fih aber 
auch anders beuten. Man fann aud 
die Moral daraus lefen, daf e3 nicht 
gut ift, einen Einfluß allzu fehr er- 
ftarfen zu laffen, der zwar zu lichten 
Höhen, aber ebenfo qut in tiefe Ab: 
gründe führen mag, fondern fich lieber 
an den zu halten, der fich mehr in ber 
Mitte Halt und langfamer aber fiche- 
rer zur Höhe führt. Wäre die „Hyäne“ 
nicht gemejen, dann hätte -dbie gute 
dee ger — —— und es 
wäre o möglich geweſen, 
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weibliche Einfluß fo ftarf it, konnte 
jenes VBorfommnih fich abfpielen — 
nur meil die mweibliche „Hyäne“ hebte 
und fie anführte, verfolgten Männer 
den Unfchuldigen und mohl nur ber 
weiblichen Hhäne gegenüber verjagte 
der Muth der Befjeren unter ben 
männlichen Zeugen — fo ein Weib ift 
ja zu allem fähig und fich deö Yarbi- 
gen anzunehmen, hätte geheißen die ei- 
gene Haut jtart in Gefahr bringen. 
Die gute Fee hatte nichts zu befürd- 
ten, fie hätten die Männer por jedem 
Angriff gefehügt. Die männlide Rit- 
terlichfeit der Frau gegenüber nur 
machte ihren Erfolg möglich. 


Schnurrige Entiheidung. 


Als juriſtiſcher Homöopath ſtellt ſich 
der Richter Anglin in Toronto dar. 
Nach dem Hahnemann'ſchen Grundſatze 
„Similia similibus curantur“ hat er 
das alberne kanadiſche Kontraktarbei— 
tergefeß durch eine eben fo alberneEnt- 
ſcheidung unſchädlich gemacht. 

Bekanntlich wurden auf Grund die— 
ſes Geſetzes eine Anzahl höhere Be— 
amte der Pere Marquette-Eiſenbahn 
von den kanadiſchen Geſetzvollziehern 
mit Ausweiſungsbefehlen überraſcht. 
Die Betroffenen, amerikaniſche Bür— 
ger, waren vorher an dem amerikani— 
ſchen Theil der genannten Eiſenbahn 
thätig geweſen und waren kürzlich ver— 
ſetzt worden nach dem kanadiſchen 
Theile. Die dortigen Einwanderungs— 
ſchnüffler erblickten darin eine Ver— 
letzung des Geſetzes, demzufolge das 
kanadiſche Gebiet allen fremden Kon— 
traktarbeitern verſchloſſen ſein ſoll; 
und ſie thaten was ihres Amtes war. 
Daß ſie in Erlaſſung der Auswei— 
ſungsbefehle ſich einer Ueberſchreitung 
ihrer geſetzlichen Befugniſſe ſchuldig 
gemacht hätten, iſt zwar behauptet 
aber nicht bewieſen worden. Iſt auch 
offenbar nicht zu beweiſen. Die Be— 
hauptung der Bahngeſellſchaft, daß 
das Geſetz nicht anwendbar ſei, weil 
die betreffenden Bahnbeamten ſchon 
vorher im Dienſt der Bahn ſtanden 
und nur verſetzt worden ſind, iſt nicht 
aufrecht zu halten. Der entſcheidende 
Punkt iſt und bleibt, daß die Leute 
Ausländer waren, die im Auslande 
einen Arbeits- oder Dienſtvertrag mit 
der Bahngeſellſchaft eingegangen wa— 
ren. Wie lange zuvor und unter wel— 
chen Bedingungen, iſt nebenſächlich. 
Wenn heute beiſpielsweiſe unſere ame— 
rikaniſche Weſtinghouſe Geſellſchaft 
aus ihrer Fabrik in London eine An— 
zahl engliſche Arbeiter herüberbrächte 
nach ihrer Pittsburger Fabrik, ſo würde 
den Leuten, wenn ſie ertappt würden, 
hier auch der Eingang verwehrt wer— 
den, oder ſie könnten nachträglich aus— 
gewieſen werden und die Geſellſchaft 
könnte überdies für jeden Mann mit 
tauſend Dollars Geldſtrafe gebüßt 
werden. 

Soweit die vorliegenden Mitthei— 
lungen zeigen, hat auch der Torontoer 
Richter gegen das Vorgehen der kana— 
diſchen Einwanderungsbehörde nichts 
einzuwenden gefunden. Um ſo mehr 
hat er gegen das Geſetz einzuwenden. 
Das ganze Geſetz gilt nichts, ſagt er, 
denn das kanadiſche Parlament ſei gar 
nicht berechtigt zur Erlaſſung ſolchen 
Geſetzes. Es habe ſich damit eine ihm 
nicht zuſtehende, extraterritorale Ge— 
walt angemaßt, das heißt eine Gewalt 
über die Grenzen des Landes hin— 
aus, während doch feine Gewalt nur 
reiche bi$ an die Grenze. 

Die Anmaßung ertraterritorialer 
Gemalt findet der richterlihe Schnurr= 
fopf in der Verhängung der Ausmei- 
fungäftrafe. Denn wie folle DieStrafe 
bollitredtt werden? fragt er. 3 fei ja 
gar richt möglich fie zu bollitreden. 
Hätten die fanadifchen Konftabler die 
Ausgemiefenen bis an die Grenze bes 
Zandes gebracht, fo feien fie au an 
die Grenze ihrer Amtzgemwalt gelangt. 
Ginge der Ausgemwiefene nicht freimil- 
lig über die Grenze, Jie fünnten ihn 
nicht zwingen dazu. Denn fofern fie 
aud) nur einen Finger an den Ausge— 
wiejenen legten, wenn diefer auch nur 
um eines Haares Breite außerhalb der 
fanadifchen Grenzen ich befinde, jo 
märe das ein gewaltfamer Uebergriff 
auf das Gebiet der Ver. Staten, der 
die erfchredlichiten Yolgen haben 
könnte. 

Man darf's dem Berichterſtatter ge— 
troſt glauben, daß die Entſcheidung 
allgemeine Ueberraſchung erregt hat. 
Die Konſtabler, ungelehrte Leute die 
ſie ſind, hätten dem Richter gezeigt (ſo 
er ſie gewähren hätte laſſen), daß 
nichts leichter iſt, als was ſeiner rich— 
terlichen Weisheit ſo unmöglich dünkt. 
Durften ſie den Ausgewieſenen nicht 
anrühren außerhalb der Grenzen, ſo 
durften ſie ihm doch innerhalb der 
Grenze einen Schubs geben, daß er 
hinübergeflogen wäre in das Land, 
von wannen er hergekommen war. So 
machen's bekanntlich die Poliziſten der 
aneinander gewachſenen beiden Kanſas 
Citys, von denen das eine im Staate 
Miſſouri, das andere im Staate Kan— 
ſas liegt. Auch die polizeiliche Amt3- 
gemalt reicht nicht über die Staat3- 
grenze hinüber. Flieht jedoch ein 
Strold, den die Polizei von Kanjas 
City, Kan., verfolgt, nah Kanjas 
City, Mo., hinüber fo faßt ihn bie 
dortige Polizei (wenn fie ihn friegt, 
nota bene), bringt ihn nad ber 
Straße, durch deren Mitte die ftaat- 
liche Grenzlinie läuft, und getrieben 
bon einem fräftigen Stoß fliegt er in 
die Arme des harrenden SKanfaser 
Amtsbruders hinüber, der ftet3 bereit 
ift zu Gegendienften. Das fonft übliche, 
umftändlide Auslieferungsverfahren 
wird dadurch ebenfo einfach wie er- 
freulich verfürzt. Uebrigens würde 
auch ohne Nahahmung „> ſchönen 
Beiſpiels die kanadiſche Konſtabler— 
ſchaft jeden Ausgewieſenen unſchwer 
losgeworden ſein. Es wird keiner 
lange zaudern, „freiwillig“ die Grenze 
zu überſchreiten, wenn er hingebracht 
wird und ihm — keine andere Wahl 
bleibt, ſeineFreiheit zu erlangen. Wenn 
nichts Anderes, ſo u knurrender 
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ner gefliſſentlichen Verhöhnung des 
Geſetzes, daß ſie von rechtswegen all⸗ 
gemeine Entrüſtung hervorrufen ſollte. 
Aber die Entrüſtung beſchränkt ſich 
laut den vorliegenden Berichten auf die 
Kreife der organijirten Arbeit, in be= 
ren vermeintlichem Intereſſe dasGeſetz 
erlaſſen worden iſt, und auf die Ar— 
beiterpolitiker, die ſich bei den Arbei— 
tern lieb Kind zu machen trachten. Im 


Großen und Ganzen hat das Gefetz durch das Verſprechen, in Zukunft ein 


wegen ſeiner albernen Uebertreibungen 
ſoviel Mißfallen und Beſchämung her— 
vorgerufen, in intereſſirten Kreiſen 
auch Furcht vor weitergehender Wie— 
dervergeltung und vor geſchäftlichen 
Schädigungen durch Behinderung des 
einträglichen Grenzverkehrs erwedt, 
daß die Mehrheit der Bevölkerung 
vielmehr froh iſt, das Geſetz überhaupt 
losgeworden zu ſein, ohne weiter zu 
fragen nach dem Wie. 

Im Grunde iſt ja allerdings das 
kanadiſche Geſetz eine Vergeltungs— 
maßregel — oder eine Nachahmung — 
gegenüber unſerem eigenen Kontrakt— 
arbeitergeſetze, das bekanntlich auch 
ſchon oft in ſeiner Auslegung und An— 
wendung zu großen Albernheiten ge— 


| 


| Beruf verfehlt, Fleifcher hätte er wer— 


führt hat, in Außerachtfegung feines | 


urſprünglich 
Aber die kanadiſchen Arbeiterpolitiker 
wollten das hieſige Geſetz noch über— 
treffen, und überſchoſſen damit ihr 
Ziel. Zudem iſt das hieſige Geſetz ge— 
rade in Betreff des kanadiſchen Grenz— 
verkehrs mit vernünftiger Rückſicht ge— 
handhabt worden, ſo daß es dort we— 
nigſtens in die gewohnten nachbarli— 
chen Beziehungen keine merkliche Stö— 
rung gebracht hat, während das kana— 
diſche Geſetz eben in dieſe Beziehun— 
gen beſonders täppiſch einzugreifen 
drohte und dadurch im eigenen Lande 
noch mehr als im Ausland Anſtoß er— 
regte. 


Lokalbericht. 


Die Iroquois Brand⸗Prozeſſe. 


Die Staatsanwaltſchaft bekämpft die Ab— 
weiſung der gegen W. J. Davis 
erhobenen Anklagen. 

Vor Richter Kavanagh führte heute 
Hilfsſtaatsanwalt Lindley aus, in Be— 
kämpfung des Antrages des Vertheidi— 
gers Levi Mayer auf Abweiſung der 
infolge der Brandkataſtrophe im Iro— 
quois = Theater gegen den Gejchäfts- 
führer des Mufentempels, Will 3. Du- 
vis, erhobenen Antlagen, daß zmwijchen 
der gejeglichen Wirkung einerOrdinang 
und eines Staatägefeges fein Unter- 
[chied beitehe. „Die Verlegung einer 
Ordinanz,“ fagte er, „welche verhäng- 
nißoolle Folgen hat, ijt diefelde tie 
die Verlegung eine® Staatsgeſetzes, 
und Beide haben vie aleihe Wirkung, 
denn fie beruhen auf derjelben Grund- 
lage.” Er verwies des Weiteren darauf, 
daß aus den Anklagefchriften alle Ein- 
mände ausgemerzt jeien, welche Richter 
Kerjten gegen die früheren erhoben 
babe, und daß jede Berfon, melde ein 
Gebäude benüßt, verantmortlih und 
ftraffällig fei, falls die Nichtbefolgung 
baulicher Vorfcehriften Feuer verur— 
fat. Den Einwand des Vertheidi- 
gers, daß Davis nicht der Eigenthümer 
fei, erklärte Herr Lindley für hinfällig. 
„Nicht der Baumeifter oder der Haus« 
befiger, jondern derjenige, melcher ein 
Gebäude benügt, ift jtraffällig,” fagte 
Herr Lindley. „Diefe Anklage behaup= 
tet, daß Will 3. Davis Gejchaftsfüh- 
ter des Jroquois = Theater? war und 
vollftändige Kontrole über das Ge— 
bäude befaß, auch die Vollmacht, das 
Gebäude nad) eigenemErmeffen zu öff- 
nen ober zu jchließen. Syn der frühe- 
ren Anklage war diefellngabe nicht ent= 
halten, aber die neue Antlagefcrift tft 
einwandsfrei.“ 


Guter Fang. 


Angeblicher Einbrecher fiel durch Verrath in 
die Hände der Polizei. 

Bon der eiferfüchtigen Schmeiter 

feiner Geliebten der hiefigen Polizei 
berrathen, befindet fi der Mulatte 
Mm. Davis, alias Elliot Walker, in 
der Bezirfäiwache an Desplaines Str. 
unter der Anklage in Haft, in Zouis- 
pille, Ky., mindeftens 40 Einbrüche 
verübt und Merthjachen im Betrage 
bon etwa $9000—$10,000 ergattert 
zu haben. 
. Als ihm der Boden in Zouisville zu 
heiß wurde, fam er angeblih nad 
Chicago und fand hier al3 Aufmärter 
in H. H. Kohlſaat & Eo.’3 Speife- 
Wirthichaft, Nr. 221 State Str., Be- 
Thäftigung. 

Snzwifchen hatte die Louispiller 
Polizei angeblich eine Hausfuchung in 
feiner dortigen Wohnung, Nr. 12213 
Green Str., borgenommen und den 
größten Theil der Beute gefunden und 
beichlagnahmt. 

Bor Kurzem fchried Mathilde Wil- 
liam3 der hiefigen Polizei, daß Walter 
in Chicago fei, unter dem Namen W. 
Davis im Haufe Nr. 50 Pe Place 
mohne und von ihrer Schmeiter, Har- 
riett Winchefter, Geld und Kleider er- 
warte. 

Deteitive Egan hatte nunmber feine 
Mühe, den angeblichen Verbrecher auf- 
zuftöbern und dingfeft zu machen. Er 
wird per Schub nach Zauispille zu= 
rüdgefchafft werden. Den Angaben der 
Polizei gemäß murde er erjt fürzlich 
aus dem Zuchthauſe zu Frankfort, Ky., 
wo er wegen Einbrüche eine dreijährige 
Strafhaft verbüßt hatte, entlaſſen. Er 
iſt 21 Jahre alt. 

Wie verlautet, zog er auf einem 
Motorcycle, das ihm bei ſeinem erſten 
Einbruch in die Hände fiel, auf Raub 
aus und verübte fünf bis ſechs Ein— 
brüche in verſchiedenen Stadttheilen. 
Unter Anderen ſoll er auch die Woh— 
nung bon Henry Watterſon, dem 
Schriftleiter des Louisville Courier- 
Sournal, geplündert haben. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Die Ir Immer Gekauft Habt 


vernünftigen Bmedes. | ten. Nachdem fie ihrem Kummer über 


\ 


| 


sinn (RETTET EEE EEE ET ne Teen EEE nennen 


„Wirre Wirrniß.“ 


Carrie Nation verbreitet ſich über hohe Po⸗ 
litik und verwandte Wiſſenſchaften. 


Frau Carrie Nation, deren Stern 
dereinſt als Vertilgerin derWirthſchaf⸗ 
ten in Kanſas am Firmament der 
Welt der Waſſerapoſtel eine Zeitlang 
gar glänzend ſtrahlte, bis ſie ſchließ— 
lich im Gefängniß endigte und nur 


weniger aufregendes Daſein führen zu 
wollen, die Freiheit wieder erlangte, 
macht jetzt Kunſtreiſen. Sie hält Vor— 
träge, und es fehlt ihr auch nicht an 
Zulauf von Neugierigen und Leuten, 
die in ihr eine Heldin im Kampfe ge— 
gen denAlkohol bewundern. Geſtern hat 
ſie nun in Lyons Hall in Evanſton ge— 
ſprochen, und da hat ſie ſich über die 
hohe Politik und verwandte Wiſſen— 
ſchaften verbreitet. Der Präſident 
Theodore Rooſevelt gefällt ihr, nach 
dem Vortrage, durchaus nicht. Er ha— 
be, wie die geehrte Dame ſagte, ſeinen 


den ſollen! Lieber hätte ſie einen Po— 
tentaten mit güldener Krone, als daß 
der Herr Rooſevelt „und ſeine Fami— 
lie“ noch vier Jahre das Land regier— 


die Landespolitik und die herrſchenden 
Gewalten in ausführlicher Weiſe Luft 
gemacht hatte, ſtreifte ſie auch das ihr 
näher liegende Thema der Wirthſchaf— 
ten. Für deren Beſtand und Schutz 
machte ſie die republikaniſche Partei 
verantwortlich, die demokratiſche Par— 
tei ſei, wie ſie erklärte, allerdings um 
kein Jota beſſer, aber ſie ſei weniger 
zu tadeln, weil ſie machtlos ſei. Die 
Vortragende ſtellte den geſchmackvol⸗ 
len Vergleich zwiſchen dieſen beiden 
Parteien und zwei Schlangen an, von 
welchen die eine, die demokratiſche, 
kopflos ſei. Ehe Frau Nation auszog 
von dem traulichen Herd, das Beil in 
der Hand, mit dem ſie ſonſt nur das 
Feuerholz ſpaltete, um den Teufel Al— 
kohol aus Kanſas zu vertreiben, da 
hatte ſie, wie ſie den ſtaunenden Zu— 
hörern erzählte, einen Traum. 
Vor ſich ſah ſie auf langem 
ſteinigem Wege eine Wirthſchaft mit 
weithin leuchtendem Schilde, rechts 
und links vom Wege krochen Schlan— 
gen. Die auf der einen Seite, die repu— 
blikaniſchen, ziſchten nach ihr, der 
Heldin, ſie aber ſchwang das Beil und 
zerſchlug dem giftigen Gewürm das 
Haupt und dem Wirthe die Einrich— 
tung. Sobald ſie erwachte, zog ſie 
aus auf den Kriegspfad, den Gatten 
heiſchend, ſich den Kaffee ſelbſt zu 


kochen. 


Ins Reich der Schatten. 


Mehrere bekannte Bürger ſchließen die Augen 
zum letzten Schlaf. 


Chriſtopher Watrous, einer der 
Gründer der Spezereiwaaren-Groß— 
handlung von W. W. Hoyt & Eo., tft 
im Alter von 75 Jahren in der Woh- 
nung feiner Tochter, Frau Marion, 
22 Bellevue BI., einer Yungenentzün- 
dung erlegen. Der Verftorbene war in 
Durham, N. Y., geboren und kam 
1856 nah Chicago; er trat in ein 
Großgeijhäft mit Spezereiwaaren ein 
und war jpäter einer der Gründer der 
Firma Hoyt & Co. Nach) zwanzigjäh- 
riger Thätigkeit 30g er fich infolge von 
Kräntklichkeit zurüd und machte dann 
ausgedehnte Reifen. Yange Zeit wohn— 
te er im Haufe 528 N. State Str. Vor 
neun Yahren fiedelte er nach Hartford, 
Konn., über, vermweilte aber häufig in 
Chicago. Während feines letten Beju- 
ches ilt er erfrantt, und gejtern ift er 
geitorben. Die Beitattung findet in 
Hartford Statt. ö 

Einem Schlaganfall, den er vor drei 
Monaten erlitt, ift geftern in feinem 
Heim, 615 Clarf Str., Evanfton, Pro= 
fejfor 2. Morfe, feit 24 Jahren Hilfs- 
leiter der Northiveftern = Aiademie, 
erlegen. Außer der Gattin überleben 
ihn fünf erwachfene Kinder. 

Maurice W. Bartell, feit 1856 in 
Chicago und Umgegend wohnhaft, ift 
im Alter von 68 Jahren in Highland 
Park, mo er, ein Junonefelle, mit einer 
Scähmweiter wohnte, an der Wafler- 
fucht geftorben. Bartell mar 18 Jahre 
alt, als er aus feiner Vaterftabt Ster- 
ling, Ba, nah Chicago fam. Mit 
einer Mehlhandlung an der S. Water 
Str. legte er den Grund zu feinem 
Vermögen. Nach dem großen Chica- 
goer Feuer ging er ins Örundeigen- 
thumsgefhäft über und praftizirte 
gleichzeitig al3 Rechtsanwalt. Meh- 
rere Gefhiwifter überleben ihn. Die 
Beltattung erfolgt in Waufegan. 


— —— — 


Aus den Polizeigerichten. 


Unachtſame Fahrer kamen mit geringer 
Strafe davon. 


Dem Richter Caverly wurden heute 
Roy S. Sabree, der Sohn des Be— 
ſitzerss des Saratoga-Hotels, ver 
Droſchkenkutſcher Davis MeGraw und 
J. H. Steinhart unter derAnklage vor— 
geführt, mit ihren Fahrzeugen auf die 
Rufh Str.-Brüde’gefahten zu fein, 
nachdem das Warnungsfignal vom 
Brüdenmärter gegeben war. Die Ange- 
Hagten betheuerten, ein Warnungsfig- 
nal weder gehört noch gefehen zu haben. 
Gie bezeichneten e3 für Dringend gebo- 
ten, daß ein Polizift an jever Auffahrt 
zur Brüde poftirt werde. Der Richte: 
ftrafte die Angeklagten um je $5. 

Das Berhör von Edward W. Wal: 
fer, Nr. 312 ©. Central Upe., Auftin, 
ber bezichtigt wird, am Freitag Abend 
mit jeinem Kraftwagen Graciano 
Scalato überfahren zu haben, murbe 
heute auf Erjuchen des Angeklagten 
bon Richter Prindiville auf den 29. 
Juni verfchoben. 


— Bedauernöwerth. — Kleine Bau- 
la: „Sieh ’mal, Mama, dort geht der 
arme Familienvater, der heute früh bei 
ung gebettelt hat.” — Kleine Karola: 
„Und einen Raufch hat er au, Mama, 
ber arme Mann!“ 


— Gtubientefultat. — „Wa3 will 
denn Yhr Sohn nad) demStubium an= 


fangen? — „Raddem er ftudirt hat, 
mieca ia Gserinee aim 


m m — — — — — 
— — — — — — — —ñ — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


 Deutfes Altenheim. 


Großartige Dorbereitungen werden für die 
„County air‘ getroffen. 


Der rauenverein des Deutfchen Al- 
tenheim3 trifft großartigeVorbereitun= 
gen für die „County Fair“, welche er 
zum Beiten der Anftalt am 8. und 9. 
Yuli im Louifenhain abhalten mird. 
Das Programm ift noch nicht endgil- 
tig aufgejtelt morden, inbefjen hat 
man fi} jehon dahin geeinigt, daß ein 
Preisichießen und ein großes Preisfe- 
geln für Herren und Damen abgehal- 
ten werden fol. Die Vereinigten Män- 
nerchöre und andere Vereine haben ihre 
Mitwirkung bereitwilligjt zugelichert. 
Folgende Unterausfchüfie find mit den 
Vorbereitungen betraut worden: 

Finanz-Ausſchuß: Phil.Maas, Vor: 
fiter, U. Holinger, Chas. Mechelte, 3. 
Ramte, Jac. Groß und 9. T. Carr. 

Preß-Ausſchuß: G. U. v. Mafjom, 
Vorfiger; John Koelling, ©. F. Ham= 
mel, Yrau E. v. Dtterjtedt, Frl. 3. 
Holinger, Frau Morje. 

Preisſchießen: Fritz Roth, Bor: 
ſitzer; Max Heidelmeier, Oskar F. 
Maier, Fred Blocki, Sam Traub, Geo. 
Springsguth, Gottlieb Merz, Chas. 
Stirlen, Henry Kräuslich, Geo. Kuehl, 
Chas. Rucker, John Jauth. 

Preiskegeln: Dr. C. Kabell, Vorſi—⸗ 
tzer; P. Kraemer, Fiedler, Ellsworth, 
P. Krämer. 

Glücksrad: L. Kabell, Vorſitzer; 
Feyereiſen, Aug. Groß, Schwarzkopf, 
Fr. J. F. Allis, Fr. L. Amo. 

Reſtauration: Fr. IdaBuſchick, Vor—⸗ 
ſitzende; Fr. S. Heißler, Fr. M.Tewes, 
Fr. M. Mühlhaus, Fr. Ellsworth, Fr. 
Frobenius, Fr. Richter, Fr. Pammel, 
Fr. M. Reisner, Fr. Steidel. 

Reſtaurationskaſſe: Frau T. Rocke— 
ner, Vorſitzende; Frl. E. Banga, Frau 
A. Eckhardt, Frau Wm. Sieck, Frau P. 
Müller. 

Blumenbude: Fr. M. Schemmel, 
Vorſitzende; Fr. H. Helmke. 

Muſik: Herr C. von Otterſtedt. 

Ice Cream-Bude: Frau F. Walther, 
Vorſitzende; Frl. L. Tewes, Frl. L. 
Stiefel, Frl. Frobenius, Frl. Schmidt, 
Frau Wieboldt, Frl. E. Schaefer, Frl. 
M. Ludwig, Frau Schmutz. 

Wiener Kaffee: Frau S.Ober, Vor— 
figende; Frl. S. Dammeran, Frl. U. 
Dammeran, Frau Lott, Frau Kunz, 
Frau Seller, Frau Chatrup. 

Bratwurftglödle: Frau E. Henning, 
Borfigende; Frau K. Hoefer, Frau M. 
TIemwes, Frau E. Campe. 

Kinderfpiele: Frl. S.Holinger, Bor- 
figende; Frl. Kiesling, Frl. %. Termes, 
Frl. E. Holinger, Frl. DO. Rodener, 
Frau E. Weber, Frau Bea, Fıl. 2. 
Mendtland, Frl. T. Banga, Frl. EC. 
Spohn. 


Beim Fiihen ertrunfen. 


Der Schreiner Peter Carlfon das Opfer des 
roftigen Nagels geworden. 

Mm. Gray, 2458 Wabafh Ape., be- 
gab ich geitern früh nad Willow 
Springs zum Fifchen im Abwalferfa= 
nal. Zu jpäter Nachmittagsftunde 
fand man das Boot, melches er bort 
gemiethet hatte, auf dem Waffer her- 
umtreiben, von ihm aber feine Spur. 
Nach) längeren Nachforfhungen wurde 
Gray als Leihe am SKanalrande ge= 
funden. Er war ertrunfen, unter 
welchen Umftänden, ließ jich nicht er— 
mitteln. 

Der 48 Jahre alte Schreiner Peter 
Earlfon, 784 Forreit Une, Dat Parf, 
trat bei der Arbeit auf dem Plate des 
Golftlubs in River Foreft auf einen 
roftigen Nagel. Er beachtete die Wunde 
nicht, und Samftag trat Mundfperre 
ein. Diefer ijt er heute im County- 
bhofpital erlegen. 

— —— — — 


Kirchweihe in Wilmette. 


Die von der St. Xaviers-Gemeinde 
an der 9. Straße in Wilmette mit 
einem Koftenaufmande von $30,000 
erbaute Kirche ijt geitern von Bifchof 
Muldoon geweiht worden, mobei ihm 
die Briefter Dunne, "Jenningd und 
Goughlin affiftirten. Die firchlichen 
Mürdenträger wurden von den in 
Milmette mohnenden Mitglievern der 
katholiſchen Logen Columbusritter, 
Förſter, Woodmen und Clan-na-Gaels 
mit Muſik vom Bahnhof abgeholt und 
nach der Kirche geleitet. Die Theil— 
nahme an der Feier war eine große. 
Die Kirche iſt aus Backſteinen errichtet, 
der Stil iſt gothiſch. 


—— — —— 

— Wenn ein Gedanke zu gewöhn⸗ 
lich iſt, um ihn in Proſa auszudrücken, 
macht man einen „Sinnſpruch“ dar—⸗ 
aus. 


Todes-Anzeige. 
een und‘ Belannten die traurige Nadj- 
tit, dab meine liebe Gattin 

Anna ®. Holley 

im Alter von 27 Jahren und 5 Monaten feli 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung finde 
ftat am Mittwod), den 21. Juni, Nadhmittag3 
2 Uhr, dom Trauerhaufe, 2725 ©. Barl Abe., 
nach Oalwoods. Tief betrauert don den Hin 
terbliebenen: 

Arthur W. Huffey, Gatte. 

Madeline Holley, Tochter. 

Friedrih und Wilhelmine Williams, 


Eltern. 
Albert, LDtto und Anguft Williams, 


 Brüpder. i 
Minnie Donohue, Schweiter. mdi 


Todes- Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Belannten biers 
mit die traurige Nadhricht, dab unfer Lieber 

Bater, Grobbater und Urgroßdater 

Carl Glander 

am legten. Samftag, NahmittngE 4% Uhr, 
‚geitorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienmmag, .den 20. Juni, Nadm. 2 Ubr, vom 
Zrauerbaufe, 854 N. Halited Eir. Um itille 
Iheiltahme bitten die trauernden Hinterblie- 


Friedrih Glander, Friederida Often, Ga- 
rolina Fink, Maria Ternew, Bertha 
Hofimann, Augufte Spich. 


Toded-Anzeige. 


E3 bat dem Herrn über Leben und Tob ge 
—— aus der Zeit in die Emigleit abaury- 
n unferen Sohn und Bruder 
Fred Preüler, 
en 17. Zuni, 6 


Auni, u 3 

816 N. Halited Eir, nm dem 

sriedbof. Um ftile Theilnabme bitten: 
Die tranernden 


Soded- Anzeige. 


und Belannten die traurige Nach» 
da& meine‘ liebe Mutter 


core, 
YAuna Fiiher 
3 
im alter on 7 Diem % 


ben 20, 


Ziärkerei- Derkaf, 


Hm Bunded-Kreisgericht für deu nördlichen 

Diſtrikt von Illinois, öſtliche Diviſion. 
In Re * 
— Fız160. a; 


Belanntmadhung. 
wird biermit öffentlid befannt gemadır, 
dak gemäß eines Befehls, —— im Bun⸗ 
des⸗Kreisgericht für den Nöordlichen Diſtrilt von 
Uinoi3 in der Sade bon Auauft Wallberg, 


Es 


anterotteur, hierdurch Angebote eingefordert 
werden auf ſämmtliche Beſtände beſagten Ban— 
Terotteurs, jeßt in 302304 Weſt Dibiſion Str., 
Ebicago, Jlinois, beitebend bauptiählih aus 
Pferden, agen, Gefdirr, Büderei-Werlzeus 
gen. Zeigmifcer, Badofen und „® i 
etc. Bejagte Angebote werden bi um 2 Uhr 
Nachmittags, Dienitag, den 20. Juni 1905, ent» 
ee um welde Zeif die Angebote 
em Richter Bethea bon genanntem Gericht un= 
terbreitet werden. Alle Angebote müjjen bon 
einem Betrage von 25 Prozent des Werthes be- 
gleitet fein. 
Dies Gefchäft iſt jetzt im Betriebe u wird 
bon Maſſen⸗Verwaltern geführt unter G ts⸗ 
Auffihe. Der gute Wille ift da und beiigl bi 
deutenden Wertb,, einihließlih der Kunden der 
Bäderei. Dies ift eine altetablirte Bäderet 
und das Gefchäft ift bon bedeutend Berth. 
Frank H. Zoncd, Maffenverwalter in der 
Banferott-Angelegenheit bon Auguſt 
Wallberg. 
Shitman & Horner, Anwälte des Maffens 
verwalters. falono 


Tode8-Anzeige, 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riht, daß meine gute, liebe Gattin, unjere 
Mutter und Großmutter 
Anna Schuppenhauer 
am 17. Juni, um 4:30 Nadm., uns plößlich 
duch den Zod entriffen wurde. Beerdigung fin- 
det itatt am Dienitag, den 20. Juni, bom 
Irauerhaufe, 1017 Armitage Ape., Nachmittags 
1 Udr 30, nah Waldheim. Um jtile Iheils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil Schuppenhaner, Gatte, nebit Cöh- 
nen, Schwiegertochter und Entfeln, 


Tode8-Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, dab unfer dielgeliebter Sohn und Bruder 
Nicholas Weirich 

im Mlter_bon 13 Jahren und 10 Monaten fe- 
lig im Seren entihlafen ift. Die Beerdigung 
jındet jtatt am Pienftag Morgen um balb 9 
rt, bom Irauerhaufe 9 GrovdePlace, nad der 
Et. Vincenne3 Kirche und don da nadh_dem 
St. Bonifazius Gottedader. Um itille Iheil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Nicholas und Lottie Weirih, Eltern. 
Joſeph, Wallace, Henry, Sujan, Ellen, 
Veſchwifier. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten diene zur Nachricht, 
dab meine theure Gattin 
Ghriftine Riefſtahl z 
im Alter don 55 Jahren, S Monaten_und 17 
Tagen entichlafen ift. Beerdiaung am Dienitag, 
den 20. Juni. Da die Leiche Abends 10.35 nah 
Detroit überführt wird, fo findet die Begrä— 
nihfeier ftatt um 7 Uhr Abend3 im Trauer- 
Ede Wentmwortb Ave. und 115. tr, 
i Zionskirche, Ede 113. 
uͤm ſtille Theilnahme 


hauſe, 
und 7.30 in der eb.elitth. 
Etr. und Curtis Abe. 
bitten: 


Carl Riefſtahl, Gatte. 
Guſtav und Lydia, Otto und Eliſa— 
beth Riefſtahl, Kinder. mdi 


Geitorben: Am 16. Juni Friederide Lenfje, SS 

Monate alt, geliebte Mutter vor 
2am., Henriette, Hermann, Hench, Guitab und 
Julius Lenfe. Beerdigung am Dienftag, dent 
20. Juni, vom Trauerbaufe, 3213 South Centre 


Sabre, 4 


Ave., um 10 Uhr VBormittggs, nach der Heiligen 
Kreuz-Kirdhe, von dort per Kutihen nad a 
omo 


Concordia Friedhof. 


Am Samftag, den 17. Juni, 
Henry Hudjold, geliebter Cohn don Friedrich 
Hudfold und der veritorbenen Carolina Huck⸗ 
fold, Bruder von Friedrih, Auguft und Ames 
lia. Beerdigung am Pienitag, den 20. Juni, 
um r Nahm., dom Trauerhaufe, 109 
Eeward Str., nah dem Waldheim Friedhof. 


Geitorben: 


Geftorben: Wilhelmine Benedir, aeliebte Muts 
ter don Mir. Auguſta Ortmann, Hermann, 
William, Emil, Otto und George Benedig, am 
bon 259 Larrabee Efr., 


18. Juni. Beerdiaun 
adhm., nad Graceland. 


Dienttag. um 1.30 


SF Für Neu-Eingewanderte: 
SEO Dolmetiher, Sprad- und 
AST Größte Auswahl. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Cchreibmaterialien-Ge 
100—102 Jtandolph Str. - Tel. Main 2 
Bweig-Geihäft 145 Wabaih Ave. 


Lernt —. 
Wörterbücher. 


Waidheim. 


Einziger dbeutfcher Zonfeffionslofer Friedhof bon 
Ehicago. Durch Metropoltan-Hohbahn für Sc au 
erreihen. Billige Begräbnikvläße find in diefem 
—— Friedhof au Besen au bas 
en. ice: Daf Parl—Telepbone 273 Weit.— 
Stadt:Dffice 670 W. u Zel. 751 Be 

oT nn Gelr. acob Schwab, @yupt. 


AUDITORIUM 


Dienitag, den 20, Juni, Abends 8 Uhr. 
39. jährliche 2 
Schlussfeier 
nd 


KONZERT 


des 
CHICAGO MUSICAL COLLEGE 
D Ziegfeld, Präfident. 


Dr. F. 8 t 
Muſikaliſches Erogramm durch die Gewinner: 
der Diamant-Medaillen, 


unterftüßt von der 


Ganzen Kapelle — 50 Mufiter 
Direktion von 
HANS VON SCHILLER 
NRefervirte ige in der Auditorium Bor Df- 
fice. Studenten erbalten Erdhange Tidet3 im 
Chicago Muiical Eollege, 202 Michigan Blod. 


—III 


Populäre Konzerte 
Abends — Sonntag Nachmittags. : 


Weber und feine Preis-Kapelle. 


Neftauration — Edelweih Garden Management. 
14in,mifemo* 


SonsSoueit as. 


Unfere eigene Gefelihaft von 6O in zwei Bor» 
ftelungen täglid in *THE PARADERS” 
Eine bübihe murdfalifde Komödie, die großen 
d t. 10 Gent3. Diatinees tän- 

berühmte Erft 


e ⸗ 
wmentsfapelle. — 25 andere Schenswürdigleiten. 


Eintritt 10 Cents zu jeder Zeit. 
int? 


THE RIENZ 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Ave. 


BE KONZERT a 
Jeden Abend und Sennfag Radmittag! 
momitee EMIL GASCH. 


HILLINGER s Sarden 


Theatre, 
Beilmont und Sheffield Ave 


B er 
7 


N. TRY & CO, 
or a 
—— Deutsche 


chãft. 
16. | 


⸗ 





Rotalberidht. 
Widerfland, 


— 


Mayor Tune mag im Stadtrath 
auf ſolchen ſtoßen. 


Die Schulraths⸗Ernennungen. 


Ald. Foremans Antrag auf Einſetzung eines 
Charterfonvents.—Die Weitfeitler und ihr 
Rathhaus = Ehrgeiz, — Mangelhaftes 
Waffer, aber gute Mildy. 


Mie fchon geftern und vorgeftern in 
Ausficht geftellt, beabfichtigt Mayor 
Dunne, heute Abend den Stabtrath 
um meittragende Abänderungen in 
dem Kontraftausfchreiben anzugehen, 
das in Bezug auf den Bau einer ftäd- 
tifhen GStraßenbahnanlage erlaſſen 
worden ift. In der gegenmärtigen 
Yaffung der betreffenden Anzeige mer- 
ben durch diefe nur Angebote auf Her- 
ftelung einer Anlage von zehn bis 
zwölf Meilen Länge verlangt. Der 
Mayor befürwortet jet — auf Grund 
der ihm vor feinem Elevelander Kolle- 
gen Kohnfon und von Ingenieur Bion 
Arnold ertheilten Rathiehläge — daß 
die fraglihe Anlage auf eine Ge- 
fammtlänge von mehr al3 Hundert 
Meilen ausgedehnt werden möge. Er 
erwartet, daß der Stadtrath hierzu 
ohne Weiteres feine Zuftimmung geben 
und, unter Aufhebung der Gejchäfts- 
regeln, eine entjprechende Abänderung 
der erlafjenen Anzeige verfüigen merbe, 
ohne den Gegenjtand vorher der Ber- 
fehr3-Kommiffion zur Bequtachtung 
zu übermweifen. Es würde eine Zwei— 
drittelmehrheit erfordern, die Entwicke— 
lung der Dinge auf dieſe Weiſe zu be— 
ſchleunigen. Nach dem Dafürhalten 
verſchiedener von den vorſichtigeren 
Mitgliedern der Körperſchaft iſt es 
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ſich zwei 
Drittel des Stadtrathes werden bereit 
finden laſſen, in dieſer Angelegenheit 
mit ſolcher Eile vorzugehen. Uebrigens 
hofft der Mayor, einem etwanigen 
Verlangen, daß ſein Vorſchlag erſt 
ber Verkehrs-Kommiſſion überwieſen 
werben möge, am beten dadurch bie 
Spite abbrechen Iafjen zu können, 
daß er den Antrag auf Abänderung 
der Anzeige von Aldn. Werno, dem 
Borfiter der bejagten Kommilfion, 
ſtellen läßt. 

Daß der Mayor heute außer den 
neuen Mitgliedern für die Erziehungs— 
Behörde auch verſchiedene neue Vor— 
ſteher für Abtheilungen der Stadtver— 
waltung ernennen wird, iſt nicht ſehr 
wahrſcheinlich. Es hatte geheißen, 
daß Herr Dunne drauf und dran ſei, 
das Tafeltuch zwiſchen ſich und dem 
Er-Mayor Harrifon zu zerfchneiden 
dureh Abwandlung des Wichmeifters 
Quinn und dadurd, daß er dem 
Stabteinnehmer Lahiff Thon jekt ei- 
nen Nachfolger gibt, jtatt ihn noch bis 
zum Dftober in feiner Gtellung, bezw. 
im Yortgenuß feiner reichen Bezüge zu 
'; belaffen. Nach reifliher Ermägung 
 Icheint e& der Mayor indefjen vorzu= 
' ziehen, die Eröffnung des demofrati- 
Then Yaktionzfrieges mindeftens bis 
nad dem in fommender Woche ftatt- 
findenden PBarteifonvent aufzufchieben, 
vielleicht fogar bi3 nah der Herbit- 
wahl. — Was die Schulrath3-Ernen- 
nungen anbetrifft, jo ailt es jebt für 
fiber, daß die Damen Emmon3 
Blaine, Jane Addams und Dr. Cor- 
nelia De Bey vom Mayor zu Mitglie- 
dern der Erziehungsbehörde auserfo- 
ren jind, ebenfo die Herren Emit Rit- 
ter von der Verftadtlichungs-Liga und 
Sohn E. Harding von der (englifchen) 
Shriftfeger-Union Nr. 16. Al Per: 
jönlichfeiten, deren Ernennung bom 

Mayor in Erwägung gezogen mor- 
ben fein fol, werben ferner genannt, 
Sulius %. Smietanta, Frant W. Ko— 
ralesfi, D. . Rofenheim und M. %. 
Spiegel. Der SchulratH wird am 
Mittwoch Abend zufammentreten, um 
fi zu reorganifiren. Zum nädlten 


Präfidenten der Behörde ift ch 


— — — — — — — — —— — 


Herr John C. Fetzer auserſehen, der 
die Liegenſchaften und Gebäude der 
Familie MceCormick verwaltet und ne— 
benbei bis vor kurzem geſchäftsführen— 
der Maſſeverwalter der Traction Co. 
geweſen iſt. 

Unter den Angelegenheiten, welche 
für heute auf der Tagesordnung des 
Stadtrathes ſtehen, befinden ſich der 
Bericht der Rathhaus-Kommiſſion und 
Ald. Foremans über den auf die Ein— 
ſetzung einer Charter-Kommiſſion ab— 
zielenden Antrag. Zu dieſem Antrage 
ſind von Ald. Kohout verſchiedene Ab— 
änderungsvorſchläge gemacht worden, 
über die es zu einer längeren Debatte 
kommen mag. Herr Kohout will dem 
Stadtrathe ſelbſt die Kontrole über die 
fragliche Konvention geſichert wiſſen, 
indem er befürwortet, es ſollte dieſem 
die Ernennung von ſiebenzig Delega— 
ten zu derſelben überlaſſen werden. 
Was die Rathhausfrage anbetrifft, ſo 
ſind die Befürworter der Verlegung 
des Rathhauſes nach der Weſtſeite noch 
unſchlüſſig, ob ſie es ſchon heute zu ei— 
ner Abſtimmung über dieſeFrage kom— 
men laſſen ſollen. Wahrſcheinlich 
wird man in dieſer Hinſicht ſich dar— 
nach richten, wie ſtark die Süd- und 
die Nordſeite in der Sitzung vertreten 
ſein werden, bezw. darnach, ob bei ei— 
nem entſprechenden Antrag Ausſicht 
auf Annahme vorhanden ſein würde, 
oder nicht. 

Als eine ebenſo erfreuliche wie auf- 
fällige Erſcheinung wird vom Geſund⸗ 
heitsamte feſtgeſtellt, daß wãhrend ber 
borigen Woche in Chicago nur zwei 
Selbſtmorde zu verzeichnen geweſen 
ſind, während die wöchentliche Durch⸗ 
ſchnitiszahl von ſolchen ſich für 
legten zehn Jahre auf 7.5 geftellt hat. 
Die Zunahme an Zodesfällen infolge 
von afuten —— * — 
welche während voriger Wo attge⸗ 
funden, wird von der Geſundheitsbe⸗ 

örbe mit der mangelhaften Beſchaf⸗ 

enheit des ſtädtiſchen Leitungswaſſers 


in Verbindung gebracht. Nach dem Be⸗ 
funde des Stadt⸗Chemikers iſt ſeit 
Anfang Mai nur ein Prozentſatz von 
51.9 der Waſſerzufuhr als „in, unge 
fochtem Zuftanpe ohne Gefahr zu ges 
nießen“ befunden morben. Die „Zus 
fuhr aus den Saugftellen „Qate Btem“ 
und „Chicago Une.“ war feit der ange- 
ebenen Zeit nur zu einem Drittheil 
bon folder Beichaffenheit, die für Ro 
gers Park zu 50 Prozent. Durch die 
verhältnigmäßig meit beffere Beichaf- 
fenheit des Wafjerd von den Stationen 
„HHde Part“ und „Carter H. Harri- 
fon“ (83.3 Prozent gefahrlos) murbe 
der Durhfchnitt auf die angegebene 
Höhe gebradht. — Weit beffer, als um 
die Befchaffenheit des Wafferz, fteht es 
zum Glüd um die der Milch, melche 
in Chicago Verwendung findet. Vom 
1. bis zum 17. Juni find im ftäbti- 
Then Laboratorium 1,020 Milch und 
Rahmproben unterfucht morben, bie 
theil3 von ftädtifchen nfpettoren her- 
eingebracht, theilS von Privatparteien 
zur Unterfuhung eingef&hidt worden 
waren. &3 ergab fi, daß von all die- 
fen Proben nur 38, oder weniger als 
3.9 Brozent, mindermerthig waren. 
Die Continental Finance Ev, 


Hatte 28,704 Kunden. — Herr Wulff ver: 
theidigt das Geichäft als ehrlich, 

Zwiſchen fünfzig Cents und fünf 
Dollars jchwanten die Beträge, welche 
bie Kunden, e8 find nicht weniger ala 
28,704, ter Continental Finance Eo. 
jeden Monat an diefe einzahlten, und 
die nom Geriht am Samftag, mie be: 
v'rhtet, ernannten Maffevermwalter ha- 
ben von dem Berbleib der Riefenfum- 
men, welche im Laufe von rund zmei 
Sahren der Gefellihaft zufloffen, bi3- 
lang feine Spur finden fünnen. Die 
Bücher der Gefelfchaft find ziemlich 
berivorren, und die Zufammenjtellung 
der Pojten Soll und Haben madjt den 
jahverftändigen Unterfuchern viele 
Schmierigfeiten. E& fanden fich wohl 
Schuldicheine über $34,000, aber feine 
Sicherheit für die ausgeliehenen Sum: 
men, abgefehen von einer Lebenäver- 
fiherung3-Polize über $5000, mofür 
Edward W. Widen ein Darlehen in 
gleicher Höhe erhielt. Und dabei hatte 
die Geſellſchaft fich verpflichtet, die 
Zinfen des Schuldjcheines, formie bie 
Prämienzahlungen für die Verfiche- 
rung jelbit zu bezahlen, was fonit 
Sade des Schuldners ift. Laut Aus— 
weis der Hamilton Nationalbank hat 
die Continental Finance Co. dort im 
Mai $7337.65 eingezahlt und 
$6147.15 behoben, jodaß eine Mo- 
nat3bilanz von $1190.50 blieb. 

Aus den Kaffabüchern geht herbor, 
daß der Gefchäftsführer und Sefretär 
SW. Lobb verfchiedentlich größere 
Summen erhalten hat, für angebliche 
Borfchüffe, einmal $532, ein andermal 
54700, u.f.m. Der Mann ift, ehe er 
in diefer Gejellfhaft der leitende Geiſt 
wurde, auf den verfchiedenjten Gebie- 
ten thätig gewefen, 1899 mar er Ge— 
Thäftsführer und GSefretär der Peop- 
le’3 ce Eo. in Grinnell, Jomwa, 1893 
Präfident und Schameifter der Re— 
ferve Fund Inveitment Co. inErefton, 
Soma, zu anderer Zeit Präfident der 
Meitern Eoval Co. in Des Moine2. 

Henry Wulff, der Präfident der Ge» 
ſellſchaft, beſtreitet, daß dieſe unehr— 
lich geführt worden ſei; er behauptet, 
dieſelbe ſei durchaus reell und gewäh— 
re nur nach eigenem Ermeſſen Dar— 
lehen; wenn ſolche von Agenten 
neuen Kunden verſprochen worden 
ſeien, ſo ſei das ohne Ermäch— 
tigung geſchehen. Auf ſolche Weiſe 
könnte die Geſellſchaft natürlich 
keine Geſchäfte machen. Vor einiger 
Zeit ſei eine neue Form der Bonds, 
welche die Kunden erhalten, eingeführt 
worden, und auf dieſen heiße es aus— 
drücklich, daß Kunden erſt, nachdem 
fie zwei Jahre lang Einzahlungen ge= 
macht hätten, Darlehen erhalten fün- 
nen. Wie ed möglich fei, den Kunden 
fünf Prozent Zinfen auf ihre Einla= 
gen zu garantiren, wenn fie für Dar- 
leben nur drei Prozent zu bezahlen 
brauchten, vermochte Wulff nicht zu 
erklären. Er verwies den Yrageiteller 
an Zobb, der erjt vor einiger Zeit dem 
Generalpoftamt das Shitem zu deijen 
Zufriedenheit erklärt habe und ber ei- 
gentliche Gefchäftzführer fei, wie Prä- 
fivent Wulff faate. 

Wulff mar von 1886 bis 1894 
Gountyfchreiber, 1890 bi3 1892 einer 
ber Vertreter der 27. Ward im Stabt- 
rath, und 1894 bis 1896 Staatsfhat- 
meifter. Er wohnt in Jefferfon. 

— —— — 
Elf Schnellfahrer verhaftet. 


Das Sonntags ⸗,Vergnügen“ der Schergen 
in Evanſton und Glencoe. 


Wegen zu ſchnellen Fahrens ſind in 
Evanſton geſtern fünf und in Glencoe 
ſechs Kraftwagenlenker verhaftet wor— 
den, nämlich: F. W. Peck, 1826 Michi— 
gan Ave.; C. W. Willis jr. 1525 Mo— 
nadnock Gebäude; F. V. Flemming, 
188 Madiſon Str.; W. C. Wolf, 4547 
Vincennes Ave., Sekretär des „Hub“; 
F. J. Herman, 1940 Evanſton Ave., 
Evanſton; Allen Brown, Kraftwagen— 
lenker der Frau Finley Barrell, 4805 
KimbarkAbe.; Samuel B. Peeney, Su— 
perintendent der Waſſerwerke in Evan— 
ſton; Alfred E. Richards, 161Moharot 
Str.; ©. Hollingsworth,.140 Dear: 
born Str.; 9. 3. Carpenter, Fulton 
und May Str., und D. E. Moore, von 
Waukegan. 

Flemming wurde an der Ridge Ave. 
in Evanſton erwiſcht. Dicht hinter 
ihm her raſte der hieſige Stadtſchreiber 
Anſon. Sobald letzterer ſah, daß ſein 
Freund angehalten wurde, brachte er 
ſeinen Kraftwagen zum Halten und 
ſtellte ſich an, als ob er etwas an deſſen 
Maſchinerie unterſuche. Erſt zwanzig 
Minuten ſpäter fuhr er nach dem Ende 
der von der Polizei abgeſteckten Strede, 
und dieBeamten vermochten daher nicht 
zu bemweifen, daß er über jene Strede zu 
Ichnell gefahren. jei. Nachdem Anfon 
Flemming zur Zahlung der ihm nu 
leaten Strafe von $10 veranlaßt hatte, 
erzählte er lachend den Polizeibeamten 
ivie er fie überliftet habe. 


* 
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Abendvoſt, Chicago, montag, den 19, Zuni 1905. " 


Horberathungen. 


Kandidaten und Wahlprogramme 
für die Herbitwahlen. 


BDalanzen im Stadtrath. 


Dürften Hurch die Erwählung von Stadt: 
vätern zu Abwafler » Kommifjären ver: 
urfacht werden. — Bryan-£eute rüften ge: 
gen Er-Mayor John P. Hopfins. 


Im Stadtrath mag es zum Herbit 
einige Vafanzen geben. Berjchiedene 
Aldermen bewerben ich nämlih um 
Pläte auf der republifanifchen Kan 
didatenlifte für die Abmwajjerbehörde, 
und da man die Erwählung der repus 
blifanifhen Kandidatesfür . ziemlich 
ficher hält, |0 würde fi, im Yalle die 
betreffenden Hermen, oder doch cinige 
bon ihnen, nominirt merden follten, 
ihr Ausfcheiden au dem Stabtrathe 
von jelbjt ergeben. Die in Frage fom- 
menden Aldermen find: Raymer von 
Eidmanıı von der’ 32. und 
Hunter, von der 35. Ward. Neben 
Herrn Eidmann bemwirbt fid aus ber 
32. Ward auch no Herr E. 2. Ro 
bert3 um eine „Abwafjer-Kandida= 
tur“, jo daß die Aufftellung des Herrn 
Eidmann weniger gewiß erjcheint, als 
die feiner beiden Kollegen. ALS mei- 
tere Kandidaten für die Abmafferbe- 
hörde merden auf republifanifcher 
Seite bisher nur Wallace Clarf von 
der 6. Ward und George W. Paulin 
aus Evanfton genannt. Herrn Pau= 
lins Ausfichten fcheinen deshalb befon- 
derö qut zu fein, weil man im republi- 
fanifchen Parteirath offenbar nicht ge: 
neigt ijt, der Calumet-Region, die dem 
Abmwafferbezirt neuerdings ebenfalls 
angegliedert worden it, eine Bertre= 
tung in der Behörde zugugeitehen. Ge- 
meldet hat fich für eine jolche Vertre= 
terihaft Herr Stephen W. Folter. 
Sollte derjelbe zurücgeiwiefen werben, 
jo mögen die Demokraten einen Sans 
didaten aus jener Gegend aufitellen, 
um dann für ihr „Iicet“ auch die Un- 
terftüßung der republifanifchen Wäh- 
lerihaft der Calumet-Region bean- 
Tpruchen zu fünnen, unter dem Hin- 
weis darauf, daß die Republifaner 
berjeiben nicht hätten Gerechtigkeit 
twiderfahren laffen.— Auf einen Kan- 
didaten für die Vräfidentfchaft der 
Ubmwafjerbehörde hat man fih auf re- 
publifanifcher Seite noch nicht geeinigt. 
Herr B. U. Edhart, dem die Kandida= 
tur angetragen worden ift, hat erklärt, 
daß er nicht über genug freie Zeit ver- 
füge, um diefes Umt verfehen zu fön- 
nen. Mit der Bräfidentfchaft der 
Meitjeite Parfverwaltung, die ihm 
ebenfalls angeboten worden ift, will 
er’3 eher verjuchen. Er-Staatsjchab- 
meijter Buffe, der zu beftimmen haben 
wird, wer alS Vertreter der Nordfeite 
für die Wbmwafjerbehörde aufgeftellt 
werden fol, hat feinen Mann noch 
nicht namhaft gemacht. Die Auswahl 


| 


— — — — — — —— — —— — — — 


für die Süd- und die Güdmeftfeite ! 


mag Herrn Zorimer und defjen nähe- 
ren Freunden überlaffen werben, vor— 
ausgefeßt, daß fie nicht die Wiederauf- 
ftellung ihrer gegenwärtigen Vertreter 
in der Abmafferbehörde (Baker und 
Eloidt) verlangen, fondern Leute vor= 
Ihlagen, die au) der gegenwärtigen 
Parteileitung perfönlich genehm fein 
würden. — Was die Richterwahl an- 
geht, To jcheint auf republifanifcher 
Seite die Wiedernomination der Rich- 
ter Gary, Ball, Me&mwen und Kapa- 
nagh ziemlich ficher zu fein, obgleich 
fi gegen die beiden Lebtgenannten, 
bejonders gegen Richter Kavanagh, 
neuerdings eine ziemlich lebhafte Op= 
pofition bemerflih gemacht hat. Als 
borausfichtliche republifanifche Kandi- 
daten für die vafanten Richterjtellen 
werden Merritt W, Pinfney, von der 
7., und Millard W. Powers, von der 
25. Ward, genannt. 

Auf demofratifcher Seite hofft man 
offenbar faum auf einen Erfolg bei 
der Wahl neuer Mitglieder für bie 
AUbmwafjerbehörde, und der Andrang 
bon Bewerbern um die KRandidaturen 
ift infolgedeffen nicht befonders lebhaft. 
Daß für die Präfidentfchaft der Be- 
börde Herr Frant Wenter nominirt 
werden wird, melcher berfelben nun 
Thon feit ihrem Beſtehen, alfo feit an- 
nähernd 16 Yahren angehört, gilt für 
ausgemacht, ebenfo die Wiederaufftel- 
lung des Kommifjärd Webb. Auch 
Kommiffär Legner mag wieder nomi= 
nirt werben. Als mögliche Kandidaten 
werden fonft noch genannt: Rivers 
MeNeill von Evanfton, Julius Smie- 
tanfa, Edward Kelly, John Budinger 
und Timothy Eruife. 

Der Entwurf, welchen der Kongreh- 
abgeordnete Madden für das vom 
republifanifchen Konvent de3 Ab- 
waſſer-⸗Bezirkes anzunehmende Wahl⸗ 
programm ausgearbeitet hat, ſieht 
dem Vernehmen nach vor, daß die 
Abwaſſerbehörde Vorkehrungen treffen 
ſolle, außer den 30,000 Pfrebefräf- 
ten der Stromgewalt, für deren Um— 
ſetzung in Elektrizität ſchon jetzt An— 
ſtalten getroffen werden, noch weitere 
17,000 Pferdekräfte auf gleiche Weiſe 
verwendbar zu machen. Die ſo ge— 
wonnene Kraft ſolle der Stadt Chi—⸗ 
cago für deren Beleuchtungsanlagen 
und für die Pumpmaſchinen der Waſ— 
ſerwerke überlaſſen werden. Den De— 
mokraten wird Unfähigkeit vorgewor— 
fen werden, weil ſie in den ſtädtiſchen 
Kanaliſirungs-Anlagen immer noch 
nicht die Aenderungen vorgenommen 
haben, welche erforderlich ſind, um den 
Abwaſſer-Kanal ſeine Beſtimmung 
voll erfüllen zu laſſen. — 

Auf demokratiſcher Seite erwägt 
man, ob es nicht zweckmäßig ſein 
würde, auch in der bevorſtehenden 
Wahlkampagne wieder den Verſtadtli— 
chungs⸗Schlachtruf erſchallen zu laſ⸗ 
ſen. Man könnte das thun, indem man 
eine Urabſtimmung darüber verlangt, 
ob die Stadtverwaltung ſich auf 
den Betrieb von Straßenbahnen ein⸗ 
laſſen ſolle; in derſelben Verbindung 
würde dann wahrſcheinlich auch befür⸗ 


En 
— — 


wortet werden, daß man die Strom⸗ 


kraft des Abwaſſerkanals nicht nur 


in den Dienſt der Straßenbeleuch— 
tung ſtellen ſolle, ſondern auch in den 
des Straßenbahnbetriebes. 
Einflußreiche Demokraten im In— 
nern des Staates ſind unter der 
Führung von Philipp Dunlap und 
Richter Thompſon aus Jackſonpille, 
Mayor Cook von Eaſt St. Louis, W. 
Cledennin aus Springfield u. A. mit 
Vorkehrungen zu einem ſyſtematiſchen 
Verſuche befchäftigt, Er-Mayor Hop— 
kins und deſſen Freunde, welche jetzt 
die Staat3-Organifation der Partei 
beherrfchen, aus dem Sattel zu heben. 
Man will fich übrigens bei diefer Be- 
fampfung der Hopfing-Leute lediglich 
auf die Yandbezirke befchränten. Man 
bat nämlich feine Luft, Jich bei diefem 
Kampfe mit der Anhängerfchaft Des 
Herrn Heart zu identifiziren, welche 
in Chicago am eifrigften gegen Hop- 
fins ins Feld rüden würde, obgleich 
diefer gelegentlich des lebten Natio- 
nalfonventeg — bi3 zu einem gewil= 
fen Grabe wenigftens — den Pflichten 
nachgefommen ift, die er al3 Bundes- 
genofje Hearft3 bei den Primärmwahlen 
im vorigen Jahre übernommen hat. 
Der Anfturm gegenHopfins und feine 
Leute: Hogan, Boefchenitein u. |. w., 
Scheint vornehmlih von Anhängern 


des Herrn Wm. 3. Bryan auszugehen | 


und mag daraufhin deuten, daß ber- 
fucht werden wird, die Jlinoifer De- 
legation zum Nationalfonvent im 
Sabre 1908 wieder dem Manne bon 
Nebraska zu fichern. 


Die engliihe Bühne, 
Stupdebater. Nachdem in dem 


Widerfinnig. 


Der Standpuntt der „iR. of R.“ 
beim Streit der Fuhrlentee 


Shut nur halb mit. 


Der Tagesprefie werden Dorwürfe gemacht, 
weil fie nicht für die Streifleitung Partei 
nimmt.— Ende des Ausftandes angeblic; 


fehr nahe. 


In der Gefchäfts-Sigung der „Ye: 
beration of Zabor“ trat geftern wieder 
einmal das Beitreben zu Tage, die ans 
gebliche Barteilichteit der „Lapitalifti= 
Ichen Prejfe“ dafür verantwortlich zu 
machen, daß durch den Streit gegen | 
Ward & Co. und defjen Folgen Die 
Drganijatien der Fuhrleute als folche 
gefährdet wird. E3 wurde behauptet, | 
daß die Streifberichte der Tagespreſſe 
den Sachverhalt nicht jo fchilderten, 
wie er wirklich ift, und man befürmor= 
tete deshalb die Gründung eines täg- | 
lichen Arbeiterblattes. Von verjchiebes | 
nenSeiten hielt man diefem Vorfchlage | 
entgegen, daß die Durchführung des— 
jelben fich al3 zu foftjpielig ermeifen 
würde, und daß feinesmegs gejagt jei, 
eim tägliches Gemerkjchaftsblatt werde | 
mit Sicherheit auf die Unterftügung | 
der Gemerkjchaftler zählen fönnen. 
Delegat Thompfon hielt e3 für zived= | 
mäßiger, einen Preßausfhuß zu er- | 
nennen und bdiejen Gituationsberichte | 
über den Streit in Anzeigenform in | 
die „Lapitaliftifchen Zeitungen“ einrüs | 


Sade der Fuhrleute vortrefflic. 

Herr John B. Farwell jr. vom Voll⸗ 
zugsausſchuſſe des Unternehmer-Ver⸗ 
bandes, ſagt, es habe ihn am Samſtag 
Jemand erſucht, dem L. H. Beebe vom 
Diſtriktsrathe der Fuhrleute zwecks An⸗ 
knüpfung neuer Friedensunterhand⸗ 
lungen eine Unterredung zu gewähren, 
er hätte das aber abgelehnt. Die Be— 
dingungen, unter welchen die Unterneh⸗ 
mer ſich zu einem Friedensſchluſſe ver⸗ 
ſtehen würden, ſagte er, ſeien den Be— 
amten der organiſirten Fuhrleute 
mohlbefannt. MWollten fie darauf ein= 
geben, fo brauchten fie’3 nur zu Jagen. 
Geändert würde an diefenBedingungen 
nicht3 werden, von Neuem zu unter- 
handeln hätte demnah gar feinen 
Zweck. 

Die Union der Expreßkutſcher, deren 
Mitglieder bekanntlich durchweg ſich 
am Streik befinden, bezw. von ihren 
Arbeitsplätzen „ausgeſperrt“ ſind, ha— 
ben geſtern Delegaten zum National⸗ 
konvent der Fuhrleute gewählt, und 
zwar ausſchließlich Anhänger Sheas. 
An der Spitze der Delegation wird der 
Geſchäftsagent Barry ftehen, deffenEr- 
mwählung durch einhelligen Zuruf er= 
folgt ift. — Die Union der Rollwas 
genktutfcher nahm geftern ebenfalls die 
Delegatenwahl vor, und aud) die 25 
Vertreter diefer Union find angeblich) 
zumeift entfchloffen, auf dem Konvent 


mit Shea dur Did und Dünn zu! 


gehen. 

Ein Weiher und zwei Neger mur- 
den geftern Nachmittag auf der Güb- 
feite irrtümlich für Streifbrecher ge= 
halten und von einer größeren Men- 
fchenmenge thätlich angegriffen. Der 
Meihe und einer der Yarbigen, Na— 
mens Richard Mahoney, gaben redht- 


zweiten Afte des Stüdes verfchtedene | den zu laffen. Dennoch blieben die | zeitig Ferjengeld und entfamen. Der 


Revifionen und im erjten einige Kür- 
zungen vorgenommen worden jind, 
Scheint der dauernde Bühnenerfolg von 
Richard Carles neuem Singfpiel „Ihe 
Mayor of Tokio“ auf die Dauer ge- 
jichert zu fein, wag man nämlich im 


| 


Gegner des Vorfchlages in der Min- 
derheit. E3 murde ein Fünfer-Au3- 
[Huß ernannt, welcher Mittel und | 
Wege zur Veröffentlichung eines tägs | 
lichen Arbeiterblattes fuchen fol. Als | 
titglieder gehören diefem Ausjchufje | 


zmweite Neger, Charles Zul, murbe 


nah längerer Hab eingeholt und | 


fchwer mißhandelt. Die Menge traf 
Anftalten, ihn zu Ignchen, als er von 
der Polizei gerettet wurde. 

Die Drei waren um die Mittaqs- 


amerifanifchen Bühnenleben jo unter | an: Yains, Berlyn, Britton, Gitard | zeit von oma hier eingetroffen. Sie 


Daver verjteht. 


Stückes ift eine glänzende, und bie 


Die Ausftattung des | und Morton. — 


Präfident Dold von der „yedera- 


Träger der Hauptpartien, voran Herr | tion of Labor“ ift befanntlich Thon vor 
Garle felber, werden ihren Aufgaben | vierzehn Tagen von der Fünfzehner- | 


in demfelben Maße gerecht wie die gut 
gefhulten Mitglieder des Chors. Das 
Publifum unterhält fich offenbar por= 
trefflih bei den Vorjtellungen und 
wird porausfichtlich noch geraume Zeit 
fortfahren, das Haus bei der Auffüh- 
rung des Stüdes zu füllen. 

Sllinois — George M. Cohan 
erzielt mit feiner mufifalifchen Bur= 
leske „Little Johnny Jones“ hier Er— 
folge, die ſich von Woche zu Woche ſtei— 
gern. Die Geſchäftsführung des Thea— 
ters hat ſich veranlaßt geſehen, eine 
weitere Nachmittagsvorſtellung einzu— 
ſchalten. Dieſelbe findet am Diens— 
tag ſtatt, und zwar zu ermäßigten 
Preiſen. Am 26. Juni wird das Stück 
zum 50. Male über die Bühne gehen, 
was die Theaterleitung zum Anlaß 
für die Vertheilung von Souvenir— 
Programmen nehmen will. 

Garrick. — L. Frank Baum, der 
erfolgreiche amerikaniſche Märchendich— 
ter — die amerikaniſchen Märchen 
haben freilich nur wenig Aehnlichkeit 
mit denen Anderſens, Bechſteins oder 
anderer dem deutſchen Leſer aus ſeiner 
Jugendzeit bekannten Autoren, aber 
lesbar ſind ſie deshalb doch und ihren 
Zweck exfüllen ſie auch — hat eine 
weitere von ſeinen Fiquren aus dem 
Wunderlande „Oz“ auf die Bühne ge— 
bracht, den „Woggle Bug“ nämlich. 
Frank Chapin hat die Muſik dazu ge— 
ſchrieben, und Frank Smithſon die 
Inſzenirung beſorgt. Mit der Auf— 
führung glaubt man imGarrick für den 
Reſt der Sommermonate fortfahren zu 
können. 

Chicago Opera Houſe. — 
In dem Stücke „The Land of Nod“, 
das hier auf dem Spielplane ſteht, hat 
man bedeutende Streichungen vorneh— 
men müſſen, um die Vorſtellung nicht 
gar zu lange auszudehnen. Viele Sze— 
nen ziehen eben ſo gut, daß ſie mehr— 
mals wiederholt werden müſſen, und 
dabei geht denn immer ſo und ſo viel 
Zeit, wenn auch nicht gerade verloren, 
ſo doch vorbei. Der Geſangskomiker 
William Norris und die feſche Sou— 
brette Mabel Barriſon theilen ſich in 
dem Löwenantheil des Beifalls. 

Grand Opera Houſe. 
Auch die prächtig ausgeſtattete Bur— 
leste „It Happened in Nordland“ 
ſcheint ſich für Direktor Hamlin 
zu einem ähnlichen Kaſſenerfolge 
geſtalten zu wollen, wie vorher 
die bon ihm herausgebrachten 
ähnlichen Sachen „The Wizard of 
Oz“ uſw. Am nächſten Mittwoch wird 
die Geſchäftsführung des Hauſes in 
der Nachmittagsvorſtellung an die Be— 
ſucherinnen Kopien des geſanglichen 
Schlagers „Abſynthe Frappe“ verthei⸗ 
len laſſen und bei der am 3. Juli ſtatt⸗ 


findenden 50. Aufführung des Stüdes- 


Soubvenit3 in Form von „Nordland”:- 
Maßkrügen. 

La Salle. — Schon nahezu 200 
Male iſt nun die flotte Operette „The 
Isle of Spice“ hier gegeben worden 
und noch immer zieht ſie volle Häuſer. 
Die Beſucher des Theaters enthuſias— 
miren ſich immer von Neuem über die 
ſzeniſchen Effekte ſowohl wie über den 
unterhaltenden Text und die komiſchen 
Situationen des Stückes. 

Powe rs'. — Auch während die— 
ſer Woche dauert hier die Pauſe noch 
an, doch wird von der Geſchäftsfüh— 
rung bekannt gegeben, daß vom 26. 
Juni an mit der Aufführung eines 
neuen Schwankes von Walter N. Law— 
rence begonnen wird, der im Madiſon 
Square Theater 100 Aufführungen er- 
lebt. hat und es demnach in Chicago 
doc auf mindeftens 50 bringen follte. 
Der Titel des Stüdes lautet: „Mrs. 
Iemples Telegram“. 


Sur; und Neu, 


* Die 14jährige Mary Stipinfa, 75 
Ihroop Str., murbe gejtern Abend 
auf Veranlaffung eines Arztes al3 am 
‚Sumpffieber leidenb 
tyhoſpital acht. Dort 
man ihr Leiden als die Bl 


Fa 


nad dem Couns 
erk 
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fich 


Kommiſſion zurückgetreten, welche in 

Verbindung mit dem gegenwärtigen 

großen Streik ernannt worden war. 
Er ſchützte als Grund ſeines Rück— 
trittes vor, daß ſeine Pflichten als Ge— | 
ichäftsführer des Verbandes derPiano- 

bauer e3 ihm nicht geftatteten, fich ge- | 
nügend um die Angelegenheiten der | 
Kommilfion zu fümmern. Geftern | 
meldeten nun auch’verfeiedene andere 
Mitglieder der Kommiflion ihrentüd- . 


tritt aus derjelben an, und es wurde ; Hiehe erhalten hatte, riß er fich [08 und | 


fchließlich beantragt, die Kommiflion | 
aufzulöfen. Daß der Antrag angenom= | 
men werden würde, fchten unziweifel- | 
haft. Dadurch mürde aber ber | 
Eindruck erweckt worden fein, daß 
der Zentralverband der Gewerkſchaften | 
den Streit aufgebe. Um das zu verhüs- 
ten, jeßteDelegat Hopp, derfechnung3- | 
führer derfgeberation, e3 durch, daß die ! 
Streiffommiffion zwar aufgelöft, ihre | 
Aufgabe aber — zu meiterer Erledi- 
gung — dem PBollzug3 = Ausfchufle | 
des Verbandes übermiejen wurde, 

Delegat Smeeney und Andere flag- | 
ten darüber, daß ungeachtet des gegen | 
die meiften großen Ladengefchäfte an | 
der State Str. erflärten Boykott? Ar= | 
beiterfrauen den bejagten Gefchäften | 
auch gegenwärtig ihre KRundfchaft zus | 
wendeten, als herrſchte zwiſchen diejen 
und der organiſirten Arbeiterſchaft das 
denkbar beſte Einvernehmen. Elien De— 
legat beſtritt, daß der Boykott gegen die 
großen Ladengeſchäfte nicht „richtig 
arbeite“, wurde aber widerlegt von meh— 
reren anderen Delegaten, welche ver— 
ſicherten, ſie wüßten genau, daß der 
Umſatz der fraglichen Geſchäfte wieder 
in den letzten Wochen um mindeſtens 
30 Prozent zugenommen hätte. 

Der Diſtriktsrath der Fuhrleute 
wird, wie ſchon gemeldet, in ſeiner auf 
heute Abend einberufenen General- 
Berfammlung einen Streit - Ausfhuß 
mählen, und es heit, daß ein jehr ent- 
ſchiedener Verſuch gemacht werden 
würde, Gefolgsleute des Shea und 
ſeiner Kumpane vom „Kentucky Home“ 
aus dieſem Ausſchuß fern zu halten. 
Geht es nach den Delegaten Beebe 
von der Möbelfahrer - Union, Sager- 
jtroem, von den Eisfahrern, u. A., ſo 
wird der neue Streitausfchuß fih zwar 
bemühen, einen Au3gleid) mit dem Un- 
ternehmerverbande zu treffen und auf 
Vornahme einer Urabftimmung über 
Fortfegung- oder Aufgebung bes 
Streiks auch in dem Falle brin- 
gen, dab ein folcher Auslgeich 
nit bemerfjtellign laſſen 
follte, ohne auf Bebingungen ein- 
zugehen, deren Annahme jeitens der 
Fuhrleute = Unionen mit dem Einge- 
jtändniß einer vernichtenden Nieder: 
lage gleichbedeutend fein würden. Man 
würde unter diefen Umftänden befür- 
morten, daß von der Abfchließung 
eines Friedensvertrages überhaupt 
Abſtand genommen werden ſolle 
und daß man es der Zeit und 
den Verhältniſſen überlaſſen möge, 
die erlittene Schlappe auszumeßen. 

Manor Dunne mwill au mohl- 
unterrichteter Quelle erfahren haben, 
daß der Gtreif fehon binnen mes 
nigen Tagen zu den geiwejenen Dingen 
gehören würde. Dafjelbe ftellt auch Eh 
ren-Driscoll in Ausficht, und zwar be- 
hauptet diefer, daß unter, dem Ein- 
drude der Enthüllungen, welche die 
Unterfuhhung der Grand Jury gezei— 
tigt, jeldft Shea fih nicht bemüßigt 
feben mürbe, der Beendigung des 
Streif3 länger entgegenzutreten. — 
Shea felber fpricht freilich anders. Er 
thut fehr unbefümmert, fordert den 
Staatsanwalt heraus, ihm auch nur 
einen Fall nachzumeifen, in welchem er, 
Shza, fi für die Erflärung oder die 
Beilegung eines Streiks, oder für bie 
Sicherung neutralen Verhaltens der 
Fuhrleute bei einem Streif anderer 
Arbeiter habe bezahlen Iaffen, und 
meint, ber Streit werde jobald noch 
nicht aufhören. ‚Die Streiter würden 
in ausreichender MWeife unterftügt, die 
gegnerifche Seite erleide andauernd 
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annte ge⸗ 
daltige Verluſte, mithin ſtände die 


machten 


befanden fſich auf dem Wege nach einer 
Herberge und hatten die 47. Str. und 
Aſhland Ave. erreicht, als ſie von ei— 
nem halbwüchſigen Burſchen erſpäht 
wurden. Der Schlingel ſchrie, auf ſie 
deutend, aus Leibeskräften: „Scabs“! 
Bald ſammelte ſich eine größere Men— 
ſchenmenge an, von der die drei 
Fremdlinge mit Steinen bombardirt 
wurden. Der Weiße und Mahoney 
ſuchten ihr Heil in. der Flucht und ent— 
kamen. Von einem rothhaarigen 
Frauenzimmer aufgeſtachelt, machte 
die Menge auf Tull Jagd und holte 
ihn ein. Nachdem er mehrere Krüppel- 


ftürmte weiter. Seine Verfolger bom- 
bardirten ihn mit Steinen und ſandten 
ihm mehrere blaue Bohnen nad. An 
der 36. Straße murbe ihm von meh- 
reren Männern der Weg verlegt. Er 
wurbe gepadt, niebergefchlagen und 
mit Füßen geftoßen. Auf Anrathen 
der rothhaarigen Megäre traf der 
Volkshaufe Anftalten, ihn zu lyn— 
hen. Schon war ein Junge beauftragt 
worden, einen Strid zu holen, ala 
eine Frau fi) in’3 Mittel legte und 
den Wüthenden zu beventen gab, daß 
ver Mann vielleicht nicht einmal ein 
Streibredher fei. Ahr entjchlofjenes 
Auftreten machte Eindrud, und bie 
günftige Gelegenheit mahrnehmend, 
eilte fie in eine Upothefe und benadh- 
richtigte von dort die Polizei. Der 
Bezirfsmachefchreiber Sergeant Pren- 


dergaſt und Poliziſt J. P. Nolan was 


ren bald zur Stelle. Die Beamten 
rüdfichtslog Gebrauh von 
ihren Rnüppeln, brachten die Menge 
zum Weichen und veranlaßten bie 


| Ueberführung des Dpfer3 nad dem 


Eounty - Hofpital. 

Der Aushilfspoliziit Charles Par: 
nell wurde geftern Abend an Tyifth Aoe. 
und Madifon Straße von Streiteran- 
hängern angegriffen. 

Am Samftag war er, alö er Streif- 
brecher begkitete, an Sedgwid und 
Dat Straße von Streifern überfallen 


ı und fehmer mißhandelt morben. Ge- 


ftern Abend verlieh er, den Kopf ver- 
bunden und in Zivil, feine Wohnung, 
Nr. 315 Clarf Straße, um eine be- 
freundete Yyamilie zu befuchen. An 
Fifth Ave. und Yadfon Blod. folgten 
ihm mehrere GStreiferanhänger und 
ftießen Drohungen gegen ihn aus. 
Als er Monroe Straße erreicht hatte, 
folgte ihm fchon ein größerer Bolf3- 
baufe, der in der Nähe von Mabifon 
Straße über ihn herfiel. Parnell, ber 
unbemwaffnet war, erflärte den Leuten, 
daß er ein Polizift fei. Al3 Antwort 
führte einer feiner Gegner einen Hieb 
nad ihm. Parnell parirte den Hieb 
und flug feinen Angreifer nieder, 
mußte dann aber, hart bebrängt, in 
einen Laden flüchten. Von dort aus 
benachrichtigte er mittel3 Fernſpre⸗ 
cher3 die Polizei. Die Deteftives Col- 
lin? und Dolan maren bald zur 
Stelle und geleiteten ihn nach ber 
Wache und von dort nad feiner 
Wohnung. 


— pe — — 
Niverview Park. 


Auch am geſtrigen Sonntag bildete 
der Riverview-Sharpſhooters-Park 
das Ziel tauſender von Ausflüglern, 
die es ſich unter den prachtvollen 
Schattenbäumen bei den Klängen der 
von Muſikdirektor Herold geleiteten 
Garbejäger-Kapelle mohl fein ließen. 
Die vielen Schaubuden, die Rutjd- 
bahnen und die anderen Beranügun- 
‚gen machten glänzende Gejchäfte, und 
erft um Mitternacht leerte fich ber 
Park. Die Leitung hat für Kraftwa- 
gen und Kutfchen einen geräumigen 
Unterftand bauen laffen, ber geftern 
während des Nachmittana und Abends 
gedrängt voll von Fahrzeugen jeber 
Befchreibung mar. 


— In der Hibe des Gefechts. — 
Unteroffizier (zum Refruten: „Sie 
Ochfe find ja dämlicher, ala ein ganz 
gewöhnliches Rindviehl“ 

—— — — — 


CASTORIA Füsäugingeund Kindr, 
Dia Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


! 


| 


; Gemeinde gelegt. 


(Eingefandt.) 
An die Redaktion der „Abendpofr. 

Die ftädtifhe yeuerwehr kommt nit im 
allen fyällen ihrer Pflicht nad, darauf zu 
achten, dab in fyabrifen, wo Tag für Tag 
mit feuergefährlichen Delen umgegangen 
wird, wie Benzin und Xerpentin, auch die 
ftädtifchen Borjchriften bezüglich Schutzes 
vor feuersgefahr beobachtet werden. So hat 
3. ®. die Chicago Barniih Eo., 883 Elfton 
Ave., auf dem Hofe ihrer Fabrik drei große, 
mit Terpentin und Benzin gefüllte Behälter, 
die zufammen etwa 20,000 Gallonen fajjen. 
Zwiſchen diefen Behältern fteht ein Holzitall, 
in dem die genannte Firma etwa 150 Faß 
verdorbenen fFirniß und eine große Menge 
Harz aufbewahrt. Diefer Holzbau hat ein 
ihadhaftes Dach, und es befteht bejtändig die 
Gefahr, dab er durch Funten einer borbeis 
fahrenden Xofomotive in Brand gelebt wird, 
was vor drei Monaten thatjächlich aud; der 
Fall war. Damals erhielt die Chicago Bar: 
nifh Eo. den Auftrag, den verdorbenen fir: 
niß und das Harz aus jenem Holzbau zu 
entfernen, bi$ auf den heutigen Tag ift Dies 
aber nicht gefchehen. fyerner unterhält bie 
Firma in der Entfernung von nur 30 Fuß 
vom yabrifgebäude mehrere große Keffel, die 
laut Vorjrift in einer 18 Zoll diden, feuer- 
feften Wand eingemauert jein jollen, was 
aber nicht der all ift; ebenfo jollten die Kef- 
fel laut ftädtifcher Ordinanz jich mindeftens 
100 Fuß von dem näcjften Gebäude befin- 
den. Die Kefjel jollten jeven Ubend ausges 
pumpt iverden, und nad der Behauptung 
des yeuerwehrmarfchalls, dem der Bezirk un- 
terfteht, gefchieht dies auch. Der Beamte ift 
jedoch in einem jchweren Jrrthum befangen, 
denn ich weih beftimmt, daß mindeftens zwei 
der Kejjel ftetig gänzlich oder doch theilweije 
gefüllt jind. Sollte hier einmal ein Brand 
ausbredhen, fo könnte die Feuerwehr nicht 
einmal von allen Seiten an die Anlage hers 
antommen, denn auf der Nord» und der 
Weftjeite des Tyabrithofes liegen große Men: 
gen von Abfällen aus der yabrik, welche die 
Firma ſchon ſeit Yahren dort abladet, und 
die fi bei großer Hite ichon öfters felbft 
entzündet haben. 
einer chemifchen Sprite gelöjcht, troß der 
großen Teuersgefahr lagert die Firma aber 
ganz in der Nähe diejer Abfälle viele mit 
Leinfamendl gefüllte Fälfer und eine Uns 
majje leerer Kifiten. Borftellungen beim 
Haupt der Chicago DVarnifhd Co. und die 
Bitte, dieje, der ganzen Nachbarjchaft dro= 
hende Gefahr abzuftellen, find bislang ohne 
jeden Erfolg geblieben, auch die einfchlägigen 
ftädtijchen Beamten fjcheinen der Sache nicht 
die mindefte Aufmerkſamkeit zu jchenten. 
Grft wenn einmal eine Kejjelerplojion oder 
ein Brand große Opfer an Menichenleben 
gefordert haben wird, werden die ftäptijcher 
Behörden fich „beeilen“, Abhilfe zu jchaffen. 

Acdhtungsvoll 
Hugo Pezolt, 1122 N. Wood Str. 


Ins Nirvana. 


Mann erhängt fich im Srachtmagen. — frau 
vergiftet fih auf der Straße. 

In einem Güterwagen der Ürie- 
Bahn an der 14. und Clark Str. fand 
man heute Morgen einen etiva fünfzig 
Yahre alten, ärmlich gefleiveten Mann 
erhängt auf. Aus vier Tafchentüchern 
hatte der Unglückliche fi) einen Strid 
gedreht. In feinen Tafchen fand man 
einen Zettel mit dem Namen „Ran 
dolph, Ya.”, und auf dem rechten Arm 
war fein Name ©. ©. Harger einge- 
tigt. 


An der Grand Uve. und PBaulina 
Str. trat geftern Abend die 397 Welt 
Dhio Straße mohnende Frau Minnie 
Monahan vor dert Augen zahlreicher 
auf Straßenbahnwagen tmartenber 
Perfonen mitten auf den Fahrdbamm 
und leerte dort ein Fläfchhen. Dann 
fiel_ ie zu Boden. Zufchauer trugen 
fie in eine benachbarte Upoibele, mo 
fich Herauäftellte, daß fie Chloroform 
verfchludt hatte. Im Countyhofpital, 
two die Frau jet ift, jagen die Werzte, 
fie fei nicht zu retten.. 

Am Schlafzimmer feiner Wohnung, 
Nr. 230 Franzisto Ave, wurde ge— 
ftern der Handlungsreifende Walter 
Rogers an Leuchtgas erftidt aufgefuns 
den. Man muthmaßt, daß er ba3 
Opfer eines unglüdlihen Zufalls 
wurde. Sein jäher Tod hat feine Gat- 
tin, die erft fürzlich Mutter wurde, fo 
erfhüttert, daß an ihrem Auflommen 
geziveifelt wird. 

Kohn Riordan, 6533 Bifhop Ste., 
wurde, ala er heute Morgen an der 
State und Wafhington Straße über 
den Fahrdamm ging, von einem Ein- 
fpänner von Cudney & Co. überfah« 
ren und leicht verlegt. Den Fuhrmann, 
Chas. Hart, trifft angeblich feine 
Schuld. Riordan wurde in einer Po- 
lizei- Ambulanz heimgeſchafft., 


Sritter Schlaganfall. 


Graeme Stewarts Zuftand Fritifch. — AD. 
Patterfon auf der Befferung. 


Graeme Stewart, ber angeſehene 
Großlaufmann und vor zwei Jah: 
ren republikaniſcher Bürgermeiſter⸗ 
Kandidat, hat einen dritten Schlagan- 
fall erlitten, und fein Zuftand ift fri- 
tifh. Dr. Doane, fein Schwiegerfohn, 
melher ihn behandelt, hat in einem 
Bulletin erklärt, daß der Krante zwar 
feither nicht fehlimmer geworben fei, 


daß aber aud) feine Anzeichen von Er- _ 


holung vorhanden feien. 

Ald. James C. Patterſon, welcher 
feit ein paar Wochen todtfrant im fei- 
nem Heim, 43 Campbell PI., darnie- 
berlag, befindet fich auf dem Wege ber 
Genefung und fornte heute turze Zeit 
daB Bett verlaffen. 


Weier der Grundfteinlegung. 


An der Williams Str., nahe Late, 
in Dat Bart, wurde geftern Nachmit- 
tag der Grundftein zu einer Kirche der 
farbigen Mount Carmel-Baptiften- 
Die Bautoften find 
$3000. Der Treier ging ein Umgus ber 
Gemeinbemitgliever, des Achten Ylı= 
noifer Infanterie-Regiment8 unb ber 
Dpd Tyellows voraus. Auf dem Bau- 
plag murbe ein Gottesbienft von 
fhwarzen und mweißen Baptiften- und 
Kongregational-Geiftlichen abgehalten, 
und dann die Grundfteinlegung unter 
dem Zeremoniell der Odd Fellows 
vorgenommen. 


[ia 
— Ein Früdtchen. — „Weshalb 
haft Du denn Schläge von Deinem 
Bater befommen?“ — „Weil er ber 
Stärtere ift.” 
3 
gähnend): „ ein ödes, ⸗ 
lige3 Neft . . . ba hätte ich ruhig meis 
nen Mann mitnehmen fönnen! 
— 1 —— 
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Dieſe Brände wurden mit 
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— Geſchloſſen. 
ter. — „abe Mayor of Xokio«, 
Little Kohnny Aones“, 
era Houfie — „It Kappeneb 


era Houfe — „Land of Nod“., 
. The Woggle Bug“, 
td Garten. — Konzert der Metropos 
elle jeden Übend u. Sonntsg Nachmittag. 
enat. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auh Nachmittags, 
Riverview VBark. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „iter 
Sans-SoucizPart, — Konzert und andere 
Attraktionen. 
Fields Colubian Mufeum — Gamftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 
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Bismarcks Friedensliebe. 


3_ Ban RE 


‚ Einen neuen Beleg für die aufrich- 
tige Friedensliebe Bismards und fein 
unerfchütterliches Vejtreben, auch einen 
gerechten und ausfichtsreichen Krieg 
zu vermeiden, jolange er nicht abjolut 
nothwendig war, bringt die im Juni 
Heft der „Deutfchen Revue“, heraus- 
gegeben von Richard Yzleifcher, ver= 
öffentlichte Fortfegung derErinnerun= 
gen des Generalfeldmarſchalls v. Loë. 
Es war im Jahre 1867, als infolge 
des Quremburger Konflift3 der Aus- 
bruch eines Krieges zwifchen Preußen 
und Frankreich drohte. 

„Bekanntlich“, ſchreibt v. Loë, der 
zu jener Zeit preußiſcher Militärat— 
tachée in Paris war, „hielt damals 
Moltke, von der Ueberlegenheit der 
deutſchen Armee überzeugt, die Fort— 
dauer unſerer Beſetzung von Luxem— 


burg für wünſchenswerth und ſprach 


ſich für Annahme der franzöſiſchen 
Herausforderung aus. Ihm gegenüber 
waren der König und Bismarck für 
Erhaltung des Friedens. Mit Hilfe 
der Londoner Konferenz gelang es am 
11. Mai 1867, den Luxemburger 
Streit zu beenden und den drohenden 
Krieg abzuwenden. Damit war auch 
die Zeit meines ſchon verlängerten 
Kommandos bei der Botſchaft in Pa— 
ris aufgelaufen. Obgleich ich ſchon 
am 6. März zum Kommandeur des 
Königshuſarenregiments Nr. 7. in 
Bonn ernannt war, und mein Nachfol— 
ger, der Major im Generalſtabe v. d. 
Burg, ſich bereits ſeit Wochen in Pa— 


ris befand, ſo hatte ich doch den Be- 
fehl erhalten, wegen Steigerung ber | 


Kriegögefahr meinen Posten nicht zu 
verlafien. Sekt jollte ih das Kom- 
mando meinesRegiment3 übernehmen. 


Als ich mich am 4. Yuni beim Könige, | 


einen Tag vor deffen Abreife zur Aus- 


ftellung nach Paris, meldete, traf ich | 


den Grafen Bismard im Vorzimmer. 
„Herr Dberit”, jagte der Miniiter, 


„ich gratuliere $hnen zur Uebernahme | 


Shres jchönen Regiments. Sch habe 


hre Barifer Berichte mit großer Auf= | GE y' 
Shre Bari] o groB '  Teit herausftrömt, ein altes Gefäß, das 


merffamfeit gelefen.“ Als ih mid 
ftumm verbeugte, fuhr Graf Bismard 
fort: „Sch weiß jchon, was Sie jagen 
mollen. 
fivent ift 1866 nicht friegsfcheu ge= 
weſen; marum war er e& denn jet, 


ih nie, 
für 
zu 
lag 


richtig. Kriegsfcheu bin 
wenn ic die Nothiwendigfeit 
mein DBaterland fenne, Krieg 
führen. Diefe Nothwendigkeit 
1866 vor. 
die jahrhundertealten Konflitte mit 
Defterreich zu löfen, gabe nicht. 
Nachdem dies aber geſchehen, wurde 
der Frieden ein ebenfo unbedingtes 
Erforderniß. Denn ih fann nicht, 
nur weil Frankreich ſchwach iſt, zu 
einem Krieg rathen. Niemals werde, 
ich zum Kriege herausfordern, weil 


wir die Stärkeren ſind, und um die 
Gelegenheit zu benutzen, einen ſpäte- 
ren Krieg vielleicht zu vermeiden. Ich 


trage dem Könige, demVaterlande und 
Gott gegenüber die Verantwortung 
für die ſchweren Opfer, die jeber 
Krieg dem Lande auferlegt.” 

Leider hat man im Auslande nie- 
mal3 daran gedacht, dem eifernen 
Kanzler diefe unentwegte Yriedenslie- 
be zuzutrauen. Er blieb für feine 
Miderfacher allezeit der Mann von 
„Blut und Eifen.“ 

u ii 
An der Wiege. 


(Eine Legende aus Holland.) 


An der Wiege des Knaben jtanden 
die drei Göttinnen, die über das Ge 
Schick der Welten jowohl mie über das 
der einzelnen Perjonen beitimmen. 

Auch feine Mutter ftand an ber 
Miege und fragte voller Angft: „Was 
wird aus meinem Kinde werden? Wel- 
ches Loos wird ihm befchieden fein?“ 

Da fagte die eine—man nannte fie 
die „Vergangenheit —: „Was follte ich 
ihm mwohl geben fönnen? Zu mir wird 
er oft unter grübelndem Schmerz zu= 
rüdbliden, wenn er friedlos Durch das 
Leben irrt. Troft wird er vielleicht bei 
mir fuchen, aber ich, mas habe ich ihm 
mwohl zu bieten, denn alle die Gaben, 
worüber ich verfügte, find bor langer 
Zeit verfehentt und vernichtet worden.” 

„Und Du?“ fragte die Mutter, in- 
dem fie fih an die andere Göttin 
wandte. Diefe — die „Gegenwart“ 
nannte man fie — trat an die Wiege 
und ftrich mit der Hand leicht über des 
Knaben Stirn und Gefidt: 

„Stets bin ih Dir nahe, doch wenn 
Du mid zu greifen jüchft, bin ich ver= 
gangen und ſpurlos werde ih an Dir 
porübergehen.“ 

Das Sprach jie, indem fie von der 
Wiege zurüdtrat. Da trat die Göttin 
der „Zufunff” por. Ein Schleier ver= 
barg ihr Geficht, und als fie fich über 
die Wiege beugte, hörte man durch ihre 
Stimme gleihfam einen Klang von 
Schludhzen und Thränen: 

„Kind, Du wirft danach) jtreben 
und ftreben, mich zu ergründen. Doch 
niemal3 wird Deine Hand meinen 
Shleier lüften, niemals wird e8 Dir 
gelingen, zu mir zu fommen. Bitter 
wirft Du werden und jehmermüthig, 
und Deine Schwermuth wird zu einem 
Reiben für Deine Nächften werder. Du 
wirst den Hohn auf Deinen Lippen 
tragen und im Herzen die Sorge. 
Scheinbar wirft Du die Welt veradh- 
ten, aber in Deinem Innern wirft Du 
nach der Liebe der Welt dürften. Dein 
Leben wird ein bejtändiger Kampf 
fein, und Deiner Sehnfucht nach Liebe 
wirft Du unterliegen.“ 

Da rannen heiße Thränen an den 


Sie denfen, der Minifterpräs | 


ı den Tifch ftellte. 


| liche 





—— 


Wangen der Mutter herab, und ſie 
fragte: „Was ſoll er denn werden, da 
ſolche Leiden und Kämpfe, ſolche Sor⸗ 
gen in ſein Loos fallen werden?“ 

Die Göttin der Gegenwart, die ſtets 
gegenwärtige, gibt ihr Antwort auf 
ihre Frage: äh 

„Er ift mit taufend anderen .. . ein 
Kind feiner Zeit.“ 

Aber die Göttin der Zukunft blidte 
in ihren Spiegel und fagte: 

„sa, gewiß! MWie taufend andere, 
ein Rind feiner Zeit. Doch wird er mie 
feiner von ihnen für mid) leben und 
wirken.“ 

„Aber dann fuhr die dritte, die Göt— 
tin der Vergangenheit, fort, gehört er 
für lange Zeit keiner anderen als mir.“ 

Und ſo war es. 

Spurlos ging dieGegenwart an ihm 
vorüber. Die Zukunft erſt erkannte, 
was er geweſen war. Und da—hatte er 
bereits lange der dritten Göttin ange— 
hört, die über das gebietet, was nie— 
mals wiederkehrt. — 

—1+0  —— 
Sehr niedrige Erfarfions -» Fahr: 
preije nad) dem Meeresitrand 


Dia Hew Norf und nad Baltimore, MD. 


Asbury Park und zurüd $21.35. 

Tidets giltig für die Hinfahrt, 29., 30. Juni 
und 1. und 2. Juni, giltig für die Rüdfahrt 
bis 31. Auguft, durch Verlängerung. 

Die einzige Linie, welche Züge nad 

New York über Wafhington, Baltimore 
und Philadelphia laufen läßt. 

Aufenthalt ci jedem Plab, auch 

in Nem Por. 

Durchgehende Waggons und Schlafwagen 
Ghicago nad) Asbury Part. 

Baltimore und zurüd, $18.50. 

Tidet3 gut für die Hinfahrt 2., 3. und 4. 
Juli, giltig für Nüdfahrt bis zum 31. 


 Auguft, dur) Verlängerung. 
| Aufenthalt in Washington. Die einzigetinie, 


twelche durchgehende Züge nad) Baltimore 


laufen läßt. 

Schreibt für Circulard. Baltimore und 

Dhio:Eijenbahn, Tielet-Office 244Clarf Str. 
ju1l4,16,19,21,23,26,28,30,j11,2 
Te 


Das Duell auf Taufendpfundnoten., 


Aus London, mird gejchrieben: 
Kaum je hat fi) in den an Aufregun= 
gen und Ueberrafehungen reichen Auf- 
tionsräumen von Chriftie ein To hei- 
Ber Kampf abgefpielt, wie legten Don= 


| nerjtagq, wo ein Zmeifampf zmifchen 
| zwei Bietenden Sich entjpann, in dem 


jtatt der Biltolentugeln die Taufend- 
pfund-Angebote herüber- und hin= 
überflogen. Der Gegenftand diefes 
hartnädigen Ringens mar eine Art 


Kanne aus Bergfryftal mit Email- 
und Ooldarbeit, die einen phantafti= | 
ſchen Vogel darftellt mit meit bor- 


gebeugtem Kopf, au dem die Flüffig- 
einen funftogll gebildeten Fuß hat und 


| oben bon einer wunderboll fein zifelir- 


ten, mpthologifchen Geftalt, dem brei- 
zackbewehrten Neptun auf einem See— 
thier, gekrönt iſt. Dieſes herrliche 


—— u | Werk vornehmfter Zierfunft, das 123 
? } — J 
wo er den Sieg ſicher hatte? Das iſt Zoll Hoc) und 16% Zol lang ift, ge- 


ı hörte einem Mr. Kohn Gabbitag und 


war zum Verkauf ausgeboten. Voller 
Spannung ward da3 hervorragende 


ine andere Wöglichteit | Werf betrachtet, al3 der Auftionator 


es mit zitternder Hand vor fich auf 
Der Befiter hatte 
eine Summe von 5000 Guineen 
(25,000 Doll.) als Unfangsgebot be- 
ftimmt. Niemand fehien mehr bieten 
zu wollen, e& berrfchte eine faft ängft- 
Stille. Schließlih rief eine 
Stimme: „Und 500 Guineen!” 
Damit mar der Bann gebrochen. 
Herr Charles MWertheimer, der fich im 
Auftrage Pierpont Morgans an der 
Auftion betheiligte, bot fogleich 9500 


ı Ouineen. Als fein Geqner erhob fich 


der Kunfthändler Duveen, deffen helle 
und ruhige Stimme auf jedes Gebot 
bes Anderen eine 500 Guineen höhere 
Summe nannte. „14,500 Guineen!“ 
erklärte endlich Herr Wertheimer. Alle 
Augen waren auf Dupeen gerichtet, 
ber, längit an die Duelle der Auktion 
gewöhnt, ziwifchen feinen Söhnen ftand 
und nun nad furzem Ueberlegen 15,- 
000 Guineen bot. Doch der Agent des 
amerikaniſchen Nabobs blieb Sieger 
mit 15,500 Guineen, der größtenSum— 
me, die jemals für einen einzigen 
Kunſtgegenſtand auf einer engliſchen 
Auktion gezahlt worden iſt. 


Zelet die „Bonntagpof«, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


744 Sedg: 








Verlangt: Hausmann in Privathaus, 
wid Straße. 


Verlangt: 6 Männer zum Nähen an Mafcinen 
mit Dampfbetriedb. $4 zum Anfang. Samftag Nach: 
mittag frei. 405 Webſter Ave. modi 
— — — nn 

Verlangt: Erfahrener Junge an Brot und Rolls. 
14544 — 3. Str. 


mess kennenlernen 
Verlangt: Junge an Brot und Cake, 727 Lats 
rabee Str. 


a a A zu 
Verlangt: Junge an Brot zu helfen, ohne Board. 
512 Wellington Str. * 


Verfingt: Ein Helfer an Kuchen. 
Straße. 


4 N. Lincoln 


mm [U — 
‚Verlangt: Sofort junger Mann für Grocerys Ab: 
lieferung, muß englijh jprechen, Board und Zim⸗ 
mer wenn gewünfidt. Sing, 1067 €. 58. Str., 2 
Thüren weftlih von Alley „I“ Statien. 


silence en 

Verlangt: 500 Arbeiter für Michigan Holzländes 
reiten, Lohn $26, Board und Bimmer. 200 Arbeiter 
für Jowa Bergmwerkle, Sundhmänner, Janitors, Che: 
paare und Farm Sands, ledig oder verheirathet.— 
167 Wajhington Str., Zimmer 18. 


ee a ne an 
DVerlangt: Guter Bäder, erfte Hand an Brot und 
Gates, 5356 Welt 8, Str. 


ee essen een 
Verlangt: Starter Junge in PBäderei, $5, Board 
und Zimmer. 361 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Erfahrener Zuhrmann 
gen. &, Board und Zimmer, 
Ave. 


Verlangt: Zehn Männer für Landarbeit. 91. und 
California Abenue. löin,im 
Verlangt: Eijenbahnarbeiter für Company: und 
KontratisArbeit, $1.50 bis_$1.75 per Tag; freie 
Fahrt. Farmarbeiter für Ilinois und Wistonfin; 
beite Löhne. Rob Labor Agency, 117 &. Canal Str. 
18jn, ImX 


Verlangt: Leidender, arbeitsfähiger Mann, Bades 
fur für Badehausarbeit. Mineralbad Denfemwalter, 
Spencer, Indiana. fomodmido 


Bäckerwa⸗ 


für 
Milwautes 


861 


Berlangt: Porter für Saloon, älterer Mann, — 
298 Sehgwid Straße. fomo 


Verlangt: Zifchler in Barlor Frame Fabril.— 
Aug. Haubte & Co., 100 Weed Str. ſaſomo 


Verlangt: Erfahrene Bügler an Weſten; bezahle 
4, 4% und 5 Gents für Wbbügeln. Alles Wird zu: 
erft mit Majhine gebügelt. 127 Kadbbon BR 
Floor. u,imx 


Großes Landgeihäft fuht 3 bis. 5 gute deutidh 
und engliih Äprehende Stadt:Agenten. Gel. Of: 
ferten unter ®. 946 an bie Gepedition ber Abend⸗ 
boſt. 16jun*% 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unterk Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Porter, Iedig, muß enstiig, ſprechen 
und Keferenzen haben. N. Weſtern UAve. 


Berlangt: Starker Junge, in Bäderei zu arbeis 
ten. 674 Late Etr, 


Verlangt: Aungens als Wabrifarbeiter. 16 Jahre 
alt. 21 Mobawi Str, 


Verlangt: Guter Drehbant: und allgemeiner Mas 
fhinift. 21 Mohamt Str. 


Verlangt: Ein junger Mann an Cafes. Naht: 
arbeit. $6 und Board und gutes Keim. Anzufragen 
310 Hudfon pe. 


Verlangt: Butcher, guter Storetender. 289 Eiy: 
bourn Ave. 


Berlangt: AJunger Mann, Bäderwagen zu fahren. 
5 Zell Place. 


Berlangt: Ein guter Bäder, der felbitftändig an 
Brot und Rolls arbeiten kann. 786 W. 12. Str. 


Verlangt: Porter für Saloon, muß etiwa$ engliih 
fprehen und Lun‘ Counter tenden, muß fleißig 
ein. Guter Lohn für den riptigen Pann, Dlup 
bends von 6—8 Uhr fommen. The Columbia, 283 
Weit 12. Str. 


Verlangt: Erfter Klajfe Benh Molvder an leichten 
grauen Iron Caftings, einer der verfteht „Mares“ 
u madhen. Kein anderer braucht vorzujpregen. — 
hadht Mfg. Eo., 47. Ave. und Kinzie Str. 


Bartender, $45, Board u. Zimmer; Borters und 
Sundmänner —$10. 195 La Salle Str, 3. 12. 


Derlangt: Mann im Barıı & arbeiten. $10 die 
Woche. 63 Welt Ban Buren Str., 


Factory Hands. $1.50. 195 La Sallge Str., 3. 12 


Berlangt: Starker Junge für Candy und ce 
Cream Gejchäft zu erlernen, muß auf der Wordjeite 
wohnen. Hyman & SHirich, 347 E. North Ave. 


Verlangt: Jungen: um das Polſtergeſchãft zu er⸗ 
lernen. A. C. Schmidt Co., 120 Illinois Str. 


Verlangt: Man für Saloonareit. 193 South Des⸗ 
plaines Str. 


Verlangt: Ein guter Arbeiter. 1754 Wrightivood 
Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Aunger Schriftieger, einer der mit 
der Mailing Machine umzugehen veriteht vorgezo- 
gen. 140 Clybourn Aove. 


Verlangt: Eim guter Porter. 69 Monroe Str. 


Verlangt: Junger Mechaniker, der am Schraub: 
ftod und Drehbant bewandert it und löthen fann. 
1083 George Str. 

Verlangt: Yunge an Cafes zu helfen. 169 Mil: 
waukee Ave. 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 2452 


Verlangt: Ein guter Barbiergehilfe für dauernde 
Stellung, engliſch nicht nöthig. 927 N. Halſted Str. 


314 Burling 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein auter Calcominer. 
Straße. 


Verlangt: Junge, welcher ſchon in Bäckerei gear— 
beitet hat. 888 N. Halſted Sıt. 


Berlangt: Ein Yunge, der in einer Cake-Bäderei 
gearbeitet hat. 355 Webfter' Ape., nahe Halited 
Straße. 
Verlangt: Starker Junge an Brot, muß ſchon in 
Bäckerei gearbeitet haben, hoher Lohn. 87, Zimmer 
und Board. 451 R. Clark Str. 


Verlangt: Bauſchloſſer und 
len vorſprechen. 819 Melroſe 


Helfers, nur gute ſol— 
Str. 

_PVerlangt: Junger Mann an Bäderwagen. 307 
Weft Chicago Ave, 


Verlangt: Yunger Mann als Porter, Saloon. — 
Gmpfehlungen. 116 €. Monroe Str. 


Verlangt: Gin Gatebäder, der jelbftändig arbei= 
ten fann. 790 W. Dipifion Str. 


 Verlangt: Gin ftarter ehrliher Junge. Vorzus 
jprehen 1518 Milmautee Ave. 


Guter Tabafitripper. 


Nerlangt: 122 Rice Str. 


modi 


Serlangt: Junge an Brot, einer der zu Hauje 
fhlafen faun. 73 N. Wood Str. 
Perlangt: Gärtner. 1265 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: Starker Junge an Brot. Peter Bal: 
ing Co., 231 N. Clart Str. 


Verlangt: Rein. er Mann für Bartenden und 
Vorter-Arbeit. Stetige Arbeit für rechten Mann. 
345 Clybourn Ave, Saloon. 


Verlangt: Aunger Mann, Orders abzuliefern und 
Pierde zu bejorgen. 150 Osgood Str. 


" Berlangt: Gin Porter im Saloon. 227 N. Clark 


Str. 


Verlanat: Erfahrene Porter und fFenfterwafcher, 


Guter Lohn. Nahzufragen 8:30 


ftetige Stellungen. £ 
Hillman’s, State und Wafhing: 


Dienftag Borm. 
tton Str. 


Berlangt: Gine gute zweite Hand an Gates. 151 
Genter Str. 


Verlangt: Gin junger Mann oder Junge im 
Hardware-Geſchäft. 514 Ogden pe. 

Verlangt: Junge in der PBäderei. 453 Wallace 
Str. 

Verlangt: Fin Mann zum Trodenreinigen. 636 
N. Elart Str. 

Verlangt: Werkzeugichmied, ein junger Mann für 
Steine und Granite-Tools Arbeit das ganze Yabr. 
of. Reinftadler, 2409 N. Adams Str., Peoria, IU. 





Verlangt: Fin Nunge um ich nüßlich zu machen. 
M. Freytag, 270 €. Madifon Str. 
Porter, 67 €. Randolph 


Verlangt: Ein guter 


Straße. 
Verlangt: Bartender, der auch Porterarbeit thut. 
1218 — 12. Str. 


Nerlangt: Porter für Saloon. 50 Wells Str. 


30 S. Elin: 


Nerlangt‘ Zwei deutiche Arbeiter. 
ton Str. 


Lunchmann, 


Porter und 
Telephone 


Erfahrener 
zuderläjiig. 


Verlangt: e 
nüchtern, 


ute Referenzen, 

Fett 1623. 
Verlangt: Ein guter Porter und Lunchmann. 16 

Ruib Str. 

Stellungen fudhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: 2 friich eingewanderte ungarifche junge 
Männer wünjchen Yarmarbeit außer der Stadt. 
4324 State Str., binten, oben. 

Gejuht: Junger Bäder juht ftetigen Plag_ als 
zweite Hand an Brot, Rolls und PBiscuits. Kann 
aud jelbftändig arbeiten. Apr. W. 924 Abendpoft. 
Gefuht: YZuverläfjiger, älterer Mann, der keine 
Arbeit ſcheut, jucht Stelle als Saloonporter, kann 
auh Küchenarbeit bejorgen. 8. 2. 155 Abendpoft. 


Geſucht: 
5 Jabhte 


Vorter, kann Bartenden, 29 Jahre alt, 
im Geſchäft, rein und zuverläſſig, ſucht 
Stellung. Adr.: W. 989, Abendpoſt. 


Geſucht: Aeltlicher Mann ſucht Arbeit, kann gut 
Pferde beſorgen und ſich allgemein nützlich machen. 
Adr. W. 955, Abendpoſt. 

Geſucht: Lunchmann und Porter, kann am Tiſch 
aufwarten und Bartenden, ſucht ftetige Stellung. 
Hat beſte Empfehlungen. Adr.: W. 922, Abendpoſt 


Geſucht: Ein Bladjmith-Helfer fuhrt Arbeit in 
einem Xandftädtchen. 249 W. North Abe. 


Geiuht: Huf: und Wagenfchmied wünſcht Stelle. 
106 Fullerton oe. modi 


Geſucht: Tüchtiger deutſcher Korreſpondent, des 
Engsliſchen mächtig, wünſcht Stelle. Adt.: Poſt Of⸗ 
fice Bor 2336. modimi 


Geſucht: Ein verheiratheter Bartender, mit allen 
Arbeiten vertraut, juht Stellung. Empfehlungen, 
Adr. 652 N. Halfted Str. momi 


Gefuht: Bartender mit langjähriger Erfahrung 
wünjht Stellung. Abdr.: R. 703, Abendpoft. 


Gejuht: Schlofier fjuht Arbeit. Wbr.: 
Kech, 33 Cleveland Ape. 


—— 





Konrad 


Gefudht: Feuermann, deutih, polnifh und etwas 
engliich iprehend, fucht Stelle. Johann Kozar, 146 
Superior Str, 


Gefuht: Ein Vormann an Brot und Rolls fucht 
Arbeit. S. T., 48, Ubendpoft. 


Gejuht: Deutiher Mann fuht Arbeit als Bä: 
der. Adr.: W. 99, Abendpoft. 

Gefuht: Mann und 18jähriger Fe fuchen Blag 
a der Farm zu arbeiten, * rown, Wo Fiſfth 
ve. 


Geſucht: Anſtändiger Mann ſucht Arbeit im Sa: 
loon, tann Bartenden. WAbdr.: 2. 574, Abenppoft. 
modi 


Geſucht: Ein Junge wünſcht das Carpenterge 
zu erlernen. 1404 — 50. Str. serhäft 


Geſucht: Tüchtiger Phbotograph, friſch eingewan⸗ 
dert, Retoucher für Regative und Poſitive, auchPor⸗ 
traitmaler, ſucht ſofott Stelle. Nachjufragen 88 
N. Clark Str., Cafe Bauer. 


Geſucht: Zweiter Bartender wünſcht Arbeit. — 
Adr.: * Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Junger gewandter Deutſcher, erſt einge: 
wandert, 24 Yabre alt, etwas Engliſch, ſucht Stei⸗ 
fung, {&eut keine Arbeit. Wdr.: IB. 919 Abendpoft. 

fafomo 

Gefuht: Guter Bufinch-Lund- gem 
Er BEE Ei Kar 


— — 


Abendpoſt, Chicago, en 19. 
Stellungen fudjen: Männer und Knaben. 


(UIngeigen unter :diefer Mubeil; 1 Gent das Wort.) 
sagslugt: Schreiner fuht Hetige —8 188 Blaa⸗ 


Geſucht: Wurſtmacher, der auch Shoptenden kann, 
ſucht Platz. 110 -Eiybourn 7* Re —— 


Geſucht; Junger deut Mann ſucht Farmarbeit 
Adr.: 1101 — 40. u EN 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 1 Gent das MWort.). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts und Yas 
dets. 60 Augufta Str. ‘ 


Berlangt: Yunges Mädchen im Bäderladen mit: 
zubelfen und leichte Hausarbeit, nicht über 17. 322 
Roscoe Blod. 


Verlangt: Mädchen an Weifts und Stirts. Müfs 
fen gute Sandnäherinnen fein. Perbam, 000 Mi: 
chigan pe. 19juni, 1m 

Verlangt: Gutes, gefegreuns Mädden, um Bü: 
derftore u tenden. 294 E. North Ave. 


Verlangt: Body Ironers, Plain Cloth Yroners 
und Mädchen zum Lernen... Berlin Laundry, 1467 
N. Halfted Str. 


Verlangt: Erfahrene Berfäuferinnen für Schuhe 
und SHausausftattungen. Stetige tSellungen. Guter 
Kohn. ‚8.0 Dienftag Vorm. Hillman’s, State und 
MWafhington Str. 


Berlangt: Erfahrene Operator? an Damen-Wrap: 
pers. Goldberg & Schwarg, 71 Eaft Mapdifon Str. 


Perlangt: Frauen um zu Kaufe zu häfeln. Vor: 
zufpreden Dienftag oder Wreitag. 718 Medinah Ge: 
bäude, Ede YJadjon Boulevard und yifth Une. 

2ju—lil,modo 


Verlangt: „Cafh"-Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Zu erfragen mit Schulsgertifilaten, 8:30 Vorm., 
auf dem jechiten Stodwert in 

„he Fair“, 
State, Adams und Dearborn Straße. 
fomodimi 


Verlangt: 5 Mädchen für Yancy fyedern: eben= 
falls Lchrmädchen. Lohn während der Lehrzeit; fte: 
tige Beihäftigung. 69 Oft 31. Str. fomodi 
Verlangt: Erfahrene Mafchinen Operators (Mäd: 
hen) für Ganvas-Waaren zu nähen. 46 Wells Sir. 

18jn,1mX& 


Mafhinen Operatots — an 
Morris, Mann 
8mai, x⸗ 


Verlangt: 
Damen-Gürtel und Halsbekleidung. 
Reilly, 185 Fifth Ave. 


Verlangt; Frauen an Strickarbeit; wird nach 
Haufe gegeben. 495 N. Belden Ave., nahe Hancod 
Straße. ſamo 


Sansarbeit- 

Verlangt: Nettes jauberes Mädchen von 15—16 
Jahren, auf Kinder zu achten. 1155 Roscoe Str., 
nahe Racine: modi 

Verlangt: Mäpddhen für allgemeine Hausarbeit. 
145 Xarrabee Str. i 


— 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Muß kochen können. 


304 E. North Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für Reſtaurant und Pri— 
vat. Guter Lohn und qute Plätze. Gleich zur Ar— 
beit. Kolbs Vermittlungs-Bureau, 772 Milmwaufee 
Ave. momidoſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ee Heim. Kleine Familie. 504 S. Halfte Str., 
Jaffe. 


Verlangt: Deutſches Dienſtmädchen für Hausat⸗ 
beit. 992 Weft 21. Place. modimi 


Verlangt: Arbeitiames Mädchen für Küche im 
Saloon. 14 Eouth Clark Str. 


Verlangt: Deutiches oder ungariihes Mädchen in 
Familie von 2 Perfonen. 708 N. Bart Une. 


Verlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit, 2 
Erwachjiene, gutes Heim. 445 Garfield Ave., 2.Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen für Baby umd leichte 
Hausarbeit, friijh eingewanderte vorgezogen. Sb4l 
Prairie Une. 


Verlangt: Mädchen oder frau mittleren Alters 
bei allgemeiner Hausarbeit behilflih zu fein, fein 
Einwand gegen ein Kind. 35 — 3. Straße. 


Berlangt: Mädchen in Mleineriyamilie. $4—$. 372 
Garfie!d Apr. i 

" Perlangt: Drei Mädchen oder Frauen, eines für 
Dining:Room, 2 für Küche, guter Lohn und Zim— 
mer. 387 Wells Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen oder ältlihe rau für 
Hausarbeit, Peine Familie. 275 Grand ve, 3. 
Floor. 


Verlangt: Eine ſelbſtändige perfekte Köchin für 
röheren Sommer-Reſort in der Nähe Chicagos 
Sute Stellung. Adr.: W. 9832, Abendpoſt. moi 


 Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in. Heiner 
Familie. Guter Lohn. MI Milmautee Ave. 


— Perlangt: Mädchen 9 allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 1416 Montana Str. 


— Mädchen, 16, Jahte alt, 
arbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 38 


für Haus— 
Lincoln Ave. 
modi 


Wäſche nach 


Verlangt: Erfahrene Waſchfrau 
Hauſe zu nehmen. 1520 Wrightwood Ave. 


Verlannt: Gute Wafhfrau im Haufe. 87 Potos 
mac pe. 


Berlangt: Mädchen, auf'8 Sand u geben, Dar 08 
gemeine Hausarbeit. Nahzufragen 2000 Midigan 
Ave. mdmi 
— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 85. 1530 Oaidale Ave., nahe Halſted Str. 


Verlangt: 109 Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Lohn $4, $5 und $6 586 NR. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren, auf 
Kinder zu achten. Mrs. Holger, 233 Lincoln pe. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 4523 Wallace Str. 


Verlangt: Mädchen für Kochen, Waschen und Bü⸗ 
geln. Guter Lohn und Heim. 498 LaSſalle Ave. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
tleine Familie. 54 St. James Place, 2. Flat. 
= — —— —— 
Verlangt: Kindermädchen für ein Kind aufzuwar— 
ten. 311 S. Park Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
einfache kKüche, guter Lohn, muß engliſch ſprechen. 
584 Weit Ohio Str., Corbell. 


PBerlangt: Gin ungarifches Mädchen oder Frau 
zum Bügein, Guter Lohn. 58 Weit 12. Str. 
modimi 
a a eier —— 
Verlangt: Zuperläfiiges Mädchen oder rau für 
allgemeine Hausarbeit, Wanilie von zivei. No:d: 
jeite. $4. äbers 8 &. Siate Str., Zimmer 1, 
9. R. Gentid. 


— — — — — 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Bluͤe Isiand Ave., Bäckerei. 


Ein junges Mädchen für allgemeine 
i 302 Erie Str., Dat 


345 


Verlangt: n ] 
Hausarbeit, zwei in familie. 
Bart, ZU. x 


BVerlangt: Frau, wenn auch mit Kind, gebe i 
3 Zimmer von meiner Wohnung mit freiem Gas 
etc. für etwa 2 Stunden Arbeit täglid. Meine Ar: 
beit fann jo früg verrichtet werden, dab die Frau 
den ganzen Tag für ji bat. Genügend gutzahlende 
Arbeittgelegenbeit vorhanden. Muller, 4227 Ellis 
Ave. 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zwei Tage vorzuiprehen, ©. Hermann, 
1847 Arlington Place. 


* Berlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, fein wajchen, guter Lohn, muß engliich 
frrechen. 588 La Salle Upe., 2. Flat. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn. 524 Eieneland Abe. modi 


Berlangt: Gefirrwaiherin, $5 und Zimmer. 315 
MWeft Yan PBuren Str. 


— Verlangt: Küchenmädchen ſofott. Mrz. 
maier, 65 Welt Ban Buren Str. 


— nn 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Kinder. 

218 — 12. Str. 
Berlangt: Köhin und 109 Mädden für Hausare 
% Halfted Str. 


beit. 4 
Berlangt: Mädchen, das einfaches Kochen verfteht. 


1841 Wellington pe. 


Berlangt: Drei Frauen mittleren Alters zum 
Geihirrwaihen. 70 N. State Str. 


Ein deutihes Mädchen für ae 
ce Une. 
fomo 


Bertangt: Yan für den Sim outer Lohn und 


Stud- 


Verlangt: 
Hausarbeit in Hleiner Familie. 1788 Milwau 


tes m. Börzufprehen Zimmer 38, 105 Waib: 
— * oder 615 R 12. Str. k — 
u, 


8 Stad d» 8 te; 
au ee ne mi) * 


dreſjes, T r 
u. Küche. Enright & &o., 21 Welt Sale Eir., oben. 


Verlangt: 


2imai, jonmodo,dio 


Verlangt: Dienftmädchen. in Peiner Familie.— 
Mıs. Kraus, 173 Humboldt Blod. jamo 


: KRödi: 2. und Mä h s 
Bo ie tingenend. joe Plıtı Bei Tenken 
Serial u. bobem gehn. - 3155 Indiana “ 
Tel. Douglas. 6in,im 


——— 


— 


— Wermtitelangs«dn 
wer an“ : Dearborn 


s > 
det > 


j jene aut deutich jprehendes 2. 


te 
iR 
. @ute und t 
GE 


(Ungefgen unter diefer Rubrik 1 Gent das MWort,) 


—— en nt ek 
E r u en. Ra ‚ 
ze Lund ent Kohn 86. . ©. 138 Ws 


Geſucht: Deutſches Mäd t St 
—— —— a ee us oE 
our Abe. 


nenne Agent rl 

Gefuht: Yunge Frau fuht Wafhpläge in und 
I — Haufe. Selbft vorzuiprehen. 322 Zar: 
tabee Str. 


Gefuht: Anftändiges Mädchen t BI fü 
allgemeine Hausarbeit. 9 Ban, 1 u. 


Geſucht: Waſchfra t W läge. ite. 
Pr 3*85 — juht Wafchpläge., Nordfeite 


Geſucht: Deutſche 
neßlunch kochen. 124 


G t: deut 
PR 395 


——— Oefterreich-ungarifche Köchin ſucht Stelle 
in Reftaurant. 941 Weit 21. Fr RO 


Gefuht: Gute Hauspälterin juht Stelle bei Witt: 
tere mit Rindern. Qdr.: W. 915, Abendpoft. 


Gefugt: Gutes Mädchen jucht Stelle für allae: 
meine Hausarbeit. Kein Kochen. 35 Welt 18. Str. 


Geſucht: riſch eingewanderte Frau wünſcht 
Waſchplätze Montag. Dneuſtag, Mittwoch und Don— 
nerſtag, in der Nähe. Deutiche vorgezogen. 445 
Princeton Ave: 

Verlangt: MWäfche nah Haus zu nehnen. 
Hartman, 309 Hudion Abe. 


Sefuht: Mädchen juht Stelle im Reftaurant 
beim Kochen und Gejhirrwafhen mitzuhelien. 327 
Webfter Uve., 1. Flat. 


Gefuht: Anftändiges Mädchen wünscht 
Pla in Meiner Familie, keine Wäiche, 
handlung. 484 Weit Superior Str. 


rau fucht Arbeit für Bufi- 
eloven Str., 1. Flat. 


Mädchen fuhen Hausarbeit, 
Baulina Str. 


Mrs. 


ftetigen 
gute Be 


Gejnht: Deutiche Frau, erfahren im Haushalt | 
Alter 26 Yabre. | 


und Koden, ſucht Beſchäftigung. 
658 Gampbeil Upe., 1. Flat. 


Gefuht: Tirhtige böbmiihe Köchin. böhmifches, 
Mädchen ſuchen 
Stellungen. Adr. J. Mazag, 1122 ©. Spaulding 
Ude. modi 


modi 


Geſucht: Gute Lunch-Köchin 
Sieht nicht auf hohen Lohn. Adr.: ©. 617, Abends 
poft. modi 


Sefuht: Alleinftiehbende Frau wünfcht Stellung al3 
Haus hälterin bei kleiner Familie oder 
Mrs. Meeker, 1185 N. Halſted Str. 


Geſucht: Frau ſucht Küchenarbeit, Reſtaurant oder 
Saloon, fann gut arbeiten. 7 South Eangamon 
Straße, Hinterhaus. 


Sefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit, kann auch einfach kochen, Bitte vorzu— 
fprehen. 1057 Marianna Str. 


ınodi 


Kaufs- und VBerkaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 





Wenn Ihr nach irgendwelchen Sorten von Store 
und Office Fixtures Umſchau haltet, ſo ſprecht vor 
in dem Coodkind Store Fixture Houſe, das neue 


und ſecond-hand Firtures für irgend ein Geſchäft 


zur Hälfte des Preiſes verkauft. Bitte ſprecht vor 


und unterſucht unſete Waaren und laßt Euch die 


Ihr anderswo kauft. 903 W. 
Sma,modn* 


PBreije geben, 
Halfte Str. 


Kauft Eure Einrichtung bei 
ulius Bender, 
230, 232, 234, 236, 233 Weit Madijen Straße, 
Ede Peoria. Telephbon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Einrichtungen verfauft; über 37,500 Quadrat: 
Fuß Paz unter einem Dad. 

Vollftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergehßt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 

2%, 232, 234, 36, 233 Weit Mapdijon Straße, 

Ede Peoria. 2ap,jamomi* 
Bender, etablirt 1883, 
Wabaſh Ave, Zel.: South 1923, 
für Grocery Stores, Mar: 
Lunchrooms, 


ſtets 


ehe 


Fred. 
1249—1%31—1253 
Store-Einrihtungen 
tet3, Zigarren, Delikatejjen:Yäden, 

Reftaurants, Gonfectionery etc. 
„Größtes und billigitss Haus in Chicago; 
über 500 vollftändige Einrichtungen an Hand. 

greb, Bender, 

1249—151—1253 Wabajp Avenue. 
3aug,mifamo* 


Ghas. Bender 1%, 129,131 Wels Str. 
....Phone 1442 North.... 
Kauft Eure Store Firtures von dem herborras 
gendften FFirturesGelhäft. — PVollitändige Ausftats 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejienz, 
Bigarrens, GCandy-Läden und Wpotbefen zu den 
— Vreiſen. 
AUe Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
—Woaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Ehas. Bender 127, 189, ıl Wells Str. , 
ap 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ave, nahe Harrifon Stı., Zelepbon A031 Harrijon. 
NordieitesStores: 149-153 ft Chicago Ave., Tele: 
phon 1521 North. Wllerlei Store fFiztures, ganze 
Store>Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 


größte Auswahl zu den billigiten Preijen. Befich- | 


tigt unfer Lager, che Ybr fauft, und jpart von 
25 bis 50 Prozent. ap X” 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Nur 815 für ſchönes Roſewood Square Piano. 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
19juni, im 


$45 faufen ein $400 Gmerjon Piano mit Garan- 
tie, baar oder Zeit. 629 Larabee Str. modi 


Großer Verlauf von Pianos dieſe 
in 17 Weſt Madiion Straße. 10 Chaſe, 
$125, 3 Kimball, 885, 895, 8312; 1 Knabe, 868; 15 
neue (ſtliche Fabrikate) Pianos, 8995. 83110, $135, 
$145; 75 Square Pianos, einichließend die feinſten 
Babrifate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viele 
andere Fabrikate, Preiſe 315. 825. $30, $3, 0. 
Peliebige Bedingungen. $5 Paar, Töc Die Woche. 
Abends offen. 157 W. Madıjon Str., nahe Halite. 

1ljn, im,& 

120 Pianos, zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
len, Rirhen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benußt; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Herjtellungstoften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
iprecht jegt dor und wählt GCudh die beiten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verjchleuderungss 
verfauf von Werthen.: M. Schulz; Eo., 373 Mil: 
mwaufee Ave. Offen Abends. l5jun, tX,3mt 


Spezielle Bargains in neuen und gebrauchten 
Pianos für Baar oder auf Abzahlung bei Aug, 
Groß, 284 Mabajh Ave. und 59094 Wells Str. 

14jun, 8w 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 3 Pferde, Wagen, Geſchirre. Bar— 
gain. 463 W. Erie Str. 


Zu verkaufen: 4 Pferde, billig. 697 DunningStr. 
Zu verkaufen: Gute Stute. 1100 Pfund. $35. 
37 E. North Ave. 


Zu verlaufen: Der ganze Fahrbeſtand eines der 
am eleganteſten ausgeſtatteten Ställe in Chicago, 
beſtehend aus einer jungen braunen Traberſtute, hat 
tleinen öffentlichen Record, iſt aber garantirt in 
2:18 zu traben; ſowie ein ſchönes gut eingebrochenes 
Familien- oder Road-Pierd. Die Kutſchen beſtehen 
aus leihtem Ertenjion-ton. cut under Surrey, Eif⸗ 
fel Trap (4-figig), End-Spring Top YBuggv, Runs 
about, ganz Rubbertired, uud jo gut wie neuem 
einjpänn. Surrey: und Road:Gerhirr. Verkaufe eins 
seln zum beiten Angebot; fann angejeben erden 
im Stalle des Gigenthümers, 308 €. Erie Str., 
nahe NR. State Str. janlc—22 

Zu berfaufen: Schwere Zug:Pierde, billig. Hars 
garten, 1057 5. Lincoln Str. ſa mo 


—— Wagen jeder Art, arpker Vorxtath. 
Auch auf Beſtellung angefertigt. Mäßige Preiſe. 
Caſh oder Abzahlunq. Gebrauchte Wagen. Billio für 
Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ane. 

2maei,Im& 


— —— 


— nn on 


- Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu. verkaufen: Billig, Möbel. 637 N. Humboldt 
Strak:. modimi 
AUnve., 


Zu verkaufen: Federn. N E. Fullerton 


Berger, oben. 


Zu verlaufen: Schöne und gut verfertigte Eis boxes 
von $4.95 aufwärts, flarfe Eijenbetten mit guten 
Springs und Matragen von 4.85 aufin.; Gichen- 
ge biffoniers von 83.75; Sideboard3 von $9.95; 
ichendolz Aus ziehtifche von $4.50; 9 ber 103 Brujjel 
Rugs don $12.75, und jchöne große Kochöfen mit 6 
Löchern, von $14.50 aufwärts; Slinderwagen und 
Go:Cart8 werden zu jedem annehmbaren Preis aus: 
verfaujt. Baar vder Abzahlung. Botichen, 194 E. 
North Ave. 13jn,X* 


Nähmaschinen, Bicyeles etc. — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchinen. 

Wir können Euch reichlich 504 an Eurer Näh— 
maſchine erſparen und erklären ſie Euch genauer als 
irgend ein anderer Händler es thut. Beſeht unſere 
vollftändige Auswahl in allen Muftern, 5_ Schubla: 
den Drop, Ballbearing, automatiiher Lift und 
Drop und Gabinets in unijeren Berfaufsräumen, 26 
—* ne Ballbearing Facons von 310.95 aufw. 
Unſere bindende Garantie für zwanzig Jahre gebt 
mit jederMafhine. The, Firft National Co:operative 
Society, Ede Yadjon Blod. und Green Str. 

19-Bju,tX 


Ein Roofevelt „Sauare Deal“ in dem Nähmafdi: 


nenaefhäft in 818 _ "-Imont Une. Mafhinen von $5 
aufwärts. DOfien Samftag bis 9.30. 16in, ImX 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


—— — Kuh. Gute Belohnung. 1955 Corte 


fuht ftetinen Plaß. ! 


Wittwer. | 


Woce, | 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein gutzahlender Saloon mit 


Bujinehlund. $1800 baar nörhig. Adr.: WB. 933, 
AUbendpoft. 
Zu verfaufen: Umftändehalber feiner Delitatejjen- 
Store, großer Bargain. Wdr.: W. 943, Abenppoft. 

modimido 


u Fertaufen: Yeitungsronte oder Grocery:Store. | 


4 5 8 Uhr Nahmittags. 515 Larrabee Str. 

Berfaufe meine erfter Klafje_Storebäderei, Ein: 
nahmen. über $50. Süpfeite. Käufer braucht 32500. 
Adr.: W. 920, Abendpoft. 


Zu derfaufen: 


Breife, 
4 


E egenüber einer zn gute Ginnahıne.. — 
Bi 


. 935, Ubendpoft. 19ju,1m 


Zu. berfaufen: $225, Konfectionery, Zigarren, 
Stationary, ce Cream, Rotion und leichter Gros 


cry Store, hübjihes Lager von Sport=Artikeln, 5 | 


Gallonen Ice Cream 
mer, Zoilet, Miethe 
Eintommen gejichert. 


teezer, 5 bübjche helle Zim= 
87 Augufta Str, 


Zu verfaufen: Grocerpfitore, von 8500 bis $1500; | 


TDelikatefien Store, von 320 bis $1000: Zigarren, 
Candy Store, von $2W bis $1500; Home Water, 
von $500 bis 82000: Saloon, von $4W0 bis $350). 
Frag: Morgens bis 9, .5%8 Cleveland Ave, 


Zu_berfaufen: Eine Route, Butter, Kaffee etc. — 


824 Otto Str, 


Grocery⸗Geſchäft, 
muß wegen Fa— 


2 


gu verkaufen: Bäderei und 
deutſche Nachbarſchaft, Weftjeite, 


milienverhältniſſen verſchleudert werden. Werth das 


doppelte. Sofort nur $900. 


Fäderei, Süpdfeite, 5 tägliche Ginnahme, neuer | 
ſehr bil⸗ 


Ofen, Beſitzer muß die Stadt verlaſſen, 
lio &1,5%., 

Delifatejfen Store. Nordierte, ſchön 
und gutgehendes Gefchäft, jehr preismwerth für $90). 
Reftaurant und Lunchtoom, untere Stadt, Win: 
nahme 85 täglih, Ginrihtung foftet $500, irend 
Ssemand fann es betreiben und Geld machen, $iOM. 
Delifatejien Stores, Nordieite, $250 aufwärts. 
Grocery Stores, Nord» und Süpfeite, $30, auf. 
Zigarren und Gandy Stores, $150 aufwärts. 
Vlum & Laster Go., 315 — & La Salle Str. 

modi 

Zu verfaufen: Grocery und Delikateifen Store, 
gutgehendes Geſchäft, billig. Adr.: W. 93, 
Abendpoit. 19ju, im 


gu derfaufen: Guter 1. Klaffe Schuh Shop, wegen 
Umzugs nah St. Youis; billig. 125 N. Halfted 
Straße. famo 


Zu verfaufen: Altes — Grocery:Geihäft, 
pajjend für Butcher. 3 Noscoe Boul. jamodi 


Mepnerei-Verlauf. Ein Autgebender Meatmars 
et und Wuritmawerei fofort wegen Uebernahme 
eines anderen Geichäftes zu verlaufen. Einzines 
Geihäft anı Plage in einem Town in Wisfon- 
fin. Gute Gelegenbeit für den richtigen Mann, 
bauptfählih für Wuritmacher. Näheres fohriftlich 
unter .W. 962 NAbendpoft. fafonmo 


‚Zu verfaufen: Zigarreme, Tabaf-, Grocerys ‚De: 
Iifateifen:Laden, 4 Zimmer und Bad. 1208 Diver: 
ſey Blod. junl?, 1wx 





Zu verkaufen: Eine Spot Caſh Bäckerei, Rein— 
ertrag SU00 das Jahr. Eigenthümer gebt im’: 
Grundeigentbums-Geihäft. 7308 Wentwortb Ave. 

Ujun, Iwx 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner, ehrlicher Mann mit 8400 in 
erſter Klaſſe Saloon, garantire 8330 die Woche, un— 
abhängig von der Brauerei, 3 Jahre Leaſe Urſache 
2 Plätze. Johnſon, 9301 Commercial Ave. modi 


Tüchtiger Butcher und Wuritmader mit doll» 
ſtändiger eigener Einrichtung ſucht ſofort einen 
guten Platz auf dem Lande in einer kleinen 
Stadt, vielleicht wo es an tüchtigem Butcher und 
Wurſtmacher fehlt, um ein eigenes Geſchäft an— 
Zufangen. Ernſtgemeinte Antworten bitte ſchrift— 
lich unter R. 725 Abendpoft. fafonmo 


Verlangt: Zwei energifhe Männer, mit $5000 bis 
$10,W0 jeder, in einem Gefhäft anzulegen, das 
jährlih 25 Broz. Gewinn einbringt. Jeder der Bei— 
den joll ciner Zweigoffice vorftehen, mit gutem Ges 
halt. Sprecht vor oder jchreibt: 164 Randolph Str., 
Zimmer 1, Cbicago. Yrjun,*X 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


gu vermiethen: Der fünfte Stod de3 „Abendpoft*: 
Gebäudes, 173—175 Filth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfup Bodenflähe. Dampf: 
heizung, Perſonen- und Fracht-Elevator. ä 
Auskunft in der Oifice der „Abendpoſt“. 


| Gin Pag für PBarbier, in Gdjaloon, ifr am 1. 
Juli zu vermiethen. John, -738 :W.- Chicago Ave. 


5:3immer flat. 272 Frankfort 


Zu vermiethen: 
Zu erfragen Giesbredht, 50 


Str., und 2 Zimmer. 
Fremont Str. 


Su vermiethen: 3 Zimmer Ylats, Gas und Bad, 
| modern. Neues Hintergebäud:. VBorzuiprehen Nach: 
mittags oder Abends. 513 Larrabee Str. 


gu dvermiethen: Alter, Gejihäftsplak, Grocery und 
Market, gute Gelegenheit für, Butcher, billige Mies: 
the. Zu erfragen 4116 Dearborn Str. 


Prominenter Saloon, Ede, ber: 
bunden mit Logenhalle (Transfer-Ecke). Selten? 
i Gelegenheit für tüchtigen Wirth, der über einige 
Mittel verfügt. Nachzufragen: Standard Brauerei, 
12. Str. und Campbell Ave. fomo 


Zu vermiethen: 


Ru vermiethben: 4 Saloon-Näumlichkeiten, Süd: 
feite, zwei davon in Verbindung mit guten Board- 
inghaus-Fazilitäten. Nachzuftagen 4916 S. Aſh— 
land Ave. Lrjun, Iw* 

Zu vermiethen: Mehrere gute Saloon-Ecken in 
guter Nachbarſchaft. Anzufragen bei der Peter Hand 
Brauerei, 37 Sheffield Ave. nahe North Ave. 

frſamo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centis das Wort.) 


Verlangt: Boarders oder Roomers mit Gas und 
Bad. 267 Cleveland Ave. 

Zu. vermietben: Fin jchönes Schlafzimmer, privat. 
18: Weit Yale Str. 

gu vermiethen: 
2 Wisconjin Str. 


Gut möbliertes Zimmer, $1.50. 
momi 


Schöne fühle möblierte Zimmer, Bad, für Herren 
und Tamen. 10 N. Glarf Str. 19ju, In,tX 


Zu vermierhen: Schöne möblirte Zimmer bei deut: 
iher Frau Telepbon, Bad, alle Bequemlichkeiten.— 
179 NR. . Glart Str. 

gu vermiethen: Drei jhöne reine helfe Zimmer, 
zwei in Front, neue Möbel, bei deutih-ungariichen 
Leuten. 217 Wels Str. und Chicago Ave, an 
der Alley. 

Verlangt: MRoomer bei öfterreichiich-ungariichen 
Leuten. 496 Miltwaufce Ave. 16jn, Iw 


\ Lenor Sotii —— 
Kühle, ihöne Zimmer, $2 per Woche, 50c per Tag 
aufwärts. Deutihes Haus. 2359 S. Glart Str. 
lrjun, im 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 2-Gent3 da3 Wort.) 
ſucht 


mit 


alleinſtehende Frau 


Geſucht: Reſpektable, 
Adr. 


leeres Zimmer bei ordentlicher Familie. 
Preisangabe H. L. 311 Abendpoſt. 

Alleinſtehender ruhiger Mann ſucht kleines helles 
Schlafzimmer, nahe E. North Ave. K. L., 341 
Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents da3 Mort.) 
Ebſchafts halber. 


Hugo Urban, 949 
modimi 


Dringend gefuht Anna Schulg, 
Mutter it todt. Komme heim. 
N. Wood Str. 

Wenn Yhr zu „plaftern“, Brid- oder Schornitein: 

Arbeit habt, jchreibt Köhler, 442 Thomas Str., nahe 

Woltern Ape., früher 48 W. Superior Str. 
ljn,dojaıno, Im 


Nah Europa. — Sommerreifen zu mäßigen 
Vreiſen. Billige Freifarten von Deutihland,Rublanp, 
Echmeiz, Defterreih-Ungarn. U. CE. Shaw, Gen.Agt., 
232 Glarf Etr., Chicago. Karrijon 2168. 2fb—31d} 
Mrs. Schulz,‘ Hebamme, 676 Weit 

nah 1459 R. Ballou Straße, Yo 

. frſaſomo 


Umgezogen: 
Chicago Avenue, 
gan Square. 


Feuer! — Fire-Clay Plaftic Stove Lining Stab3. 
| Keller’s, 363 Setndon Str. Jun ein Ten jchneil 
ausgelegt; Mc das Set für 3 Slabs. l4jun,10X 


Binz tolfektirt, alles Gejekliche erledigt. Plymoutp 
Agency, 12 W. Madiion Str., 1 Dearborn Str, 
13jn,Im& 


VBollmahten ausgefertigt, Päffe in’® Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentliher Notar, 173 
Fifth Ave. Abends 30 Mobamtf Etr. WNıp,X* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? da3 Wort.) 


Batente—SHüyt Eure JIdeen; fein Ba 
teine Gebühren. Konfultation frei. Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Sprech⸗ 
ftunden für Degen arrangirt, Milo 9. 
Stevens & Eo., 163 Ranvdelpp Str., ercfter 
foor. Xelephon: Market 1131. Haupt » Office 
aibington, 2. E. DXian,X* 
Bätente für alle Länvder, freie Auskunft ertbeilt 
Robt. Klo, Schiller Bing., — Ingenieur 
und einziger deutſcher Vatent⸗ Anwali in E 
die Ber. . Kleine: Buch 


modimi ' 


; Titel zum_Land. 
! > am Dienftag, den MO. Juni 


| Illinois. 


' Wegen Abreife nah Deutichland | 
verfaufe ich mein Poardinghaus zu einem niedrigen | 


13, bezahlt bis Auli, qutes | 


| Salle Etr., Zimmer 32 


eingerichtet ! 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daB Wort.) 


Farmländereien. 
Große Rundfahıt am Dienftag, den %. Auni. 


Am Red River. Thal ift der reichite, tieffte, jchwär- 
jefte Voden des Kontinents. Da jind die Sruten 
ticher, die Erträgnifje groß und die Breife gut. 
Die Ländereien liegen in der Nähe dom Getreide: 
jpeihern, Kirchen, Schulen und bilfreihen Nad: 
barn. Leichte Bezablungen und abjolut ficherer 
Bergebt nicht die große Runds 


Julius‘ De Schmidt, Gen. Em. Agent, 311 Tacoma 
Gebäude, Ede Madijon und Sa Salle Str. Chicago, 
inl5—2) 


Zu verfaufen: Bargain, 40 Uder gutes Sand. 
Schreibt Albert Joahim, Allegean, Mid. 


Zu verlaufen: 80 Ader Hartbolz-:Waldlant, in 
Sangdale County, Wisconfin; nur $B00; Beringuns 
gen: $100 baar, für den Reft nehme ich Holz von 
Gurem Land. Feine Gelegenheit für einen arbeitss 
willigen Mann. Will Webiter, 188 Madijon Str. 

Hiun,imx 


81600, ein Theil baar, taufen SO Ader Wisconjin 
Farm; neue Holzgebäude; alle Yarmprodulte im 
Wathien; Pferde und Rindvieh. Nehf, 119 La 
l4iun* 


Nordweitleite. 

Zu verkaufen: Neue 4 Zimmer Haäuſer anElbridge 
Ave., nahe Milmautee Ave., 22200. Leichte Bedin⸗ 
gungen. Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 

l3jn,im 


Nordieite. 

gu verfaufen: 2-ftödiges Framegebäude mit zwei 
Segımmer Wohnungen an Mohawt Straße, eii 
Llod nördlih von North Upve., für einen jehr billi: 
gen Preis, 8240. 

5-gimmer Frrame:Cottage an Mohamt Strahe, 
nördlich von North Ape., $1800. 

2:ftödiges und PBrid Bajement Gebäude an Mo: 
hawt Str., nördlich Bon North Ave., 8000 

3eftöhiges Brids und Framegebäude an Cleveland 
Ave., nördlih von North Ape., $4300. Ich habe cine 
große Auswahl verfchied. Häujer billig zu verkaufen. 

Auguft Torpe, 147 Oft North Une. jomo 

Zu verfaufen: Cottage an Komwe Straße, nabe 

Willow Straße, Lot iü 26x110 Fuß, für $1800. — 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. jomo 
Südſeite. 

Zu verfaufen: 10729-39 Üvenue 3, DOitieite. 
4 bübjche moderne Cottage auf hohem, trodenem 
Boden. Subftantiell gebaut, auf Concrete-Funda⸗ 
ment. Lotten 30 bei 125. Preis $1900; ein Vier: 
tel oder mehr in Baar, Reft auf Wunih. Wab- 
zufragen bei John &. Zimumn, 216 — 9154 Gom- 
mercial Une, Yiun,im& 


Verſchiedenes. 
Zu kaufen oder miethen geſucht: Geſchäftshaus. 
Adr.: W. 927, Abendpoft. 


Wenn Ihr Euer Haus jchnell verkaufen oder vers 
taujchen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 


! Co, 95 Waibington Str. Größtes deutihes Grund: 


eigenthums-Geſchäft. —XR 

—— —— — — En Sn — — — — —— en 
Finangielles. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verleihen: $4500 auf erfte Hypothek, auch ge: 
theilt. Schaedler, 1638 Wrightmood Upe. fjamomi 


Zu verkaufen: syolgende Kppothefen — 300, 
5a Proz., 3 Jahre. — 3260, 54% Wroz., 5 Jahre. 
2220,. 5% Proz., 2 Jahre. — KW, 6 Proz, 5 
Jahre. — 80H, 6 Proz., 3 Jahre. Obige Hypo— 
thelen find auf bebautes Chicago Grundeigenthum. 

Rihard U. Koh & Co., Y Waihington Str. 

l’jiun,8t,X 


Geld „gu verletpden. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Yrozent an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmt- 
liche Untoften jelbft. Dreifach jichere Hppothefen zum 
Verkauf ftet3 an Hand, Vormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. WRahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,X* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
83 und 35 Dearborn, Straße. din, x⸗ 


⸗ John D. Foerfier & Go, 
165 La Salle Str., mahen Anleihen auf bebautes 


Orundeigentbum und für Neubauten. Sichere erite 
Hypotheken zu verlaufen. Im;X* 


zum 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu. den niedrigiten Raten. 
Erfte Hypothefen zu verkaufen. 
Rihard U. Koch & Co, Y Waihington Str. 
l5jn, X” 
Darlehen auf aweite Hopothelen auf Grundeigens 
thbum prompt beforgt; der regulären Riten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Elart Str., Zimmer 504. 
13juni,imX 


Zu feihen gejuht: $1000, für fünf Jahre, ju 6 
Proz., auf mein Yrame-Mohnhaus und 50 F 

Lot; in guter Nahbearfchaft; nahe Hochbafn. Wdr.: 

W. 960, Abendpoft. frfafonmopdt 

Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. Billige Sin: 

fen. Schreibt, werde vorjprechen. Adr: D. 219 ga 
‚m 


Geld billig zu verleihen auf Grumdeigenthum auf 
der Nordimeitjeite; Privatnann. Adr: K 305 Abdvof. 
12mai,2m,& 


€ 6 Bauling 12 La Salle Straße. — 
Erfte Hppothelen zu verfaufen. Geld au verleihen 

zum niedrigften Zinsfuß. Telephpon Main 250, 
6mai,X,1i 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Urbeitsleute 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
dendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
tigiten Raten. Wir leihen Euch däs Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht un Eure Saden zu erhalten. 

Darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz— 

Darlehen von 8320 bis 8200 unſere 

Spezialität. 

G3 werden keine Ertundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr fünnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Heit und aufhören, Sinjen 
zu bezahlen. 

Wenn br eine Anleihe zu machen wünjdht und 
ehrlih und reeli bedient fein wollt, jprecht vor bei 

A. French, — 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 9. 


Macht — teine Geldforgen. 





Wir leihen Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Cure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: br lönnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 p. 
$30 für $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. 
$5 für $1.40 p. Monat $125 für 8.50 ». 
$40 für $1.50 9. Monat $150 für $4.25 p. 
50 für $1.75 p. Monat $200 für $5.50 ». 

Lange Zeit. Keine Deffentlifeit. Streng recil. 
Wir bezahlen andere Derleipen u. Möbelgefchäfte. 


Monat 


Goot County Mortgage 6o,, 
Zimmer 609, 108 Dearboru Str., Gde Dearborn 
und Wafbington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. bin, 2ot 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Drarbsen Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 ®. Mapiten Str., Zimmer 202, 
Eüdoft:Ede Halited Straße. 


Wir leihen Eu Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzgahlungen werden zu jeder Seit 
angenommen, mwodurh die Koften der WUnleihe. vers 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Eompand, 

175 Srarborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
e zu entfernen, feine andere Koften. 

830 nur $1.50; $0 nur 82.00; $ 75 nur $2.50. 
$40 nur $1.75; $60 nur 22.25; $100 nur 83.0. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. — 
Otto €. DBoclder, öffentliher Notar, 70 La Salle 

. Zimmer 34. Bitte ſprecht vor. Bin,X* 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutfcher Wdvofat, 
Prozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Ulle Mechtss 
oeipäffe beitens beiorgt. Erbicaften eingezogen. But 
ausgeftattetes Kollettirung3=Dept. Unjprühe überall 
durqchgeſetzt. Löhne ſchnell kollettirt. Abſtralte erami⸗ 
nirt. DBefte Meferenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Unenue, 2mi,* 


Feed. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt 
Ale Rechtsſachen prompt beſorgt. Prattizirt in als 
en Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Stre., Zim⸗ 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halftıd Straße. 7is,® 


—8 Traub. 
deutſcher Advolat, La Salle Str., Zimmer 814 
Telephon: Main 4702. 16ag, X" 


Riharv U Rod, 
deutfcher Anmalt, praftizirt in allen Geridten. — 
Eprehftunden jeden Sonntag von 1-12. — 9 
Wafsington Str., erfter Floor. 46,%* 


Aerztlihes, 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cent$ das Wort.) 


D. Koef ſel (deutiher Arzt), Spesialit füs 
Blut:, Nerven, Magen, Leberz, 
und Brivatfrankpeiten. Wür eine 
gründliche Heilung verfäume man nicht, 
mir vorzuipreihen. (Behandlung diskret). Dr. Roei: 
jet, 11-18 S. Clark Str., zwiihen Monroe umd 
Adams: Dffice-Stunden: 9 Uber Morgens bis 3 
Uhr Abends. Sonntags von 10 bi 3 Uber. Zu,Xl 


ſchnelle 


deedien 


Brüche kurirt mit unſerem menen 
Sie es und ſprechen Sie vor Be 
Ueber zeugung. Unterſuchung ſfrei. S 
12 3* Sonntags 10 6i3 12.° immer 
Dearborn Eir. —— Nwei, 


Nierens Blaſen⸗ 


ofort bei 


a 


— 





ı I 


N 


4 
N \ 
) 


\ 
\ 


\ 830.50 


Arttzur D. Slaughter, It. 
Heury B. Slaughter, 
Philip W. Selpp. 


A.D. Slauehler Jr 


& Co. 
BROKHRS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Stuc Exchauge 
New York Cotton Exchange 
New York Coffee Exchauge 
X 
Chicago Stock Exchange 
St. Loais Merchauts' Exchange. 


Erſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
BOND=S. 


Anlage-Sicherheiten. 


Befondere Zinfen wer- 
den amf Gelder bezahlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890, 
Offen Camftags bis 8 Uhr Abend?. 


| 
| 


A. HoLinGEr & Co, 
Snpotheten:-Bant, 


Teleyhon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
234-5 


Bimmer 201 — 
au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Geld eigentfum zu verleihen. 
Erſte Gold Pesto in beliebigen Beträgen 
Hetg arıı Beriauf an Hand. 
5 nnitg® 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madijon Str. 


Gels auf Grundeigentum zu verleihen. 


Erite Hypothefen zu verkaufen, 
6mai,momifr” 


Geld zu verleihen! 
zu günftigen Raten auf Grundeigetnhum in Chi- 
canon u. Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


Schiffsfarten 
vou und nah Europa. 

Sajüten und Zwifchended 
zu billigften Preifen. 

| Offisgieller 
Bertreter aller Pinien 
und General-Agent, 
Deutidyes Geld ge: und verkauft. 
Deutſche Reichspoft, Money Orders 


BE Konds, Hypolieken. 


Spezialität: 


BEE Grbidaits: 


Regulirungen. 
Amtlich heglanbignte 


BE Vollmacht RE 


Borihun in jeder Höhe. 
Sountags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sma,fafonmomido® 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


15I E. Van Buren Str., 


gegenüber Red Island u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


tnit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmadten, Erbſchaften, 


VBVorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeßlionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gebtfuet bis 6 Libre Abbs. Sonntags 9 bis 12 Vorm, 
Tien, mebibefa,* 


J 
— — — 


chiffskarten! 


516 nad Neapel, Genua und Mittelmeer 
Sy häfen. 


525 nadı Trieft, Finme, Defterreich- 
Ungarn. 

nach Hamburg, Brenten, NRotter 
dam, Antwerpen. 

} on nad und bon allen Welt- 
‘ tbeilen. Gepäd bom Haufe abgeholt und auf 
 Dampfer befördert. Kanft wo Geld geipart wird, 
Sie reelite und billiaite Expedition ilt die 


‚Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Strafe. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. in15—26% 


. 


1325, Etablirt 1584 


""GEO. A. KYLE, 
Schindedächer » Ronlcaklor. 


Meines Galitornia Nethhelz und Wafbingten 
untheh Dede, uon friihem a geſchnitten 
VE. 
BUBEN A am 


Gefet die „Honntagpof«, 


| 


Lofalbericht. 


Geftrige Bergnügungen. 


Das prächtige Wetter Bam dem Befudy fehr 
zu ftatten. 


In Palos Park hielten die Verei- 
nigtenSängerponChicago 
geftern eindyeft imfyreien ab. Auf Son- 
derzügen maren fie hinausgefahren, 
und im Schatten der zahlreichen Bäus 
me hatte fich gleich nach der Ankunft 
ein vergnügliches Stillleben entiwidelt. 
Die Körbe mit den guten Sachen, mwel- 
che „Mutter“ forgfam eingepadt "utte, 
wurden einer gründlichen nfpektion 
unterzogen, während von anderer Giel- 
le das Tiebliche Klopfen der Hämmer 
daran erinnerte, daß frifch angejtecdt 
wurde. Nachdem die Ausflügler fi 
fattfam gejtärtt hatten, begannen bie 
verfchiedenen Volksbeluftigungen, Ball- 
fpiel, Tanz u.f.m. unter großem Zus 
fprudh, und dann traten die braben 
Sängerämannen an und fangen bie 
Sängersmannen an und fangen ihre 
Thönften Lieder, wie „Zägerluft”, „Der 
Studenten Nachtgefang”, „Wanders 
luft“, „Zum Walde mußt D.. mans 
dern gehen“, „Des Jägers Abjcied” 
und „Abfchiedschor”, jowie ein von 
E. A. Boehler arrangirted Potpourri, 
melches der Herr felbft dirigirte. Die 
anderen Chöre murden bon Herrn 
Dttomar Gerafch geleitet. Gegen 
Abend hielt der Präfident der Ber. 
Sänger, Herr Carl Richter, eine 
ſchwunghafte Rede. Erft bei Eintritt 
der Dunfelbeit erfolgte die Rücdfahrt. 
An dem Ausfluge betheiligten fich die 
Vereine Groß Park Liederfranz, Lake 
Diem Männerhor, Rothmänner Lie- 
derfranz, Harugari=Liebertafel, Has 
ruaari-Sängerbund, Meitjeite-Män- 
nerchor, Rihard Wagner Männerchor, 
Konkordia-Liedertafel, Harlem-Män- 
nerchor, Melrofe Bart Harmonie und 
Douglas-Damendor. 

Die Shiller - Liedertafel 
amüfirte jich gejtern im Monon Bart 
am Cedar Lake, Ind. Die Beibeili- 
gung an dem Ausflug des beliebten 
Gejangbereina war eine große, und der 
Verlauf des Feited mar ein wirklich 
Thöner. Der Bilnifplat bot vielfeiti- 
ge Unterhaltung, Kegelfchieben, Schlag- 
ballfpielen, Bootfahren uJf.m. Der 
Feltausfhuß hatte überdies für aller- 
band jonjtige Volfsbeluftigungen ge- 
forgt, auch an Erfrifchungen war fein 
Mangel, und überdies fehmetterte Die 
Liedertafel manch fhönes Lied in den 
Wald hinein. 

Sn Schmels Park an der Armitage 
und California oe. fand geitern das 
Piknik der „Deutſchen Krieger— 
Kamekadſchaft'“ ſtatt. Die alten 
Krieger hatten für dieſe Feſtlichkeit 
ſtramm vorgearbeitet, damit ihre zahl— 
reichen Gaſte auch zufriedengeſtellt wür 
den, und das iſt ihnen denn auch in 
vollem Maße gelungen. Für die Kin— 
der und Damen waren zahlreiche Feſt— 
ſpiele veranſtaltet, bei denen die Sieger 
ſchöne Preiſe erhielten, während die 
Männer ſich mit Kegeln amüſirten. Es 
war, wie immer bei den deutſchen Ve— 
teranen, urfidel, und das Piknik wird 
den Theilnehmern noch lange eine 
freundliche Erinnerung ſein. 

Im Mayfair Park, Montroſe und 
Elſton Ave., piknikte geſtern Nachmit— 
tag der „deutſche Gegenſeiti— 
ge Unterſtützung-Verein 
Prinz Heinrich“. Die Feſtordne— 
rinnen, die Damen Dora Haaſe, Marie 
Peterſen, Meta Leßmann und Lina 
Krauſe, hatten ſich nach Kräften be— 
müht, ihren Gäſten den Aufenthalt an— 
genehm zu gejtalten, und die Anerfen- 
nung, welche ihnen wurde, beivies, daß 
ihnen das gelungen ij. Es war für 
Kurzmeil aller Art, au Tanz und 
Kegelfchieben, geforgt, und in froher 
Laune trat man am Abend die Heim= 
fahrt an. 

Zu einem fehönen Erfolg geftaltete 
fih das geitern vom Badifcdhen 
Unterſtützungs -Verein im 
ſchattigen Aſhland Grove, Ecke Addi— 
ſon und Aſhland Ave. veranſtaltete 
Piknik, verbunden mit Preiskegeln. 
Die Gönner und Freunde des belieb— 
ten Vereins hatten in Schaaren ſeiner 
Einladung Folge geleiſtet und waren, 
der Alltagsſorgen vergeſſend, fröhlich 
unter den Fröhlichen. Ungemein regen 
Zuſpruchs erfreute ſich die Kegelbahn, 
da der Sieger wirklich ſchöne Preiſe 
harrten. Eine ſtattliche Muſikkapelle 
ſpielte unaufhörlich zündende Weiſen, 
nach denen fich Jung und Alt im 
Reigen drehte. Die Badiſche Sänger— 
runde gab mehrere ihrer ſchönſten Lie— 
der zum Beſten und erntete ſtürmiſchen 
Beifall. Da außerdem für Beluftiguns 
gen aller Art geforgt war, fam eber- 
mann auf feine Rechnung. Wl3 man 
Tchließlich zu vorgerüdter Stunde zum 
Aufbruch rüftete, gefchah e3 mit dem 
Bewußtſein, einige mirklih genuß- 
reiche Stunden verlebt zu haben. 

Um da3 Gelingen ber in jchönjter 
Harmonie verlaufenen Teltlichkeit hat 
fi in erfter Linie das Arrangement?- 
Komite verdient gemacht, beftehend 
aus den Herren Hermann Merkt, Geo, 
Dilger, Leopold Hoefle, Wm. Kuehner, 
Chas. Hagenbucdher, Martin Hafner, 
Theo. Schiehle, Anton Walter, Wr. 
Hafner, %o3. Zaengerle, Chrift. Raeh, 
Sac. Be und has. Zeppert. Der 
Verein zählt 132 qutftehende Mit: 
glieder. 

Der Grütli- Männerdor 
veranftaltete gejtern im Erxcelfior-Parf 
am Xroing Park Boulevard ein Pitnit. 
Der Befuh war ein recht ftarfer, e3 
ſchien, als ob ſich alle „Söhne der 
freien Alp“ dort ein Stelldichein gege- 
ben. Der Schmeizerflub-Sängerbund 
und der Grütli-Männerhor fangen 
frohe heimathliche Lieder, womit fie 
natürlich herzlichen Beifall fanden, auf 
ber Kegelbahn und auf dem Scheiben- 
ftand konnte man fi) einen der vielen 
Ihönen Preife verdienen, von denen 
namentlih bie“ für die Damen be- 
ftimmten fehr mwerthooll waren, außer: 
dem murben Kinderfpiele veranftaltet, 
und e3 mwurbe natürlich auch getanzt. 
E3 war recht gemüthlich, und die An- 
orbnungen waren in jeber Hinficht zu⸗ 


| 


J 


beten bie Herren Emil Althaus, Sa- 
muel Wirth, 2. Jthen, Gottlieb Zivei- 
fel, David Blei, Yranz und Frik Ka: 
berle, Gottlieb Lehmann, ©. 5. Eager, 
Arno Urn, Chas, Güdel und Gottfried 
Steiner. 


Das prächtige, Fühle Wetter brachte 
e3 gejtern zu Wege, daß aud) ver Lepte 
Theil nahm an dem großen Pilnif, 
welches der Stranfen = Unterftügungs- 
Verein der Nord- und Nordmweit- 
Chicago Bridmader in 
Hoerdts Grove abhielt. Der große 
Grove war volfftändig angefüllt mit 


Gäften, der Tanzplak twurbe nicht leer, | 


und die Tänzer und Tänzerinnen nicht 
mübe, nad) der Muſik von Jahn Mein- 
tens Orchefter fi im Takt zu wiegen. 
Die Scaufeln und das Karouffel wa- 
ren fortwährend im Gange, und frohe 
Wettfpiele und fonftige Unterhaltun- 
gen hielten die Hebrigen den ganzen 
Nachmittag und Abend in überfchäu- 
mender Laune, Das Seit mar ein ur- 
gemüthliches, durch feinen unangeneh- 
men Zwiſchenfall getrübtes, und der 
Verein wird noch lange mit Freude 
und Stolz an den Tag zurückdenken. 
Der Präſident, Herr John Wellems, iſt 
berechtigt zur höchſten Genugthuung, 
da der glänzende Erfolg hauptfächlich 
ſeinen Bemühungen um das Gedeihen 
des Vereins zuzuſchreiben iſt, und der 
thatkräftigen Mitwirkung des aus den 
Herren Aug. Luepcke, Fritz Schroeder, 
Hermann Klopp, Markus Pauftian, 
Aug. Klopp und Guftan Gzatzak befte- 
benden Komites. 
—— 


Deutſcher Lehrertag. 


Die Vorarbeiten für den 34. Leh— 
rertag (80. Juni bis 3. Juli) find vom 
Lokalausſchuß ziemlich zum Abſchluſſe 
gebracht worden. Die Beiden Geſang⸗ 
vereine „Germania-Klub“ und „Har— 
monie“ haben bereitwilligſt zugefagt, 
beim Empfang, bezw. beim Liederia— 
felabend, mitzuwirken. Der Dampfer 
für die Fahrt auf dem See iſt beſtellt 
worden. 

Den Glanzpunkt der für die Lehrer 
in ſo reichem Maße vorgeſehenen Ver— 
gnügungen wird aber jedenfalls das 
Abſchiedsbankett im Riverview-Park 
am 3. Juli bilden. Dem Komite iſt es 
gelungen, mit der Verwaltung einen 
Kontrakt abzuſchließen, nach welchem 
an jenem Abend das Kaſino mit ſeinen 
beiden großen Veranden den Lehrern 
und den eingeladenen Gäſten aus— 
ſchließlich zur Verfügung geſtellt wer— 
den wird. Kapellmeiſter Herold wird 
mit ſeinen fünfzig Muſikern ein beſon— 
ders gewähltes Programm zur Durch⸗ 
führung bringen. 

— —⸗ — — 
Chicago Schützenverein. 


Das Ergebniß des vom Chicago 
Schützenverein geſtern auf dem —2 
platze in Palos Park abgehaltenen 
Schießens war das folgende: 


— ge 
öni nio 
George Wetzel ....... 213 . — 
Franz Staar Ei: 
Sohn Valm — 
Alfred Rieckhoff ....... 
Henry Rräußlih ...... 
Martin Gran 17 
Gar Jungt — 
George KR. Andion .... 
Gottfried Neigel .. 

Carl Hamel 


be: 
Stih Ring 
215 


3 
) 


26 
20 
24 
21 
18 


Wieder im Gefdirr, 


$ Präfident Harper bon ber Univerfi- 
tät Chicago ift von feiner Reife bon 
Nem York geftern qurüdgefehrt und 
erklärt, er fühle fich außerordentlich ge- 
fräftigt. Heute hat er die Thätigfeit 
für den Sommerfurfus aufgenommen. 


| Die Ihatface, dat John D. Rodefel- 


ler, der Gründer der Univerſität, dieſer 
uer die üblichen Geldzuweiſungen 
vorenthalten hat, wollte Herr Harper 
nicht erörtern. 
— — — 
Ban-Erlaubnigichein: 


wurden ausgejtelt an: 


Erneſt Jacgan, 1-ſtöck. Brick Baſement 
Concord Place, 81000. — 

Erneit Jacgan, 2-}töd. Sront Anbau, 38 Con—⸗ 
cord Place, $2000, 

I. Nordholm, 2:jtöd.-Brid Slats, 1164 Maple 
Square Xbde., $5,500. 

Sohn Klien, 1:ftöd. Brid Anbau, 144 Perry 
Etr., $1,200. ’ 
Romeo Ecotti, 2-ftöd, Brid Ctore3 und Hlats, 

1129 Weit 12, Etr., $3000, 

Andrew Art, 1-ftöd, Hinter-Anbau, 582 Cos 
ftelo NAve,, $900. 

3. Ridelsti, 2-itöd. Brid Stores und Slats, 
86 Lübeck Str., 83000. 

Albert Bodinet, amei 2:ftöd. Brid Stores und 
Slats, 2678—80 Weit 40. Str., $5000. 

Mir. Hawfins, 1-ftöd. BridCottage, 1108 Hahes 


Etr,. .$400. 
Srant Watfel, 2-ftöd. Brid FYlatd, 892 Fair: 
field Ade., $4,500. 

Parmelee Co., 1⸗ſtöck. Brid Office, 47 


Sranf 
Weit Adams Eir., $900 


®_W. PBallantree, 1:ftöd. Frame Cottage, 5921 
Paulina Etr., $1,500. 

E. 3. Tilfenthal, 1-ftöd. Srame Cottage, 8787 

everiy Sir., $1,400. 

Sohn Movoref, 2:ftöd. Brid Flats, 1503 Hams 
lin Abe., $3,300. 

Sohn Spvec, 2-ftöd. Brid Flat3, 1139 Soman 
Ade., $3,500. 

Sobn Edec, 2:ftöd. Brif Flat3, 1270 Satoher 
Ade., $3,500. 

Sobn Zandisla, 2-jtöd. Brid Flats, 2175 MW. 
16. Etr., $3000. 
& :arle3 Wilftrom, zwei 2-ftöd. Brid Apart» 
ment3. 1106—16 SHerndon Etr., $15,000. 
D. €. Potter, 2:ftöd, Brid Ylat3, 422 Warren 
Ave. $4,500. 2 

D. €. Potter, 2-ftöd. Prid Flats, 2187 North 
Hamilton Ave., $4,500. 

sred Rider, 2:itöd. Frame Flats, 2506 Weft 


Eongteb Sir., $3000. 
Mrd. Daoref, 2:jtöd. Brief Flats, 555 Avers 
Ave., $5,500. 
Stanf Briefer, 1-ftöd. Brid Anbau, 2846 Lowe 
Ade., $2500. = _ 
5._E. Peterfon, 2:ftöd. Brid’ylat3, 7039 South 
Part Ave.. $4000. 
GSilifpia Sutherland, 7123—25 Rbode3 Abe., 
1-jtöd. Cottaae, $1500. 
Sames Grady, 2-itöd. Brid Slats, 1296 W. 
Eonarek Str. $6500. ‘ 
George Sitolas, 1-ftöd. Brid Store, 663 N. 
Elart_Str., $2000. ; 
Peter Ehmiß, 2:itöd. Brid Stores und Flatz, 
2023 Lincoln Nve., $4600. 
Harry G. GSelfridge, 1:itöd. Brid Hinter-Ans- 
bau, 117 Lafe Chore Drive, $20,000. 
Sulinus Sternitle, Ssftöd. Brid Flatd, 2119 
N. PBaulina Str., $6000. . 
Sacob Wriabt, 2:itöd. Srame Wohnhaus, 512 
Franklin Str. $1200. 
T ! 
Aue für Damen! 
Dr. Raymonds Billen 
— gegen fchmerzvolle und unregels 


mäßige Menfruetion 
De Störungen. Abſolut gm 

FE verläjjig, ganz unihädlih. — 
Taufende der — und 


e 
—* Ban bean eh 
e 
feblihlugen. Sie werben 
d) don Allen, die fic braudten be: 
der Rachah 
und Mißerfola, Inden 30 End Dein, * 
ſchriftlich an uns edi 
nicht heilen. Nur i 
ben 
Dr.R.G.Raymond RemedyCo. 
84 Adams Str., Zimmer 22. 
von 9-6, 


anderen Mitte 

— ftens empfohlen. Verweigert it: 

gend ein Subfitut i 
wendet, ehe io sim ges 

braucht, "welche der Gefundheit Ihädlih find un 
a * unſerer oder per Bolt 

Herstliger "Rath wich in Sripeitranfbeiien ertheilt. 
Eonktais bon 10-12. 

löjn,X* 


die 


bebienung. - 


Chicago, den 19. Yuni 1906. 
(Die Breife gelten xur fie den Grokhandel) - 
Getreide und Hem, 
(Baarpreife). 


Wintermeizen, Rr. 2, toth, $1.08; Nr. 8, 
roth, MH; Nr. 2, hart, 81.00; Nr. 3, Hart, 


90c—$1.W0. 

Sommermweizgen, Wr 1, $1.14; Nr, 2, $1.08 
$1.05. 

— 


—$31.10; Rt. 3, $1. 
‚Nr. 2, toeih, 
51% 


Mais, N. 2%, Hu 
550; Ar. 2, aelb, U 55e; Ne. 3, 
54%c: Nr. 3, mweih, Au—5i%c; Nr. 3, geld, 
HH; Re 4 Ir 
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Hafer, Rr. 2, 30-30%t; Nr. 2, weiß, 32433; 
ji 3 030%; Nr. 8, weiß, 34-82 


Standard, 3IBke. 

Mehl. Winter-PBatents, 
„Straights”, 84 0044. 10; 

Minter, Jute, 35.50-85.70; 

86.20—$6.40. 

Heu (Verlauf auf den Gelcifen— Beites Timothy, 
$12.50-—813.00;_ Nr. 1, $10.50-811.00; Nr. 2, 
$53.0—$9.00; Nr. 3, 86.50-88.00; beites Prai⸗ 
tie, 810.00--$11.00; Ditto, Nr. 1, 38.00-89.00; 
Nr. 2. 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-30.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Zuli, 891894c; September, 


EBhac; Dezember, Sc. 
Mais, Auli, alt, 54%4c; neu, 599452%r; Sep: 
neu, 2% 5Rhar; 


tember, alt, 52.—52%c; 
Dezember, 48%c. 
2* September, IE-NI%r; 
* 
Proviſionen. 


Hafer, Zuli, 
Dezember, 
Ehmalz, Zuli, 87.39%%; September, $7.57%. 
Gepöteltes Schmweinefleifh, Yult 
$12.77%; September, $13.10. 
hen, Juli, 7.62%; September, $7.85— 
ih. 


44.20-84.30. da3 Yak; 
Minnefota Hard 
bejondere Marten, 


85— 


Rip» 


Prima, weiß, 15 
Perfection, 150 
Seabligbt, 175 
Naphta 

Sleum Spirits 
Gajolin (Dfen) 


d®v., ı2 


> 
es 
53 


» 


se>>>0229>P2 


do., gereinigt, per 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

Rindpvieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5.60—$86.25 per 100 PBiund; gemöhnliche bi3 
mittlere. Sorte, : per 100 Piund, 34.00-85.60; 
oute bi3 ausgejuhte Kühe, 41.00-54.50; ge: 
mwöhnliche bi3 mittlere Kälber, 83.05.35; qute 
bis ausgefuchte Kälber, 85.50-86.50; Bullen, 
gute bis ausgeſuchte, 2.75.00. 

Schweine. Ausgejudte bis befte (zum VBeriandt), 
8.455.474 per 10 Pid.; gemöhnlid: bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 5. 30 85. 40; ſchwere 
gemiſchte Waare, $5.30-—$5.40; leichte ausge: 
juchte, 85. 3585. 45. 

Schafe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund. 
84. 75 85.00; gqute bis ausgeſuchte Schafe, 4.4) 
—4.80;: gute bis ausgejuchte Jährlinge, $5.35 
—$5.50; gute bis ausgefuhte „Lambs”, $.25— 


$6.35. 

Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 

„Creameryh“, extra, per Pfd.....8 0.01% 

Nr. 1, per Pfund 0.18 —0.13% 

Nr. 3, Her Pfund...esoocssonsee 0.165 —0.17 

„Sooleys“, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Ladies, per Piund . 

Padwaare, friih, per PBijund.... 

Räfle-— 

Rahnıkäfe, „Twins“, 

„Daifies”, per Pfund 

Moung Americas”, per Pfund... 

Schweizer, neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Piund....... — 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Veriuft, per Dugend (Kiften zu: 
rüdgejandt) o 

Triihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiiten ein 
eingeichlojien) 0. 

Rrima, 60 Prozent rriich 

— für den Stadtverkauf ver⸗ 
pod: 


das Pfund. 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflügel (GUebend— 
Hühner, das Pfund 
„Springs”, das Dugend 
Zruthühner, das Pjund 
Gänſe, das Dutz 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Kühlipelher)— 
übhner, das Pfund 
Jänje, das Pfund 
Truthühner, das Bfund..... 
Enten, des Pfund 
Kälber (geihladte)— 
890 Pd. Gewicht, 
6— 75 %d. Gewidt, das Bund 0.06 —0.07 
‚S-125 Pin, Gewidt, das Pfund 0.07%—0.08 


i ſch e— 

Weißfiſch, NRr. 1, per Pfund.... 0.07 

Schwarzer Bari, per Pfund... 0.18 

Weiser Bari, per Pfund... 0.08 
Pidereh per Pfund...erecc R 
echte, per Pfund 

‚Karpfen per Pfun 

Ver (Fiigerichtet), per Pjund.... 
Lachs, per Pfund 

EScheilfiih, per Pinnd...... — 

Halibut, per Pfund 


da? Pfund 0.05 —0.06 


os 


DERRERLES 
* 


Hering. ber Pfund...... ⸗ 
Trout, Ar. J, per Pfund.. 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund 

Qunmer (gefocht), per PBfund.... 


Frifche Früchte, Gemüje. 


Aepfel, in Carladungen, Fab....81.50 
—— Kalifornia, per Kifte...... 2,75 
tangen, Kalifornia Havels, per Kifte 2,50- 
Ananas, kubaniſche, per Kifte....... 
Rhabarber, per Ründel 
Rothe Rüben, per Kiite 0. 
Erdbeeren, Michigan, 16 Quart3.... 
Stacelbeeren, 16 Quarts 
Kirichen, 24 Quarts 


ER. 
SELER 
* 


E33 


sans 


228 
Dinge 
SE 


do., jchwarze, 24 Quartz 
Prombeeren, A Quarts B 5 
Melonen, Gem?, die SKifte 1.0 —10.00 
Waffermelonen, per Hundert 25.0 —10.X 
Kraut, per Kiite 0.5 
KRopfialat, per Kübel ZH 
Plattjalat, biefiger 
Tomaten, ger Kif 
Mohrrüben, per Buihel 
Sellerie, per Bündel 
Nüben, per Kiite 
Rettige, per 19) Bündchen 
Gurfen, per Kifte 
Spinat, biefiger, ver Kübel 
Blumenkohl, per Kifte 
Spargeln, per Kifte 
Attebeln, per Buhhel...onccoconccnee 
Schotenerbſen, per Buihel 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, der Kiepe.. 

Trockene „Beans?“, auserlefen, 

per Buſhel 


Rothe Nierenbohnen 
Rartoifeln, in Garfadungen, Puibel.. 
do., neue, per QYufbel 


—3+20- — e — 


Todesfälle. 


Nachfolgend beröffentlien wir die Namen der 
Deutiden, über deren Zod dem Gefjundheitsamt 
weeldung zuging: 


Beder, Mary, 61 J., 991 Weſt 21. Place 
Cohn, Yatob, 2 3., 1017 Milwauter Mer 
Gohen, Harry, 3 Tage, 99 Lamwndale Abe. 
Herman, Sohn, 41 3., 157 Garpenter Str. 
Kemp, Beilie, M I.. 331 S. Halfted Str. 
Krafe, Charles, 3i 3., 493 Weit M. Straße. 
Schmidt. Julius, 43 %., RN Spaulding Ave, 
Shuls, Ama, 1 Mon., 668 Didion Str. 


- 
> 
© 
| 
- 
— 
— 


Heirath8-Lizenien. 


Flogende Heiraths⸗-Lizenſen wurden im de ⸗ 
fice des County-Glerfs ausgeitelt: a 
Zony Ballano, Carmelia Spaceciello, 2; 
Henrh Burns, Hilda Lagefen — >i hg 
Walter €. Kifb, Klara MicCormant, 23, 19. 
rauf U. Ienner, Ellen -&. Jage,; 26, 27. 
‚ar Bialifiewecr Nabya Nezunsla, 30, 22, 
Alfred Sobnfon, Jeffie_Ehafe, 36, 22. 
Wilfred Laru, Maria Ranion, 24, 28. 

Ems $,_ Menze, Luch €. Coons, 36, 28. 
Robert Tramwer, Erneitine Biol; 32, 21. 


— — — — —— 
Bankerott-Erklärungen. 


Im Bundes-⸗Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Bankerott⸗Erklärungen eingereicht von 


Charles F. Jreland; Verbindlichteit 5 

Pr Be, sibe., bindli gg 
ward Repp; Berbindlichleiten $463. - 
ftände $324.09. — — 


$12.25 nad) Niagara Falls und 


zurück 
via der Nickel Plate-Bahn, am 18. 19. und 
20. Juni, giltig für Rücdfahrt bis 24. Juni, 
oder durd) Hinterlegung des Tidet3 kann die 
Rüdfahrt Bis 14. Juli verfängert werden. 
Durchfahrende Beftibuled Schlafivage 


j n. Drei, 
durchfahrende Züge 2 Kein Zujchußs 


Wahrgeld verlangt auf irgend einem an 
der Kiel Plate-Bahn. Mahlzeiten *88 
in Nidel ‚Plate Dining-Cars, nad auierita— 
niſchem Klub = Mahlzeiten = Bian, im Preis 
tangirend von 35 Gents bis $1.00; fowie Be: 
dienung a la Carte. "Wegen weiterer. Einzel: 
iten. fhreibt John 9. Calahan, General: 
a Selles Kr mer 298, Chi: 
cago, U. gier-Station Ehicago: 
— Ban Buren und LaSalle u. 


— 


Männer 


ki 


Sarım leiden? 


Bir find Spezialiften für MNän- 
nerfrantheiten. Bir behandeln 
niht alle Krankheiten, machen 


aber ein Spezialftudium aus Denen, Die wir überneh: 


Sr Ir NY 
— 

WU 07 
W ENISSO Fort 
CH j f 


UMFRERLE 


men. Wir übernehmen Feine unheilbaren Fälle. Benn 
Sie unjere Fähigkeit anzweifeln, Sie zu Turiren, 
fpredhen Sie jofort vor und wir geben Shuen eine 
Bode Behandinng frei auf Probe. 


Warten Sie feinen Tag länger 


Mir werden Sie unterfuchen und Ahnen nichts dafür berechnen. Menn wir Sie furiren können, jo werden wir e8 Ahnen 


jagen. 


Mir mwijien, daß Ihnen unjer Rath unjchäsbar ift. E2 wird allgemein zugeftanden, daß wir mehr Erfahrungen in der 


Kur von Krankheiten von Männern haben, als irgend ein Arzt in diejem Theil des Landes, Tinjere Offices jind die größten 


und mit allen wijjenjchaftlihen Vorrichtungen für die Kur von Krankheiten ausgeftattet. 


Darin müfjen Sie uns zuftim- 


men, daß wenn Sie Schmerzen haben, eS für Sie angezeigt ift, nach einer größeren Unftalt zu gejen, ivo Sie das Befte und 
gerade das finden fönnen, was Sie zur Heilung Jhrer Krankheit brauchen. 


Mir haben Taufende von Menfchen turirt. 


Unjere Praris vergrößert fi, denn wir beftienigen unfere Patienten. Die 


Patienten, die mir behandelt, empfehlen ung ihren Freunden, die nicht zögerten, fid) ebenfall3 einer Kur zu untertverfen. 
Menn Sie leidend find, fo verlangen wir nicht, daß Sie zu uns fommen und uns irgend etwas bezahlen, jondern dak Sie 
zu uns fommen, eine Unterredung mtr uns zu halten um feftzuftellen, ob Sie zw heilen find. Wir werden Ihnen feinen 
Gent eher berechnen, als bis wir Ihnen zu Ihrer eigenen Befr’-dinung den Beweis liefern fünnen, dak wir Sie heilen kön— 


nen. 


Iſt Ihmen je eine günftigere Offerte gemadyt worden? 


Krankheiten die wir Tnriren 


Hatarrh, Bronkhitis, Mage und LebersLeiden, Arampfaderbrudh, Bintvergaifiung, nerbdfe 
Shwähe, Rheumatismus, Hautfranfyeiten, Hämorrhoiden, verlorene Mannestraft, Abfondes 
ungen, ſchwacher Rücken, Nierenleiden, Ausflüſſe, Geſchwüre und Waſſerleiden jeder Art. 
Ueberhaupt alle Krankheiten, welche die Gejchidlichteit eines Spezialiften benöthigen. Alles vertrauensvoll. 


ICAL GLIN 


344 South State St., nahe Harrifon St, 
CHICAGO, ILL. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Folgende Grundeigentbums-Webertragungen in 
der Hohe von $1000 und darüber wurden amte 
lih eingetragen: 

Allen Ave., 50 F. füdweftl. von Kimball Ave, S.: 
O.:Fr., 50 bei 18, 3. Samborsfi an Wler. 
Glanz, 83,00. 

Bernard Wpe., 156 5. nördl,. von Eullom Str., 
MWeftfr., 25 bei 15, U. 9. Hill an U. Vlad, — 


$1,50. 

Diverfey Ave, 28 %. öitl. von Lamndale Upe., 
Südfr., 5 bi I, W. M. Baldwin an ®B. 
Jandrzejewsti, 3,350. x 

Hamlin Wve., Rordweit:Ede Berteau_Ave., Dftfr., 
36% bei 135, ©. Larjon an Fred Schuls, 82,70. 

Lawndale Ave., 257 5. füdl. von Dunning Str., 
Weitfr., 26 bei 15, 9. X. Grote an F. €. Rotty, 
54,000. : 

Dasjelbe Grumdftüd, F. C. NRatty an Sophia 
Grote, $40M. s ö 

Irving Park Ave, 9 F. weil. von Meonticello 
Ave, Nordir., 5 bei 15, € W. Lımmid an 
George E. Batman, $1,200, 

Monticello Ave., 44 %, nördl, von Waveland Abe., 
Oftfr., 50 bei 15, U. W. Wilcoe an John €. 
Nidesty, 83,75. 

Wrightwood Ave., 124 h2 weil. von Ballou Str., 
Nordir., 55 bei 195, Libbie U. Kimball an An: 
drew Sundene, $1,800. ⸗ 

87. Str. Südoſt-Ecke May Str., Nordfr., 264 bei 
59, M. MReil an Catharine M. Warnoch, — 


Man ſchneide dieſes aus. 


’ Ten F 
I ET RE 
RT 


86,000. 
Silliard’s Subd., 8. 67 und &, Blod 2, F. Will ! 


an George E, Stonz, $2,20. i 
Green Str., Nordiweit:Ede 72, Etr., Oftir., 9 
bei 124%, I. Volitra an Charles R. Diron, 
810,000. n 
Halfted Str., 45 F. nördl. von 77. Str., Weitfr., 


ı Wabritant, 


50 bei 10, %. D. Homell u. U. an Chriftian | 


Meibenborn, $1,500. 

front, 25 bei 124, Z. Jordt an Rudolph Hupel, 
$1,500. u je 
Lajayette Ave, Süpoft:Ede 73. Str., Weitfront, 
25 bei 118, W. M. Grilly an Louife Ardibalp, 


$1,000. M ö 
Lowe Ave, 119 %. füdl. von 78. Str., Ditfront, 
4 i 15, € MM Diron an Tierrd Wolftra, 
5,000. 

May Str., 50 F. nördl. von 53. Str., MWeftir., 
50 bei 124%, E. Troupe an Gliza Daly, $2,000. 
Sangamon Str, 350 %. _nördl, von 57. Str., 
Oftfe., 31 bei 24, M. Emmerid an Eomward }. 
Slee, $2,800. T 
Dasjelde Grundftüd, E. 3. See an Sarah Gar- 

3,00 


liste, h 
Glarf Str., S., Nr. 167 bis 171, 
Nahlap von Nathaniel Thayır an 
Lotter, $316,0M. 
Indiana Ape.. 231 %. nördl. von 9. Str., Oitir., 
25 bei 160.8, €. M. Edwards an Hency Pierion, 


583.3 bei 90%, 
Edwin U. 


87,000. 

Wentwortb Ave., 10 F. nördl, von 24. Plae, Oits 
front, 25 bei 110, E Wallbaum 
Meyers, 85,0%. 

Burling Str., 276 
Oftfr., 2 bei 70 ©. Miller an F. 3. Meier, 
82,00. 

Dasielbe Grunditüd, F. I. Meier an die Barm— 
berzigen Schweitern von St. Yofeph, $2.900. 

Lincoln Str., 241 F. ſüdl. von Armitage Ave., 


Weftfr., 25 bei 125, 3. Bolzin an Ianas Naiteti,- | Fi 


22,225 


Lincoln vVart Blpd. Nordoſt-Ecke Erie Str., Weſt⸗ 


front, 35 bei 146%, Loui5 E. Laflin an Gene⸗ 


vieve M. Stevenſon, 339,000. . 
Ghaunch Ave., 174 F. nördl. von 9. Str., Oftfe., 


25 bei 124 8. Haas an Frant Samodi, $1,6%. ! 


| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
f 


Drerel Ave, 85 9. jüdl. von 57. Str., 
50 kei 1%, Babette Mergenthein an Robert Bart: 
lett, $10,500. 

Ellis Are, BR F. nördl. von 6. Str, Weitfr., 
50 —— 125, H. F. Gillette an Charles G. Blake, 
$1,500. 

43. Str, 75 %. weit. von Langley Ape.. Nordir., 

62% bei 97. Nahlab ron D, Knight an Sarah 

Shaw. 8,125 


2». 4 
Grand Bopd., Südweſt-Ede 45. Str., Oftfr., 70 bei 


159; Mihigan Wvd., Süpdmwelt-Ede 46. Str., Oft: 
frortt, 125 bei 161, Jakob Srrants an Wadijon E. 
und rd N. Wells, 0,000. 

Mackinaw Ave. 24 F. nördl. von 8. Str., Oftfr., 
75 bei 124, M. Marciniot an Mary Gutih, — 


2,725. FIRE 
Maniftee Ave., 147 %. füdl. don 83. Str., Oitfr., | 5 
Hodt an M. Stanczkieiwieg, ' KR 


25 bei 125, 2. 


an Minnie 


%. nördl. von Garfield Wpe., ! 


Weftfr., ı 


| 
| 
t 
| 
| 
| 


# 


! Bigerateur 


i Ede Madifon Et, 1 Treppe God. 


South Dark Ane., 249 %. füdl. von 64. Str., Welt: | 


25 bei 1%, U. Mendel an Latorence 


Gartens un. U, $1,03. 


front, 


a |} 
J. 


Wabaſh Ave. 10 F. nördl. von 59. Str. Weſt— 


front, R bei 159.7, M. U. Eonnolly an Sedawid 
W. YJamieion, $6,000. 

Chaje Ave., 216 F. mwehtl. von Aſhland Ave., 
front, 40 bei 159%, Relie €. 
F. Strod. 7,M. 

Aſhland Ave. 142 $. 
Ditfr. 3 bei 15, 3. T. 
Fentmener, 81,59. 

Bern Str., 210 F. _nördf. 
front, 50 bei 191, ©. ©. Ortman an George M. 
Getihom, $9,500. 

Byron Str. 73 F. weſtl. von Marſhfield Ave., 

Winthrod Ave. 18 F. ſüdl. von Lawrence Ave. 
Meftir., 33 153 bei 150, U. Lanfing an Fred E. 
Wedhbans, 8,150. 


an Sohn 8. 


Rhode 
von Leland Ave. OR: 


Dir 
Radilalyeilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerböſe Verſonen, geplazt von Hoff⸗ 
amostefigtet und jhlehten Träumen, erichöpienden 
Ausfiüjfen, Bruft:, RMüden⸗ und SKopfichmergen, 
erausfall, Aknahme des Gehör: und Gejichts, 
atarıd, Magenvräden, Stublveritopfung, Müpigs 
keit, Grröthen, Zittern, Serzflopien, befleims 
mung. en et um rübjinn, erfahren au 
Urngftlichket d Zrübii Tab 4 


dem „SJugendfreund®. ii erfac, 
ichnell und billig ac nunatürlihhen Ber: 
fte und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlid, geheilt und volle 
Geiundheit und Frobfiun wiedererlangt 


‚werden fünnen. Ganz neues Heilver: 


fahren. DIeder fein eigener Arzt, 
ana en Ba ndrnt 


tan € 
— En 


den non ber 
‚Brivat:Hlinik, 181 6.Ave. 


Kord: | 
Gutting an Alliion | 


nördl. don Bertcan Ape., | 


; dungen 


| 16 Zühne 


| 
| 
& 
| 
| 


4 RR: an. | tagB offen 
Hermitage Ave, 206 %. jüpdl. von 62. Str., Weit: | a8 off 


ı Bidtig für Männer, 


Sheidungsflagen 


wurden eingereiht don: 

Antonie aegen Alzbeta Mehr, Verlafien: Lillian 
gegen Charles PB. NRaiche, Verlafjen; Sufaune ges 
een John Albert, Ehebruh: Ida gegen Sam Wein: 
garten, , granfame Behandlung: Frank gean N 
O'Meara, Verlaſſen: George gegen May H. 
Fiske, Verlaſſen; Bertha gegen John F. Gardener, 
grauſame Behandlung. 


Bruchleidende 

ſowle alle an Verkrum⸗ 

mungen des Niüdgrats, 
der Weine und übe Leis 
denden Iverden mit meinen 
neueiten Apparaten pofitin 
ebeilt. Bruchban⸗ 
ger. 200 verſchiedene 
Sorten, Leibbinden für 
ſchwachen Leid, Mutters 
{häden, 


fette Leute und 
Gummiftrümpfe 


Nabeibrücke, [: für Srampfadern, 

Geradebaiter, Rrüden, tünftliche Beine u, j. 10. — 

Bruhdänder 30 Kent? und aufwärts. onder® 

empfehie ih mein neu erfunden Brudband, 

welches eingeführt it tm 

der deutfchen Armee. 

ift das ficherfte, bequemite 

und dauerbafteite, welches Zi 

Tag und Nacht ohne 

Ehmer; getragen wird 

und eine fichere Seilung 7 , JF 

erzielt. — 

Dr. Robert Wolfertz, 

co igıb Ave. rabe Nandolph 
tt. Spezialift für Brühe und Vers» 

vadhfungen des Körpers. Auh Sonn 

ste 12 Uhr. — Damen werden von einer 


Same beytent. 6 Privatzimmer zum Anpaffen. 


Kenn erste oder Arznelen Eu mit 
Belfen, verfucht unfere ficheren, erprobten Heil 
mittel, welde niemals fehlfhlagen in folgenden 
— Krantheiten: Formulare Nr. 1 und 2 

en jeden noch ſo hartnäckigen Fall von 
cheimen Krantheiten und UrinLeiden. Preis 
per Flafhe.— Doktor Tuder’ö Blut Spe 
eifie Jurirt Blußbergiftung in sn Stadien. — 
Preis 52.00 v. Ylafhe.— Brot. DeBois Baftifes 
beilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 

im Urin, Melandolte 
des ‚Eheleben, Breis 

32.50. — Die obigen 

uns au baben. — 
si Eid Gtate 

1ama/tæ.ili 


Nãchte, Rervoſität, S 
und nicht zuſriedenſtell 
1.00 die ESadtel, 3 für 
i find nur bei 
ehite's Deutiche Apotheke, 
Steaie, Gbicags, FU. 


en ? Se EEE RZ 73% 
H — DR, J. YOUNG, 
r Spezial Arzt für Augen, @ 
Ohren», Nafon- and Haldlciden. Des 


bandeli diefelden gründlid und 
ihneli bei mäßigen Breiien &. fehmerzlos. 
SHartuüriger Nafenfatarrdg, Schwer 
börinkeit und Kropf oder Pidhald nad 
neueiter Methode Iurirt.—Künitlide Aus 
en; Brillen angepabt. Unteriugung und 
ath frei. Diiice: 261 Lincoln Abe.— 
Stunden: 9—11 Born, 24 Nacdm., 
—8 Abends. Sonntaad 8—12 Borin, 


— — 


Bruchband 


n. hält den Bruh und 
fiärlt die Baudivand. 
Nur zu haben beim 
Sabrifanten 
Otto Kalteich, 
133 Clark Sir, 


6mz* 


DR. J. N. GREER, 
dentiher Arzt, 52 Dearbern Straße, 


beräämter Spesialilt in dee Behandlung 
alier neseimen Kr der Vänner 
und Yrauen, Ehwädg, 

Dietvergiitung. — Office 
lich bis um 8 Uhr ben 
bis 12 Uhr Mittags. 


SCHROEDER, 


250 Weit Diviſion Str. nahe 
Hochbahn. Spezialiſt für gut 
figende Zähne. Set $5 und auf 
mürts3 (Brüdenarbeit), Goldiro 
nen jehmergi. Anszieben, Gold- und Eildewül. 
zum halben Preis. Eonntags ofen. 
Une Ürbeiten garantiert. monila? 


wurden mir abſolut Ihmerziod 
in den Bojton Dental Barlora, 
146 Etate Str., ausgezogen, und empieble ı$ 


—— UAr beit Se * den "en up 
et. — Sean 3. Berubtiou, 5 a 
Baitin. IL. 1nleb.eongs 


WORLD’S ‚MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Herzte diefer Unitalt find erfahrene dent 


iften und betrachten ald eine 
Bee Telbruden — — = 
nur Sarantıe alle gruen 
Sant: 


Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


Giienbahn- Fahrpläne. 


Nidel: Plate— Rem Vorl, Chicago & St. Loxis 

NR. B.— La Salle Sttation, Ba Buren u. Dajalle, 
Tidet-Cffices, 111 Adams Str. u. Auditor'm Annez 
Vhone Gentr. 2057. Ale Züge tägl. Abi. Ankunft. 
Nem Port und PBelton Erpreb...10.35 Um 915 Nm 
New Dorf Ereptih.ieurnseneee 2.32 Am 5.5 Nın 


New Dorf und Bolton Erpreb... 15 NM 7.40 Bun 


Ben Shore Etfenbann. 


Bier Limited Schneflzüge tEglih zwiihen Ehtense 
an» Et. Lowis nah Nein York und Boitor, Ha We 
bafb Eifendayn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gb: und Buffet-Schlafiwagen vurd, ohne 
eerwediel, 

Züge geben ab don an mie folgt: 

Via abaji 


y 
Abfahrt i1.00 Borm,, Ankunft in New York..8. 
‚ Untunft in Bolton. .B. 
Abfahrt 11.00 Abends, Antunft in Nere York 7.50 ‘ 
Ankunft In Bolton. .ie. 
BiaNRidei Blate 
Anfahrt 10.35 Borm,, Ankunft in New York 3 
Ankunft in Boflon.. 4.0 
Abfabit 10.15 Abends, Untunft in New York 7. 
Antunft in ee 
Büge geben ab or St. 2ous wie folgt: 


a Wabaſh. 
abfahrt’H10 Aberids, Antunft in Nem Vort 0% 
uretrtae rt Antunft in Bofton.. 5.50 
Abfahrt 8.40 Ubends, Aakunft in New Xort 7.50 9 
. Antunft in Bolton.. 
Wegen weiterer Gingelb:iten, Raten, Schlafwagen, 
lag u. f. w. fprecht Bor oder jhr:tdt an 
Seneral:Bafiagier: Agent, 
5 Panderbilt Aye., Nem Pork. 
re Beftagis-Ugene 
%5 &. Glar! Etr., icags, I4, 
Lrketeigent, 85 8. Elart Str., — aA0. 


JUinois EentralGifenbahn. 


UAle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrad 
Bahnyof, 12. Str. und Part Row. Stadi⸗Ticker⸗ 
anllier „ Adams Err., Phone Central 33 


NR. Orleans: T,emphis Special 
Limited, Memphis, R. Or 
ZOR. kan ot Springs, Art... 
Et. Kouls m Springfield— 
958, aylight Special.....u..un.. 
“10:5 R. iamond Special...........- 
8:30 B. Kaiso Local . 
Jadion,Zenn., Holly Sprogs. 
2:50 8. amd japiih—Fal Mail... 
Champaign, Deratur, Bana 
*52O5RN. und Mattoon Erpreb........ 
“8:90 BB. Bloomington u. Chatsiworth 
HR. Bloomington u. Ghatsworth. 
10:00 B. Evbansrille Erpreb 
vansville, Eairo m. 
anfafee und Oilman 
;‚ «Minneapolis » St. Paul Lid, 
Omaha⸗Counecil Bluffs Ltd. 
Duhbuque. S. City, S. Falls 
Dubnque, Omaba. E. Bluffs 
Subuaue, S. City Fat Mail 
Minnegpoli? nmd St. Banl.. 
Modford Naffenger * 
Rodford, Mreeport, Duduane 


Sänssyosnund. 
RRBSBERrHE LEER 
EEE 


« 
*“ 


& 
* 


33823333: 


sen. 0®. 
dıleraneas 
EZTEIHSTBEH 
is: ...n... 
5 


Late Shore und Midigan Southern Bahn. 
R.D.E.& HN. und B. &U. Bahnen. 
Babıkof: Ya Sale Str.:Station, Ban Puren 
und Ya Salle Str, und 31. Str. Stadt Tidets 

Djiice: IV S. Glart Str. 
Abfahrt: Mntunft: 


Tag⸗Expreß 7:0 DB, ZOOM, 
Butfalo, Albany & New Dort... 8:0 B. *7:307 
Buffalo und Chicagn Sperial.. 

New York & Bolton Special..*10:30 B, 
Tiventieth Century Limited.... 2:30 N. 
Buffalo & Pittsburgh Expreb 

New England Erprek 
Buffalo und der Dften.cauonee.*" 
Late Shore Limited 

Elthart Altomodation.........- 5:3 
Toledo, Gieveland und 


= 
[1 


“ 
1 


“* 


2 244 


*1:45 


= Ewnse 4 


= 
— 


Charleston, 

Vor 9:00 R. 
Euffalo und Bolten ! h 
*Fiolih. **rTäglich, ausgenommen Sonntags. 


Ehicagd & Alton. „‚Der einzige Weg". 


Stadt ZidetsDffice, 101 Adams Gr. Telephon: 
arrilon. 40. Union Bajjagier > Station, Gauat 
te., pwiſen Adaws und Dablion Gte. Xeleppen: 
ve dos Sh’ofielo Züge. Mbf. Epic. Ant. 

t. Roui3sKp’gfie 0. h c. Un ie, 
Braitie State Expreh..uunss ode 2,02 An 
Ulton Limited zuuscconcnnnn..11.30 Bm 500 Am 

laee Egpreb ..u00i0000000 I.MR .15 Om 

night Erelal „nunnan ne. t11.40 Nm dm 
Bloomington-Spr’ofield ‚Local 1.20 Rn TORm 
Streator:Beoria Züge. 
Beotia Tag-Expreb..... 98.00 Bm "il 
Deorias&hicago Limited N AM Rn 
ia Midnight Spezial... „11.0 Rn 7.15 3m 

adisunilie-fanfas City Züge. s 

“ 2.55 de 
m 14 


Raniad Eityg Hummer.cuesee- 
Midnight Gpeeial 1.0 * 
Bisemingten u. Yadionsifle..*"9.00 Bun "6.00 Br 


Donon Houte— Dearbors Siatıom. 
Tidet:Cfficed: 32 Clarf Str. und 1. Rlafie 
wer. 1207. u 


Stets, 
Telephon Ha fahrt. Untimft, 
loriva Limiicsnnnuunsses ann U 2389 
ndianapofis und Gineinnatt.. *259 120M 

fayette und Sautbdille....... ® ED 55 

ee “sn 
dianapaltd, Cinchuneti un 

YInbian sh dessen 93 3 

tte Arcomo Bass 

— len 0908 708 

Indionapol!3, Eincinneti und ? 
Deston . :ia 
At m W. Baden Spri ⸗ 

44 3333 “9. 7.10 

= SEclih. ** Uusanommen Gonntaas. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentraf Bajjagier-Station; Tidets 
Dffices: 44 Giart Str. und Auditorium. 
Eztra:fFabıpreiie verlangt auf *8 — 

— 22* 4 
ibington Veſti⸗ — 

>» 98. 


Rofal 3 am 
New Yorf & 

bule Limited . N 
” 





Der Mann 


oder bie rau, welche vorausfehen werben nicht ner= _ 
ds, wenn Ungemacd fommt. Gie find bereit und 
fühlen ficö mohl vorbereitet. Er ober fie haben in al- 
ler Stille Dollars nad} einer ficheren Bant auf Binfen gegeben und ji) fo 
einen Referve- Fonds für fehlechte Zeiten gefchaffen. 
Bereitet Ihr Euch vor? Ahr fünnt ein Sparkfonto bei ung mit jedem 
Betrag von einem Dollar aufwärts eröffnen und da3 eingelegte Geld 


bringt Euch drei Prozent per Jahr. 


On the West Side On the South Side 
110 WASHINGTON BLivo, 159 LA SALLE: STREET 


PRAIRIE 
STATE 
Established 1869 BANK 


PRAIRIE 
NATIONAL 
Established 1904 BANK 


een 0 Dann 


Rothdorn und Walfüre, 


Von Julius Stinde 

Sie jeheinen wenig oder gar 
Gemeinjchaft miteinander zu haben, 
ber rothblühende Dorn und die heid- 
niiche Wotangmaid — e3 fei denn ber 
Umjtand, daß RihardWagners „Ring 
bes Nibelungen“ zurzeit der Dornblü- 
the, wo die Natur mit allen ihren Rei- 
zen in3 Tsreie lockt, außverfaufte Hau= 
fer madht — aber bei näherer Betrad)- 
tung ergibt jich, daß fie beide gar ſehr 
zufammengebören. Man muß nur meit 
in die Vergangenheit hineingehen, da= 
hin, wo die Wiege des Märchen? fteht, 
und dejjen Eltern auffuden: den 
Götterglauben und die Sage. Die mif- 
fen vom Dorn und von der Scild- 
jungfrau. Aber meil fie fo gar uralt 
find und ihre eigene Spracde reden, 
manches nicht mehr genau nehmen, da 
es zu endlos lange ber ift, auch fi) 
in Berfonen und in Thatfachen irren, 
meil im Laufe der Kahrtaufende zu 
bielNeues auffam, ala daß fie es mohl- 
geordnet in ihrem Gedädhtniß aufbe- 
wahren fonnten, muß man hin und 
wieder Leute von nebenan fragen: bie 
Gefhichte, die Sitten und Gebräuche 
der Völker, alter und junger. 

Der rothblühende Dorn ift eine Ab- 
art des mweißblühenden, der mit gefüll- 
ten Blüthen jogar ein in der hohen 
Schule der Gärtnerei zur höheren Ent- 
faltung gebracdhter — und heißt zum 
Unterfhied von anderen, mie 3. B. 
pom Schlehendorn, Hagedorn. 

Man pflanzte diefen Dorn urzeit- 
ih um Pläbe, die frei von Unberufe- 
nen bleiben jollten, von Menfchen ſo— 
wohl wie von Gethier. Denn eine 
Dornhede ift eine gute Abmwehr, ihre 
Spiten reißen Löcher in Haut und 


| 


Fell. Eiferne Gitter gab e& damalß ! 


noch dicht, denn Eifen fam erft nad) 
der fogen. Bronzezeit in Gebraud), 
und die Menfchen waren froh, wenn 
fie foviel davon hatten, als fie zur An= 
fertigung von Waffen bedurften. Das 
mar, al3 die Menfchen noch wild ma= 
ren und fich gegenfeitig todtjchlugen, 
lange vor der Friedenskonferenz im 
Haag. Hi 

Mir müffen uns vorftellen, daß e3 
zur Zeit der erften Siedlungen viel 
MWald gab und wenig urbar gemachtes 
Rand. Wer Vieh hatte, legte in der 
Weidezeit ficherlich Gehege an, woraus 
e8 Nachts nicht ausbrechen fonnte, 
Dazu eignete fich die nächite Umgebung 
de Haufes, und noch jet findet man 
u. U. auf der nfel Fehmarn Gehöfte, 
die mit einem Steine und Erbmall 
umfriedet find, worauf ftarfes Dorn- 
gebüſch eine jchier undurchbringliche 
Herde bildet. Sole Dornenwand 
ſchützte vor Raubgethier. Wer aber 
gezwungen war, ſich nächtlicherweile 
im Wald aufzuhalten oder ſonſt an 
Orten, wo Bären und Wölfe herum— 
lungerten, der zündete, wie dies Rei— 
ſende noch heute in Wildniſſen thun, 
ein Feuer an, das denJäger warm, die 
bedrohlichen Thiere dagegen abhielt. 

In den Mythen gilt der Dornbuſch 
als Symbol des Feuers. Einige mei— 
nen, wegen ſeiner ſcharfen, prickelnden 
Stacheln; aber da das Feuer ebenſo— 
wohl vor Raubthieren hegt wie eine 
Dornenwand, und der Feuerſchutz des 
Jägers und Nomaden älter iſt als die 
Hede des ſeßhaften Viehhalters, ſo 
darf angenommen werden, daß dem 
Dornbuſch, der die ſchützende Rolle des 
Feuers übernahm, auch noch manche 
andere dem Feuer zukommende Bedeu— 
tung beigelegt wurde. 

Das Feuer war den alten Germa— 


nen heilig; ebenſo die Eiche, die Eſche 


und der Dornbufch. Aus der Efche er- 
ftand das Menfchengejchleht, fie war 
der Baum des vebend. In audgehöhl- 
ten Eichenftämmen begruben fie ihre 
Todten. Al3 die Leichen verbrannt 
fpurben, bauten fie den Scheiterhaufen 
aus Eichenholz und Dorn. Auch wurde 
Hageborn auf&rabhügeln angepflanzt, 
fei es. nun ald Symbol der Leichenver- 
brennung, jei e8 al3 Schuß der Stätte 
dor Thieren oder vor inbrecern, 
denn e3 gab fon damals Gottlofe, 
Die fich nicht fcheuten, die Gräber zu 
Öffnen, und den Beftatteten bie golde— 
nen und filbernen Mitgaben zu ftehlen. 
n Schottland verehren an einzelnen 
Deten die Leute noch jeht den Hage- 
born aberaläubifh. Sie haben: eine 
höbtliche Furcht, irgend einen heil 
dapon abzubauen oder zu fchneiben, 
und behaupten mit religiöjfem Ent- 
fepen, daß Yrechlinge, die fo graufam 
gewefen waren, ihn zu beihäbigen, 
fpäter durch Unheil und Schidfals- 
fchläge für ihr Verbrechen beitraft 
worden ſeien. 
unuer und Dorn ſtanden in der 
Meinung der Weiſen längſt entſchwun⸗ 
dener Zeiten näher in Beziehung zu⸗ 
einander als — wir im Mor 
n mifhen Vorgang und im 
ae > fhäßbare Mitglied ber 
milie der PBomaceen erbliden, gut⸗ 
jeißen. Dafür waren fie um fo poe- 
Men bie reine Ylamme bis auf bie 
 Mfche verzehrt hatte, den nahm mit 
nem Gefolge Walhall auf. Damit 
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er dort nicht zu Fuß ankäme, ward 
ſein Streitroß mit ihm verbrannt. 


keine Auch ſeine Hunde und ſeine Falken, 


ſein Weib, Knechte und Mägde. Der 
Leichenbrand eines Großen war ein— 
dringlicher als die Beſtattung eines 
Hohen zu unſerer Zeit. In Walhall 
begrüßten ihn die Helden, mit denen er 
Kampfſpiel trieb und wacker zechte, 
gehörte doch auch Wotan nicht zu den 
Abſtinenzlern. Das ihm dargereichte 
Fleiſch gab der Gott den beiden Wöl— 
fen zu ſeinen Füßen, und nur den Be— 
cher leerte er. In ſeinem Becher jedoch 
war Wein; die Helden bekamen Bier. 
Das ſchenkten die Walküren aus uner— 
ſchöpflichem Keſſel. Die Walküren hei— 
ßen auch Wotans Wunſchmädchen. Ein 
Wunſchkind war ein als eigen ange— 
nommenes Kind; ebenſo hießen die 
Helden Walhalls Wotans Wunſch— 
ſöhne. Die von der Erde in Ehren 
ſchieden, wurden Wotanskinder; Allva— 
ter nahm ſie zu ſich in ſeine himmli— 
ſche Burg. Ehrenvoll mußte ihr Le— 
ben geweſen ſein, ehrenvoll ihr Tod 
und ihre Beſtattung. In heiligen Dorn 
mußte die Leiche gebettet und der 
Scheiterhaufen mit dem ſegenbringen— 
den Steinhammer Thors geweiht ge— 
weſen ſein. Nun wird aber von einer 
Walküre geſagt, daß ſie Allvater im 
Stich gelaſſen und daß der erzürnte 
Gott einen Schlafdorn in ihr Schleiec— 
gewand geheftet hätte, daß ſie ſchlafen 
müſſe, bis einer käme, der Muth genug 
beſäße, den Schleier zu löſen. Mit wil— 
den Schrecken war die Schlummernde 
umgeben. Mit wabernder Lohe, heißt 
es, mit flackernden Flammen, wie man 
ſie im Norden am Himmel aufſchießen 
ſieht, um ſo unheimlicher, je näher dem 
Eismeer mit ſeinen langen Wintern. 
Durch dieſes Feuer mußte man an 
den Urſitz der Kälte gelangen können, 
in das Reich des Todes — erſtarb doch 
die Pflanzen- und Thierwelt um ſo 
mehr, je höher hinauf nach Norden 
man kam. Dort war das Todtenthor, 
bewacht von wüthenden Hunden, den 
Winterſtürmen. Wer die Hunde und 
das Feuer überwand, der konnte mit 
dem Tode ſelber kämpfen und ihm ab— 
zwingen, was er in ſeinen eiſigen Ban— 
den hielt. 

Nun waren die Walküren nicht bloß 
in Walhall beſchäftigt, den Göttern 
und ſeligen Helden die Trinkſchale zu 
füllen, ſondern es zogen ihrer auch mit 
Wotan hinaus in den Kampf gegen die 
Rieſen. Der kämpfende Wotan iſt der 
Frühlingswind, der die Eisrieſen ver— 
treibt, und die Walküren, die ihn be— 
gleiten, ſind Wolkenreiterinnen, alſo 
die Regenwolken. In dem Helgiliede 
der Edda wird geſagt, daß Thau von 
den Mähnen ihrer Roſſe troff und 
Hagel fiel und dadurch die Felder 
fruchtbar wurden, woraus zu ſchließen 
iſt, daß in Wotan und ſeiner Walküre 
dichteriſch Frühjahrsgewitter geſehen 
wurden; ſagen wir doch noch jetzt, daß 
ein Gewitter über kahlen Bäumen ein 
fruchtbares Jahr bringe. 

Im Herbſt aber, wenn der Winter 
droht, dann ſtehen die Walküren dem 
Gotte nicht bei, ſie beleben die Fluren 
nicht mehr, die Blätter fallen ab, die 
Nachtfröſte morden, was da noch blüht 
und grün ſteht; ſie ſind ungehorſam. 
Die eine, die den andern voraneilt 
(wie es in dem Helgiliede heißt), die 
Anführerin, mußte dafür büßen. Ih— 
ren Schleier heftete Wotan mit dem 
Schlafdorn zu. Der Schleier aber iſt 
der Reif, der die Natur einhüllt, wenn 
das winterliche Sterben beginnt. Frei— 
lich iſt die Natur nicht todt, wenn ſie 
ohne Regung in den Feſſeln des Fro— 
ſtes liegt, aber wer vermag den Reif— 
ſchleier, den Schnee und das Eis, zu 
heben, wer überhaupt ihr zu nahen?! 
Wer beſiegt die wüthenden Hunde — 
die Stürme —, wer dringt durch Wa— 
furlogi — das Nordlicht — zum Sitz 
des Kältetodes, der ſich dort oben im 
unerreichbaren Norden hehlt? Nur 
ein Held mit Göttermuth, der keine 
Furcht kennt und in ſeiner Furchtloſig—⸗ 
keit die Schrecken des Todes über— 
windet. 

Der Held kommt. Er hat ein 
Schwert, das alle Schwerter übertrifft. 
Der Held iſt die Sonne, ſein Schwert 
der ſiegende Lichtſtrahl. Er verjagt die 
heulenden Hunde, vor ihm erliſcht der 
falbe Schein des flackernden Nord— 
feuers, das Eis weicht, der Schleier 
fällt, den harten Panzer der gefrore— 
nen Erde zerſchmettert ſein Licht— 
ſchwert, und mit der belebendenWärme 
ſeines Kuſſes erweckt er die ſchlum— 
mernde Natur — die Walküre. 

So ungefähr erzählen der Götter— 
glaube und die Sage; ganz genau 
wird man wohl nie dahinterkommen, 
wie es geſchah, denn die beiden haben 
arge Gedächtnißlücken; die Sage be— 
hauptet ſogar, die Sonne ſei nicht der 
Held seele fondern ein wirklicher 
Held Namens Siegfried, und die Wal- 
füre habe auch mie eine irbifche Frau 
gelebt, nachdem MWotan ihre Pflichtver- 
gefjenheit dadurch beftraft hatte, daß 
er fie von fich wied und einem irbi- 
fhen Manne zum Weibe beftimmte. 


Das war für eine Götterjungfrau ein 
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hieago, Montag, den 19. 


Abendpoſt, 


hartes Loos, aber der Siegfried, der 
war durch den Feuerwall zu ihr gerit⸗ 
ten. Der war ohne Furcht, wie die 
Götter ſelber. Die Götter nämlich 
wußten, daß ſie einſt alle untergehen 
müßten, daß ein langer Weltwinter 
käme, der alles zugrunde richtete. Aber 
ſie fürchteten den Tod nicht. Sorgſam 
achteten ſie auf alle Zeichen, die den 
Untergang verkündeten, aber nur, da— 
mit er ſie nicht unvorbereitet treffe, 
daß ſie, wie zu einem Feſte ge— 
ſchmückt, im Glanze ihrer Waffen, 
ruhmvoll den letzten Kampf beſtänden. 
Seder Winter war ihnen ein Vorbild 
und ein Zeichen des fommenden legten 
MWeltwinters, aber auch jeder Früh— 


ling war ihnen eine Verficherung, daß | 
die Vorherfagung: eine neue Welt er= | 


ftände dann und ein unbelannter grö- 
Berer Gott ald Wotan herriche 


Sp ohne Todesfurdht war aud Sieg: 


fried uhd deshalb ein göttlicher Held, 


dem die Wotanstochter fih ohne Er= 

niedrigung zu eigen geben durfte. 
Aus der fiegenden Sonne machte 

die Sage den Helden Siegfried. Er 


ift die Frühlingsfonne, die am läng- | 
erreicht | 


ften Tage ihre höchite Kraft 
hat. Dann beginnt fie abzunehmen. 
Hagens Geſchoß fällt Siegfried. 

Der Name Hagen erinnert an den 
Hagedorn und an die Bezeichnung Ha— 
gen für Wald. Der Wald wird aber 


auch Hain genannt, und Freund Hain | 
wiederum ift ein volfsthümlicher Name | 


des Todes. Wenn die Heldenjage er= 
zählt, daß Hagen den Siegfried er- 


Ihlug, jo wußte der MythHus — die | 


Götterfage —, daß der blinde Höder 
den lichtäugigen Balter tödtet. 
mar nämlich bei den Göttern jo zuge= 
gangen, wie man in der Natur erlebte: 
in der lichten Jahreszeit herrjchte die 
fiegende Sonne, die den Winter ver- 
trieben hatte, in der zweiten Hälfte des 


Sahres minderte fich ihre Kraft, über- | 
Der Lichtgott | 
erlag der Dunkelheit, die hellen Tage | 
Nächte | 


fam fie das Gterben. 


wurden fürzer, Die dunflen 
länger; die Nacht rang erfolgreich mit 
dem Tage. 

Als das ChriftenthHum nah dem 
Norden gebracht wurde, verdrängte e3 
die alten Götter. Aus Wotan wurde 
der milde Jäger, Thor wurde zum 
Teufel mit dem Bodögehörn, die übri- 


gen Götter und Göttinnen wurden zu | 


böfen Geijttrn, die Walfüren auf ihren 
MWolfenroffen zu 
Heren. Und als die Heren verbrannt 
murden, da nahm man Dorn zu den 


Scheiterhaufen; der einst heilige Bufch | 


murde zu einem berabfcheuten, meil Die 
Kirche gar flug zu verunehren 


Ehrfurcht Heifchte. ine 
hung im Meitfälifchen 
heute: „Du fommft noch auf den 
Dornbufch“, d. H. mie eine Here bift 
du mwerth, verbrannt zu werden. 

Als die Götter unehrlih gemacht 
wurden und feiner, bei Höllenftrafen, 
ihnen fein Herz und fein Sinnen mehr 
öffnen durfte, da nahmen ich die 
Sage und das Märchen ihrer an. ©o 
fehr die Lichtgötter auch der ewigen 
Yinfterniß überantwortet wurden, ihre 
Güte und Reinheit brach immer mie- 
der leuchtend durch, und die alte Liebe 
fleidete fie in andere Gemwänbder, daß 
die Verfolger fie nicht mehr erfannten. 
Da ward aus der Walfüre eine junge 
Prinzeffin, au dem Schlafdorn eine 
Spindel, aus dem Hagedorn Rofenge- 
fträuch, au3 der fiegenden Sonne der 
Prinz, der alle erlöft, die im Zauber 
fhlafe liegen. Alter Götterglaube, 
heidnifche Sonnenteligion mard zum 
Märchen vom Dornröschen. Und das 
ift fo jchön, daß es nimmer vergefjen 
merden fann. Das fennen mir alle 
und erzählen e3 der Jugend, die e3 
noch nicht fennt, damit fie e3 behalte 
und meiter fage, wenn auch fie gealtert. 

E3 werden neuerdings Stimmen 
Yaut, die verlangen, daß den Kindern 
feine Märchen gegeben werden, meil fie 
träumerifch und unpraftifch machten. 
Ob die armen Kleinen mit dem Kur3- 
buch anfangen und mit dem Kurszettel 
endigen follen? 

Diefe zwei find dem modernen 
Kulturmenfchen unentbehrlich, aber der 
Kurszettel gilt nichts im Reiche des 
Gemüthes, und das Kursbuch hat fei= 
nen Fahrplan, der über das rdifche 
hinaus die Wege meilt. Sie lehren 
nicht den frohen Muth zu gewinnen, 
der die Furcht vor dem Tode über- 
mindet, und daburch die echte Xeben?- 
freude zu erlangen. Märchen und Sa= 
aen, die legten Sproffen altväterlichen 
Glaubens, erzählen wie in Traumbil- 
dern, vom Gieg de3 Guten und Ge- 
rechten über das Böfe und Ungerechte 
und von dem Triumph des Muthes 
über das Schidfal. Wie die Götter 
feftlich froh ihrem Ende entgegenfehen, 
fo unverzagt geht der Märchenheld in 
die Gefahren und fürchtet fich weder 
por Tod noch Teufel, und er jiegt 
wie der Siegfried, wie die Frühlings- 
fonne. Denn das Lichte ift auch das 
Gute. 

Seder hat das Net, die Märchen 
nach feiner Art wiederzugeben; trifft 
er das Richtige nicht, Iehnt das Volk 
das Dargebotene ab. Richard Wagner 
fagt in feinem „Ring des Nibelungen“ 
anders von der Walfüre, al in man= 
chen Büchern gefchrieben jteht, weil er 
zmwifchen den Zeilen zu lejen verſtand 
und ein feines Ohr für das Geflüjter 
des Märchens hatte, er jagt viel mehr 
und viel Schöneres ald3 Kundige vor 
ihm. Leider ift e3 nicht allen möglich, 
fein bohe3 Werk in Andacht zu 
Ihauen: den Teuerzauber, der Brun- 
bilde umfpinnt und den furdtlojen 
Siegfried, der fie rlöft, es find nicht 
fo viel Pläte vorhanden mie Begeh- 
rende. Wir müffen uns daher an dem 
Rothdorn in den Gärten und Anlagen 
genügen laffen, der im Abendjchein 
der Frühlingsfonne mie in Flammen 
fteht. 
Das Märchen umbegte die Prin— 
zeffin nicht mit dem wilden Dorn- 
ftraud, fondern mit der Hagerofe und 
nannte die veriwunfchene Brinzeffin 
Dornröschen. Der Name klingt lieb- 
lid. Er jagt aber meiter, daß aus 
dem Todtengeſträuch duftende rothe 
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in 
Frieden, ſich unbedingt erfüllen werde. 


Es 


beſenſtielreitenden 


lehrte, 

was in heidniſchem Glauben fromme 
böje Dro= | 

lautet noch 


Rofen herborbredien, wenn die rechte 
Zeit und mit ihr die Erlöfung ge- 
fommen ift. Denn ber Dorn ift der 
Tod — Hagen — die Rofe aber das 
Leben, die vom Siegfried erlöfte Wal- 
füre, die von der Sonne aus den Ban- 
den bes Winters befreite neu erblü- 
bende Erbe. So etwa hängen jie zu= 
fammen der Rothvorn und die Wal- 
füre. 


Der Buddhismus und die japani- 
fhen Siege. 
Bon Dr. Albert Grubhn. 

In letzter Zeit find mehrfach) Be- 
tracytungen über den urſächlichen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen den Siegen der 
Japaner und dem Buddhismus an— 
geſiellt worden. Ein merkwürdiger 
Jerthum iſt dabei zu Tage getreten, 
namlich die Anſicht, daß der Buddhis— 
mus die bevorzugte Religion des gegen— 
wärtigen Japan ſei. Reichts aber iſt 
falſcher. VSie Aera Meidſchi (Aufklä— 
rung), d. h. die Regierung des jetzigen 
Kaiſers Mutſuhito, ſteht vielmehr in 
ausgeſprochenem Gegenſatz zum Bud— 
dhismus. Als 1868 das Schogunat, 
die uſurpatoriſche Militärherrſchaft, 
geſtürzt und das geſetzmäßige Kaiſer— 
thum, die Mikadoherrſchaft, mit dem 
Regierungsantritt Mutſuhitos, wie— 
derhergeſtellt wurde, da geſchah es 
unter den Loſungsworten: „Fort mit 
den Fremden und nieder mit dem 
Buddyhismus!“ Die Regierung Mus 
tfuhitos jteht durchaus im Zeichen der 
| alten Zandesreligion, des Schintois— 
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Kultus. Eine Schale Reis, ein wenig 
Sake, ein paar Zweige und des Mor⸗ 
gens eine ehrfurchtsvolle Verbeugung; 
das iſt das ganze Ritual. Alle Ver— 
ſtorbenen werden verehrt; denn alle 
Verſtorbenen leben als Geiſter, Kamis, 
weiter und ſind bemüht, ihren Nach— 
fahren das Leben hier auf Erden ſo 
leicht, ſo glücklich wie möglich zu ma— 
chen. Die Kamizahl iſt alſo unüber— 
ſehbar. Aus der gewaltigen Fülle aber 
leuchten diejenigen hervor und werden 
in einem größeren Kreiſe verehrt, bis— 
weilen ſogar vom ganzen Volke, die 
als Fürſten, Helden, Künſtler und Ge— 
lehrte ſich große Verdienſte erworben 
haben. Immer aber bleiben ſie im 
Rahmen ihrer ehemaligen Menſchheit; 
ſie werden weder zu Heiligen noch zu 
Göttern. Freude und Schmerz, Luſt 
und Leid der Lebenden ſind auch Luſt 
und Leid ihrer entſchlafenen Vorfah— 
ren; wo die Lebenden weilen, weilen 
auch die Kamis ihres Hauſes, und des— 
halb ſteht man in beſtändigem ver— 
trauten Verkehr mit ihnen. Man bie— 
tet ihnen Speiſe und Trank an und er— 
freut ſie durch Tänze und theatraliſche 
Vorſtellungen. Eine beſondere Stel— 
lung unter dem Volke nimmt der Mi— 


lado ein; er iſt ein Kami, ein höheres 


Weſen, ſchon hier auf Erden und ſpielt 
den Vermittler zwiſchen jenen Ahnen, 


die man als Götter bezeichnet, den er— 


| 
| 


mus oder der Kami=sXehre, und nicht | 


im Zeichen des Buddhismus. 

Sn den erjten Jahren Wlutfuhitos 
wurde der Buddhismus geradezu ber= 
folgt. Beamte wurden ausgejchidt, 
um feitzuitellen, welche von den vielen 
Iempeln urfprünglid den Scinto- 
| Briejtern gehört hätten, und allent= 

halben, wo jich der geringite Anhalt 
| bot, wurden die Buddhabilder entfernt 
und durd) Spiegel und Gohei (Papier- 
Itreifen), die Sinnbilder des Kami- 
dienjtes, erjeßt. Durch öffentliche An- 
| jchläge wurde das Volf aufgefordert, 

itatt der Gebete an Buddha wieder das 
einfahe Scinto-Gebet zu fpreden. 

Wie jehr auch die große Pienge an den 

mannigfachen Zeremonien des Buddha- 
fultus hing, in der großen Mehrzahl 
ift fie der Aufforderung widerſpruchs— 
| 108 nacdhjgefommen. Nur die Bonzen, 
die Buddha-Priefter, leifteten da und 
dort Widerftand, wenn nicht anders in 
paffiver Weife, indem fie ihre Tempel 
den Ylammen übergaben. Faft zehn 
Jahre hat dieſe entſchiedene Bekämpf— 
ung und Zurückdrängung des Bud— 
dhismus angehalten, dann zeigte ſich 
Mutſuhito nachſichtiger und duld— 
ſamer, und ſeitdem Japan allgemeine 
Religionsfreiheit hat, wird auch dem 
Buddhismus von Staats wegen nichts 
mehr in den Weg gelegt. Dennoch iſt 
es falſch, ihn als die eigentliche Volks— 
und Staatsreligion Japans zu be— 
zeichnen. Wenn er hinſichtlich der Be— 
kenner den Schintoismus auch heute 
noch überflügelt, ſo liegt das einmal 
an der Sinnfälligkeit ſeines Kultus, 
der dem katholiſchen oft bis zum Ver— 
wechſeln gleicht, und daher dem ge— 
meinen Volke zuſagt, andererſeits aber 
an ſeiner diplomatiſchen Weitherzig— 
keit; denn er ſcheut ſich nicht, die ganze 
Kami-Lehre in ſein eigenes Dogma 
mit aufzunehmen. In vielen Tempeln 
wird den Kamis und Buddha in glei— 
cher Weiſe gedient. Während der Ver— 
ehrung jener iſt der Buddha-Altar 
durch einen Vorhang den Augen ent— 
rückt. 

Daß der Buddhismus, nachdem er 
von der Staatsgewalt dem Volk auf— 
genöthigt worden iſt — im 6. Jahr— 
hundert n. Chr. — durch den Schin— 
toismus allein nicht gut wieder ver- 
drängt werden kann, verſteht jeder, der 
ſich mit dem Weſen des Schintoismus 
auch nur einigermaßen vertraut macht. 

Der Schintoismus oder Kamidienſt 
— ſchin (chineſiſch) — kami (japan.) 
— Geiſt, Seele und to — Weg, Lehre 
— iſt gar keine Religion in unſerem 
Sinne; er kennt keine Gottheit als 
höchſtes, weltbeſtimmendes Weſen, 
kennt keine Glaubenslehre und ſiellt 
ebenſo wenig ein göttliches Sittenge— 
jeg auf. Nur in feiner äußeren Dar- 
ftellung, dadurch, daß er über Tempel, 
wenn aud noch fo einfach, die über- 
aus reinen hölzernen Mijas, verfügt, 
dadurch, daß er Gebete, wenn auch 
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ſten Schöpfungsgenerationen, und dem 
Volke. 

Die Kamilehre iſt im Gegenſatz zum 
Buddhismus weltbejahend und men— 
ſchenbeglückend. Nicht die Furcht vor 
den Todten, ſondern die Liebe zu den 
Dahingegangener dürfte ihr den Ur— 
ſprung gegeben haben; jedenfalls kennt 
der Japaner kein Grauen vor den Gei— 
ſtern. Das Band zwiſchen Lebenden 
und Todten iſt niemals vollſtändig 
zerſchnitten worden. Die denkbar 
größte Einheit beſteht zwiſchen dem 
Einſt und Jetzt und verbindet ebenſo 
alle Glieder der augenblicklichen Ge— 


genmwart oder Wirklichkeit. Vaterland3= | 


liebe, Yamilienfinn, Treue und Tap> 
ferfeit und höchites Ehrgefühl — denn 
man wandelt ja immer und überall 
vor den Augen der Kamis — find die 
nothwendigen Wirkungen einer folchen 
Weltauffaffung. Der japanifche Volks— 
charaktter paßt zur Scintolehre mie 
der Filh zum Wafler. 


Eine moderne Secihladt. 


Ein höherer öfterreihifcher Marine- 
offizier entwirft in der Wiener „Zeit“ 
ein interefjantes Bild von dem Ber 
lauf einer modernen Seefchladht. Wir 
geben ihm das Wort: 

„Der Laie hat naturgemäß nur 
eine jehr nebelhafte Vorjtellung davon, 
mie eine moderne Geejhladt au3= 
ſieht. Es wird darum vorausfihtlich 
intereffieren, eine menn auch nur ober= 
flählideSchilderung von diejer fürdh- 
terlichiten Erfcheinung der modernen 
Kriegführung fennen zu lernen. 

Sm modernen©eefrieg ilt por allem 
die Leitung der Gejchmwader ungeheuer 
Tchwierig geworden. Die aufßerordent= 
lihe Tragkraft der gezogenenGejchüge 
geitattet ein meites Auseinanderziehen 
der Ylotte, das zwar die Treffergefahr 
vermindert, aber dem führenden Ad— 
miral die Weberficht und infolgedeijen 


die Befehlgebung ungemein erfchmwert: 


Und fajt jo jcehmwierig wie für den 
Admiral die Leitung des Kampfes, 
ift e3 für jeden einzelnen Schiffstom- 
mandanten, mit feinem Fahrzeug 
fräftig und in Uebereinftimmung mit 
den Abfichten des Abmiral3 in den 
Kampf einzugreifen. eder der mo= 
dernen Panzerriefen ijt in vielfache 
bon einander völlig getrennte Abthei= 
fungen getheilt, die durch Telegraphen- 
und Telephondrähte, die in ihrer Ge- 
fammtheit eine Länge von vielen Ki— 
Iometern haben, untereinander und 
mit dem Befehlähaber verbunden find. 
Der Kommandant fteht während des 
Kampfes im fogenannten „Roof“, ei= 
ner gepanzerten Schughütte hoch über 
dem Hauptded. Sein Stab it um 
ihn und leitet feine Befehle auf elef- 
trifchem oder telephonijchem Weg mei- 
ter. Ein Offizier behält ununterbro- 
ben das Abmiralfchiff im Auge, um 
bon borther fommende Signale dem 
Kommandanten mitzutheilen. 

Die Shladt beginnt. Saufende 


noch fo kurz, fennt und Opfer, wenn | Gefhoffe tommen von allen Seiten. 


aud bon urmenfchlicher Einfachheit, 
darbringt, nur in diefem Ritual gleicht 
er anderen Religionen. 

Der Kamibdienjt ijt ein Ahnenfultus, 
und zwar ber vollfommenjte und 
Thönfte auf der ganzen Erde. 
in Japan uralt und mwahrjcheinlich mit 
den mongolifchen Einmwanderern vom 
Yeltlande nach den Inſeln gekommen. 
Er ift, furz gefagt, eine MWeiterentivid- 
lung des reinen Naturbienites. Son- 
ne, Mond, Himmel und Erbe find 
hier wie anderwärts in frühen Tagen 
verehrt worden, nach und nach hat fie 
der Menjchengeift, al3 er über vie 
Weltentjtehung nachgrübelte, mit Ge— 
ftalten oder Perfonen der Vorzeit 
gleichgefeßt, und fchlieglich eine Schöp- 
funasgefhichte erfonnen, die mit der 
Borgefchichte des Volfes völlig zufam- 
menfällt; Amatarafu, die Sonnengöt= 
tin, wird die Urahne des Kaiferhaujes. 

Sebermann in Japan verehrt des- 
halb feine Vorfahren, auch wenn er 
Budbdhift, Anhänger des Konfuzius 
oder Atheift if. Der Kamidienft ijt 
eine nationale Sitte. Yedes Haus hat 


Sinne — Plaf für den fehr einfa 


hr feid der Verlierer 


wenn Ihr Euch überreden läßt, etwas anderes 
anftatt Hoitetter8 zu nehmen auf das Gerede 
bin daß e3 „gerade jo gut“ ift. Eurer Gefund- 
beit wegen ratben wir Euch eS nicht zu thun. 
Das echte R 
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braucht Ihr wenn Ihr an fchlechtem Appetit, 
Kopiweh, Schlaflofigteit, Unverdaulichkeit, Dys- 
pepfie, Beritopfung, weiblihen Beidhwerden, 
Krämpfen, Rüdenjhmerzen oder Malariaficher 
und Taltem Fieber leidet. E3 Hilft immer. Ber- 
int es uud icht. 
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ben gemeihten — nicht im —* 


Er iſt 


| 


Die Mehrzahl verfinkt, ohne Schaden 
zu thun, zifchend in der See. Denn 
auf 4000 bi3 5000 Meter ift ein 
Schiff, mag es auch noch fo riefenhafte 
Dimenfionen haben, ein höchjt unfiche- 
res Ziel. Das fümpfende Schiff er- 
zittert unter den gewaltigen Detonatio- 
nen der eigenen Gefhüte, an denen bie 
AUrtilleriften wegen der infolge des 
Heißwerdens der Geſchütze entſtehen— 
den furchtbaren Hitze im Hemd im 
Schweiße ihres Angeſichts arbeiten. 
Allmählich kommen die feindlichen 
Flotten einander näher. Das Ziel 
wird ſicherer. Granaten ſchlagen auf 
das Panzerdeck und überſäen es mit 
einem Hagel von Eiſentrümmern. 
Wo ein folches Geſchoß einſchlägt, 
verbreitet es Tod und Verderben. Von 
den Wirkungen eines ſolchen Geſchoß— 
regens hat man kaum eine rechte Vor— 
ſtellung. Auf den beiden chineſiſchen 
Panzern „Ting-Juen“ und „Chen— 
Juen“, die im chineſiſch - japaniſchen 
Krieg bei Jalu von Admiral Ito un— 
ter Feuer genommen worden waren, 
war nicht nur alles zertrümmert, was 
nicht durch die fünfzig. Zeniime- 
ter jtarfen Panzer gejhügt mar, 
fondern au die Gefchüte warerf von 
den Lafetten gefchlagen, und immer 
wieder brach Teuer in den Räumen 
aus. Auf dem Abmiralihiff Itos, 
dem „Matfufhima“, erplodirte .eine 
zwölfzöllige chineſiſche Granate im 
einer Schnellfeuerbatierie. Sie zer— 
trümmerte zwei Geſchütze, vernichtete 
eine Menge von anderen Kampfmit- 
teln und jegte 49 Mann außer Gefecht. 
Der fommanbierende Offizier mwurbe 
von dem Geſchoß buchſtäblich inStücke 
geriſſen. Nur ſeine Müthe wurde im 
Batterieraum gefunden. 


Sehr häufig kommt es vor, daß ein: 


Kriegeſchiff burg einen ober mehrere 
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J S Kiſten Knicker Voiles und fancy Suit— 
ings, in großer Auswahl von ſchlichten 
und Heather Miſchungen, in blau, grau, 
lohfarbig, roth, grün, roſa, Leinen und 
Heliotrope Dr regulãre 10c 3 
Werthe — jpeziell für Diens- 4°C 

4 

| 60 Kiften jchlichtfarbige Panama Poiles, 
jest in jo großer Nachfrage für Shirt: 

waiſt Suits, in weiß, Gream, Navy, 

| Royal, Lohfarbe, Leinen, Ca 1 

1 det, roth, grün, braun und 
ihwarz, die 123c-Dualität— ce 
Dienftag, per Yard - 

| Simpfon’s fancy Kleider-falito, feines 
Schürzen ⸗ Gingham, ſchlicht 1 
blaue Chambray u. Shepherd 

J Checks, — per Yard Ic 
zu 4 

I | lineeda Biscuit, frifeh von der 

Bäderei, Dienftag, von 9 bis 
11 Uhr 2ormittag., auf dem 
Main Floor (2 Padete 

an einen Kunden), pe= Ic 
ziel, per Padet 

I I Bromnie = Ueberhofen für Ana 

| I ben, fpeziel, 17e. MWafhdare 

Kniehofen für NKnaben, die 
123 Sorte — fpeziel, 
| | Dienftag, für Ic 
Wise naar 
glüdliche Schüffe des Gegnerd feine 

Mandprierfähigfeit volllommen ver= 

liert. Natürlich ift e& dann ohne 

Werth für das Gefecht und bildet ein 

unbequeme3 Hinderniß, dad mat Jo 

rafch ala möglich aus dem Wege zu 
bugjfieren trachiet. 
Mit dem Näherrüden mächlt aber 
noch eine andere Gefahr, die nämlid, 
von einem Torpedo’ getroffen zu mer- 
den. Der Torpedo ijt wohl die heim- 
tüctifchefte Waffe, die je angemendet 
worden ift. Vor mehr als Hundert 

Jahren erfunden, wurde er zum erjten 

Mal im amerifanifchen Sezejfion- 

friege angewendet. Das erjte große 

| Schiff, das von einem Iorpebo ver- 
j nichtet wurde, war der türfijche Pan 
zer „Hiozi-Rahman“, der im ruffiich- 
türfifchen Kriege von 1877 auf dem 

Donauarm Matfchina von einer ruf= 

fifchen ZIorpeboflottille angegriffen 

worden war. in der Schlacht halten 
fih die Xorpeboboote Hinter ben 

Shlahtfhiffen ihrer eigenen Ylotte 

verborgen. In dem Augenblide, mo 

die feindliche Flotte nahe genug heran 
gefommen ift, fhießt ‚das Boot mit 
feiner außerorbentlichen Fahrgeihmin- 
digfeit von zwanzig und mehr Knoten 
| por, feuert feinen Torpedo ab und 
wendet fich dann zur Flucht. Trifft 
! der Torpedo fein Ziel, fo ift bie 

Mirfung gräßlid. Die ftärkjten 

Panzerplatten zerfallen mie Strohge⸗ 

flecht; eine hohe Waſſerſäule ſchießt 

empor — das ſtolze Schiff iſt geweſen. 

Das Innere der Schlachtſchiffe iſt 
während des Gefechts ein faſt noch 
ſchrecklicherer Aufenthalt als das den 
feindlichen Geſchoſſen 

Oberdeck. Die Leute 

der Gefahr ins Auge, ſie wiſ— 

ſen, was da herankommt. ſie 
| fönnen im entfheidenden Moment 
| vielleicht auch etwas für ihre eigene 
ı Rettung thun. Die Leute aber, bie 
in ber Tiefe arbeiten, fie fehen nicht3, 
fie arbeiten nur mit allen ihren Kräf- 
ten, ohne zu tiffen, wa3 der Erfolg 
ift, und fie gehen zu Grunde, mie bie 

Ratten im Kielraum, wenn ihrem 

Schiff die leßte Stunde Tchlägt. 
Beionders fchmer ift der michtige 

Dienft ‚der Heizer. Nadt bi8 zum 

Gürtel arbeiten fie, einander ablöfend, 

an den Höllenfeuern unter den Fei- 

sem. Dben tobt die Schlacht mit 
ihren Donnern — in diefer Tiefe. hört 
man faum anderes al3 dad tiefe®rum- 
men ber arbeitenden Riefenmafchinen, 
mit denen verglichen eine Schnellzugs⸗ 
mafchtne das reine Kinberfpielzeua ift. 

Stundenlang geht fo die Arbeit fort. 

Da erfchüttert etwas das Schiff. Ein 

Moörhent , banger Spannuna. Dann 

fallt das Feuer aus den Kefleln, fie- 

dendes Wafler verbrüht die armen 

Leute im Keffelraum, die Mafchinen 

ftöhnen ein legte Mal — dann gebt 

e3 in die Tiefe, und fein Mann, ber 
unter Ded war, hat auch nur die min 
defte Ausficht, ji aus dem Wirbel 
der MWäfler zu retten, die das Wert 


aus Menfhenhand verfchlingen.“ 
Die Schlacht bei Tſuſchima kann 


ausgeſetzte 
droben ſehen 


- 


5) Porzellan Beeren. Sels, 


tags, jo lange 450 


‚173,000 Reg. 


Deutſches Porzellan, prachtvolle 
flow blaue Dekorationen, volle 10— 
zöllige Beeren-Schüſſel und ſechs 
dazu paſſende Beerentellerchen, ge— 


rade wie Abbildung werden ſonſtwo 


für 49c verfauft, jpeziell Dienjtag, 
auf dem 6, Floor, 


um 2 Uhr Nachmit- 


Sets anhalten, 
per Set 


S100,000 werth von 
Mafdftoffen, Meißwanren und 
Waiſtings für 550,000. 


| Das Ueberſchuß-Lager, einzelne und angebroch. Partien von beſten öſtlichen 
Fabriken zu Preiſen, die anderswo in der Stadt nicht geboten werden kön— 
nen. Unter hunderten außerordentlich niedrigen Preiſen quotiren wir dieſe. 


85 Kiſten feine bedruckte Floremere Ba— 
tiſtes, in ſchwarz, weiß, roſa, blau, grau 
und lohfarb. Grund, in hunderten von 
Styles und Punkten, Perſian Sprays, 
kleine und große Blumen-Ef— 3 
fette Ched3 etc., gewöhnlich 
große Werthe zu 10c und 12%c, 6°C 
per Yard zu 4 
44 Kiften von Arnold'3 feinen Dimities, 
in jchiwarz, weißer und heller und dunkler 
Grund, in einer riefigen Auswahl von 
Muftern, Punkten, Perfians, Streifen 
u. fleinen Novelty-Effeften, 
es ift überall die Standard 10€ 
Qualität zu 15c — Diens- 
— ie 
6 Kiften von import. Seide Organdies, 
feinfte 50c-Qual., in präd- 
tigen Yarben = Kombinatio- ) 
nen, Spray u. Blumen:Ent= 29€ 
würfe, jpeziell, Yard 
Reinfeivene Foulards, volle 19 
Zoll breit, hübjche Entwürfe in 
marineblau und grün, So lange 
5000 Yard3 von der 39c Quas 
Iität vorhalten, — 91 
Tpeziell, die 12: 
RE 2 
Grave’ Zahnpulver, per Büchſe 
Sc; Danderine, die 25c Gorte, 
per Flache 130; MWoodburys 
Facial Seife, per 1 1 c 
als die größte Seeſchlacht aller Zeiten 
angejehen werden . Die bisher größte 
Seeſchlacht, die bei Trafalgar, ſah auf 
engliſcher Seite 27, auf franzöfiſch— 
ſpaniſcher 33 Linienſchiffe, während 
bei Tſuſchima ſich 20 ruſſiſche und 42 
japaniſche große Schiffe gegenüber— 
ſtanden, von denen auch das ſchwächſte 
dem ſtärkſten der Trafalgarſchiffe an 
Kampfkraft wie an Bemannungsſtärke 
unendlich überlegen iſt, ganz abgeſehen 
von den mehr als hundert Torpedo— 
booten, die in diefer Schlacht engagiri 
waren. Bei Trafalgar betrugen die 
Verlufte auf franzöfifch-Tpanifcher 
Seite: 2 Schiffe gefunfen, 16 von den 
Engländern genommen, davon 8 ent- 
maftet; auf englifcher Seite: 8 Schiffe 
wurden außer Gefecht gefet und 6 an- 
dere bejchädigt. Wenn erft die that- 
ſächlichen Verluſte bei Tſuſchima feſt— 
ſtehen, wird ein Vergleich zwiſchen die— 
ſen und den Verluſten bei Trafalgar 
beſonderes Intereſſe bieten. 


Die deutſche Flagge im Hafen von 
Boulogne. 

Unter den franzöſiſchen Häfen hat 
Boulogne-fur-mer einen beſonders 
ſtarken Verkehr von deutſchen, beſon— 
ders hamburgiſchen Schiffen. Nach 
den neueſten Publikationen der dorti— 
gen Handelskammer war die deutſche 
Flagge an der geſammten einkommen— 
den Tonnage von 1,827,000 Reg.⸗ 
Tons⸗Netto mit 629,000 Reg.Tons⸗ 
Netto, alſo mit reichlich 33 Prozent, 
vertreten und ſtand weitaus an der 
Spitze ſämmtlicher am Boulogner 
Schiffsverkehr beiheiligten Nationali— 
täten. Der Verkehr — nicht allein der 
deutſche, auch der engliſche, niederländi— 
ſche uſp. — war in der Hauptſache 
Linienverkehr, da ſich Boulogne wegen 
ſeiner bequemen Verbindungen mit 
Paris längſt zu einem beliebten An— 
laufhafen transatlantiſcher Paſſagier⸗ 
dampfer entwickelt hat. 

Von Hamburg aus wird Boulogne 
regelmäßig durch die New Yorker Poſt⸗ 
dampfer und die Mittelbraſildampfer 
der Hamburg-Amerika-Linie ſowie 
durch die La Plata-Dampfer der Jam: 
burger GSüdamerifanifhen Dampf: 
Ihiffahrts = Gefelihaft angelaufen, 
die hier ihre frangöfifchen Paſſagiere 
an Bord nehmen und biejenigen deut- 
Then Reifenden an Land fegen, beren 
Reijeziel Frankreich ift und die unter 
Vermeidung ber befchwerlichen Eifen- 
babnfahrt und in berechtigter Vorliebe 
für eine erfrifchende furze Seereife an 
Bord eines erjtllaffigen Dgeandam- 
pfer3 jich die bequeme, zmeimal mö- 
chentlich fich bietende Dampferberbin- 
dung zwifhen Hamburg und dem 
franzöfifchen Hafen zu nute machen. 
Auf die beiden genannten Hamburger 
Gejellihaften entfiel nahezu reftlos ° 
der beutfche Antheil am Boulogner 
Schiffsverkehr, und zwar auf bie 


Hamburg-AmerifasLinie 442,000 Reg, N 


mburg-Süd- 
— 


Tons⸗Netto, auf die 
Dampfſchi 
‚Zomö-Retin, 


ameritanifche 





